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3nr ÄaAreswende

Was wird das neue Zahr uns bringen ?

So fragen Schwächlinge und Greise .

Wer männlich trachtet , zu erringen

des Lebens höchste Siegespreise ,

der weiß , das trotz der Jahreswende

die Losung „ Kampf " bleibt bis zum Ende ,

der fragt nicht mehr nach Leid und Luft ,

nach Ruhm und Scheelsucht : selbstbewußt

trägt er sein Glück in eigner Brust .

Unfet die Welt - trotz » » « eben » !



2.

Zu neuen Kampfe « .
Don » r . « nMolo « § * « © •

Ein heches Jahr liegt hinter nns . Es lvar

liberreich an harter SCrBcit und schlveren Miimp -
fen . Herrlich lvar sein Anstakt , prächtig sein
Änsklang . An seiner schwelle stand der S> ni -

chover Kongreß, , an seinem Ende die Tezem
berwähl und über Beider » flatterte das inter¬

nationale Banner der Sozialdemokratie , das in

Smichov entrollt , dein Sozialismus neue große
Massen zuführte , das dem Gedanten der Ar -

beiterverbrildenmg und Völkerverständiguiig
auch aus diesem Boden die Wege ebnete .

Dadurch erhielt das abtretende Jahr cutc

geradezu geschichtliche Bedeutung . Sie gipfelt
darin , das ; die Idee des Internal ionalismns

und der Völkerverständigung auch in diesem
Lande , das einst das Mnsterland der nationalen

Konflikte und Kämpfe , der Tnnnnelplatz » nd

die Domäne nationalistischer Radanpolilik ge >

lvescn ist , ihre Feuerprobe bestanden hat .

Heute hat der nationale Chauvinismus seine
Anziehtmgskrasr vollständig verloren . Jimner
mehr verziehen nrfi die nationalistischen Nebel -

schleier . Um so scharfer 1ritt dafür der Gegen¬
satz der Klassen in Erscheinung , dessen Ansivir .

kunge » den verräterischen klerikalen Bollspar ,
teieit aller Nationen beim leinen Walilgange
teuer zu stehen kam . Damit ist auch auf die -

fem Boden die Bahn freigelegt für die ganze
Äuseinaitdcti ' etzuna zwischen bei intern . ittoua .

fen kapitalistischen Bourgeoisie und dem üucr .

nuttvnalen Proletariate . daS nunmehr — nn -

gehindert durch die nationalistische Pslzchose -

keine Kräfte frei zur Entfaltung bringen und

seine historische Sendung in die Tai umsetzen
kann .

Hätie das abgelaufene Jahr keine andere

Ausbeute gebracht , als diese , es verdiente schon
deswegen allein im proletarischen Kalender rot

angestrichen , es verdiente in der Stutidc seiner

Verabschiedung gefeiert zu >verde ».

Aber es brachte mehr , weil mehr , iveir

kcktößeres . Denn , da es die nationalen scheide -
mauern innerhalb der Arbeiterklasse abzniragcn
begann , rückie es die vom Proletariats mit

allen Faieru seines Herzens helbeigesehnte
Konsolidierung drr Arbeiletbewegung in er -

reichbare Nabe , brachte es nns eine zahlemnä -
siige Stärkung , eine Festigung unseres organi -
iatorischen Gefüges . eine Äählung iluicrer

Zchlagkrasi . eine größere geistige und seelische
- Kampfbereit schakr. Es hob das selbstbewußt -
sein der Massen . Es gab ihnen das Selbstver -
trauen wieder . Es führte große Teile der Ar -

Heiterschaft . die sich angesichts der loinmunisti .
fchen Zcrstöntngsarbeir . der Selbstzerfleisäning
des Proletariates enttäuscht und nerdroüen zu -

rückgezogen halten , wieder in die sozialistischen
Reihen und machte sie wieder zu begeisterten
Mitkämpfern des sozialistücken siroletariares .

2o brachte nns das abtretende Jahr anch
nach dieser Richtung reichen Gewinn . den der

gute Wahlausgang sicherlich noch ausgiebigst
mehren wird . Es gebt also gm und wenn sich
dieser schöne Aufstieg ans lokalen Gründen

nicht in allen Teilen des Landes ganz linear

nollziehr . so ist er zahlenmäßig und gnaliraiiv
ia groß , io hoffnnngsverheißend . daß wir alle

ltv ' ere Freude daran haben tonnen . A' aM wie

vor sind wir die stärkste deutsche sozialistische
Partei , nach »sie vor die stärkste deutsche des

Landes . Ter koiizeuiriiche Angriff unserer
Gegner vermochte nuscre Positionen nicht . zu

erschüttern . Im Gegenteile haben wir in nn -

serent Vormärsche wieder Termin gewonnen ,

uns wieder ein gmes Irlich empor »Ich vor -

wäris gealbeiiei . Ter vielgelästerie , hundert -
fällig totgesagte Marxismus lobt lind wächst
und gedeiht . Alle Angriffe seiner Feinde von

links und rechts werden an ihm znschanoen .
Das spüren unsere Gegner in allen Gliedern .

Das verstehen die Arbeiter und darum iam -
mein sie sich um das altbewährte Banner der

Partei , welcher gerade in dieser Stunde ganz

nnßerordenilichc Aufgaben gestellt sind .

Diese Ausgaben ergeben sich aus der über -

aus komplizierte » politische » Situation des

Landes , aber anäi aus der schwierigen wirt¬

schaftlichen Lage der arbeitenden Bevölkerung ,
die auch im maufliegenden Jahre , das im Zei
che » der . Hochtonjunkinr stand , nicht nur um die

Sicherung ihres ' Nährstandes hart zu ringen
haue , sondern auch schwere Kämpfe um die

BeriAdignng der so teuer erkaufte » sozialen
und sozialpolitischen Erntngenstbanen zu sich,
reu bemüßigt war .

Diese Kämpfe sind im abgelaufenen Jahre
nicht zum Abschlüsse gekommen , sondern gehen
nilgeichwälht weiter . Wohl wurde die am Au
der befindliche deulsth tschechische Herrenklasse
bei den De. zembevwahlc » iiicdergernngc ». wohl
wurde oadnrcki der große und unverzeihliche
Wahlirrtum des Jahres I925 zum Teile wieder

wettgemacht , aber die geschlagene Bourgeoisie
weicht nicht voil der Stelle . Zic weigert sich
die sich für sie ans ihm - Niederlage zwang - ¬

läufig ergebenden Koniegnenzen zu ziehen und

klammert sich krampfhaft an die Macht . Mit

gebrochenem Rückgrat schlappt sie sich einher
und glaubt durch Aufrichtung der Diktatur

ihrem Schicksale entrinnen und das begonnene
Werk vollenden zu können . Jenes schmähliche
Werk , das de » arbeitenden Menschen so uner -

meßlichen Schaden gebracht , sie politisch , ivirt -

schaftlich und kulturell ausgeplündert hat und

das nun anscheinend durch neue Atisntale auf
die werktätige Bevölkerung gekrönt werden soll .
Denn noch ist ja der ganze „ Revolutionsschutt "
nicht weggeräumt , noch der letzte Rest der

Selbstverwaltung nicht dem Erdboden gleich¬

gemacht . noch der Anshungernngsplan nicht
vollendet , noch der Mieterschutz nicht beseitigt .
Darum soll , ehe das Bürgervegime in der Wer -

senlnng verschwindet , gründlich Kehraus ,

gründlich reiner Tisch gemacht weiden .

Das will die deni ' ch- tschechischc Regierung
wirklich . DaS hat Herr Minister Spipa in sei -
ner Bruinier Rede angekündigt , als er sagte ,

daß es noch gewisse „ Ausgaben durchzuführen
gilt , die eine von Sozialisten beschickte Regie¬

rung nicht zu lösen vermag . " Tos will anch

Herr Dr . Kramal ' , der in den „ Nürodm List »"
verlautbari . daß die Regierung ihr Programm

konsequent , ohne Zögern und hon diirchzufüh -
reu entschlossen sei.

Solch ' eine Sprache wagt uian nach dem

2. Dezember . Solch ' eine Herausforderung lei -

stet mau sich nach dem letzten gerade », Vernich ,
ienden Urteile der Wählerschaft .

Die Ammert darauf tann nur die Mvbili .

sicnlitg aller Kräfte des Proletariates zur Nie -

deriversilng tiefes Regimes , kann nur die ' Aus -

tzolttttg zu einem neuen und hosstNllich letzten

Schlage sein , auf daß sich in diesem, der über¬

wiegenden Mehrheit nach proletarischen Lande ,

kein ähnliches Blockgebilde mehr ans Tages ,

licht Heranwage .

Diese große Ausgabe können ivir aber nur

in dem Maße vollbringen , in dein sich die Ar¬

beiter iiin uns scharen, die proletarischen Kampf -
Positionen ausbauen lind sicher », unsere Kampf »
reihen nicht nur stärke » tind lineinnehmbar ,
sondern anch sturmreif machen .

Tann erst werdet ! ivir . gestärkt durch das

' Vertrauen der Arbeiterklasse und gestützt ans

das Votum von - 100 . 000 deutschen , arbeitenden

Menschen , guten Mutes an die so schwierige
Arbeit herangehen , beberzt in den Kampf zie¬

hen können . i

Ferdinand Lassallc rief einmal dsn A' vbei -

lern zu : „ Geben Sie mir Z00 . 000 Arbeiter ,

die in meinen Verein eintreten und die Ro. ik -

tion ist nicht mchr ! " Die sozialistischen Arbei -

ter verstanden das Wort . Sie wußten sehr

gm , daß zur Niederwerfung der kapitalistischen
Bourgeoisie , zur Zerschmetterung der Reaktion ,

die schon damals über die gewaltigsten militä¬

rischen und politischen Machtmittel verfügte , so

schnwche Kräfte , auch wenn es Elite - ' Slimntnip -

vcn wäre » , nicht ausreichen .

lind doch treffen die Worte Lassalles den

Nagel auf den Kopf und sie finden in dem

herrlichen Satze der Jnaugnraladresse ihre Er¬

gänzung . daß die Arbeiter in ihrem Kampfe

um die Eroberung der Macht e i n Element des

Eriolges besitzen : ihre große Z a> h l. daß

aber ihre Zahl nur ins Gewicht fällt , wenn

eine Organisation sie zusammenfaßt und

mit Wisse n sie leitet .

Hier haben ivir nun den Hebel anzuiei -

zen , wenn wir der Reaktion die Stirne bieten ,

die kapitalistische Bourgeoisie ans ihren Posa

tionen werfen » dos reaktionäre kapitalistische

Bürgerregi ' me vertreiben wollen .

Tie Ausgabe , die wir uns hier stellen , ist
nicht i *ou heule . Seit vielen Jahren obliegen

wir ihr mit unserem ganzen Herze », mit allen

unseven A?rrDCti . Hätte es keinen Rückschlag ,

haue es nicht das große Verbrcckicn der bot -

scheivistischeu Saboteure gegeben, es gäbe heute

keinen kapitalistische » Bürgerblock » nd wir

Wiiicit um ein gewaltiges — lück nnserem Ziele
näher . So aber können wir uns nur langsam
und nntcr immenvährende » Rückschlägen an

das Ziel heranarbeiten und mir unter schweren

Kämpfen und Tpfcrn Ilüa für Stück des

. Kmnpfgoländes erobern . Aber wir kommen

vorwärts , immer iveiier voriroris ! sind das

ist . was uns immer neu baieell . was unsere

Zuversicht stärkt . unsere Sieghafkigkeil steigert ,
uns zum iveiteren Kampfe immer neue Krau

leiht und die Gewähr gibt , das ; die Zukunft

dem Sozialismus gehört und daß fein Sieges -

lauf unaufhaltsam ist .

Mit dieier Zuversicht nehmen wir vom

allen Jahre Abschied . Zu neue » Kämpfe » ruft

nn ? das neue Jahr ' .

Die entmündigten Wühler .
Die Schmach der Ernennungen .

Geschwurdigkeit ist leine Hexerei ! Hier ,
meine Herrschaften sehen Sic ein wunderbares

B euvandl nngsk >mstsi ück ! Am 2. Dezember hm
die Bevölkerung der tschechoslowakischen Repu .
blit die netten Landcsvertretnngen gcwähll .
aber es war nur Einbildung , loenn sie glalchte ,
die alls den Wahlen und dem Willen der Weift -

r hervorgegangene Zusammensetzung der Lau -

dcsverirettutgen sei für die Verwaltung der

Länder bindend » nd verpflichtend .

Die Wähler haben in ihrer Mehrheit sich
geweigert , den Parteien des Büvgerblockö noch
einmal ein Vertrauensvotum auszustellen lind

haben ihnen eine eklatante Niederlage bereitet .

Unzweideutig hat die Bevölkerung bekundet ,

daß sie die Leitung der Geschicke der Landes -

Vertretungen nicht ihnen , die sich während der

-ii ihrer zweijährigen Herrschaft im Staate

namenlos am Polle versündigt haben , sondern
den Parieie », die gegenwärtig nicht in der Par -
laincntsinehrheit vertreten sind , anvertraut

werde . I » keinem demokratischen Staate , in

keinem anderen Gemeinwesen , das auch nur ans

das Präoikai „zivilisiert " Anspruch erhebt ,
lväre dieses Ilnr ausgesprochene Wollen der

Bevölkerung unberücksichtigt geblieben . Anders¬

ivo hätte das der Parlainentsmehrheil ins Ge -

ficht geschleuderte Mißtrauensvotum der Wich -
lerstliast die unverzügliche Demission der Re -

giernng zur Folge gehabt . Macht alles nichts .
Dem Bürgerblock wird ins Gesicht gespuckt,
aber er behauptet hamiäckig - es habe nur gereg¬
net und bleibt ans seinem Platze . Moralisch
wird in den Landesverlreinugen die heutig
Mehtheiisivnstellalion von der Bevölkerung
zum Teufel gejagt , doch um Moral , Temokra
lic und Gerechtigkeit kümmei - t sich der Bürger -
block »ich , im geringsten und stellt seine ihm
von den erzürnten Wählern ramponierte Mehr¬
heit durch einen Federstrich mit Hilfe des Er

nennimgsrechtes wieder her . Eben hat noch
der eine Minister der Büchzerkoaliiion — nun ,
Ii er denn anders als der znngensenige Herr
Dr . Hod2al — in einem Weihuachisariikel der

„ Nürodni Politikä " den Segen der Tomolra
lw' gerühmt und h. ' rvmgchoben . wie I>ei uns
alles immer demokratischer werde , indes Hai
der andere Koalitwnsininister , natürlich der
Herr CcnN ) . m' t den Vertretern der ' viohihettS

Parteien den eifrigsten Kuhhandel über die

A' usivahl oer für die Landesvcrtrctiinge » zu er .

nennenden Mitglieder betriebe » und alles vo >-

bereitet , » m ; n beiveife », ivas hierzulande » n -

ter Dem - olratie verstandou ivird .

Tie Wähler haben gesprochen . Tas gein

uns einen Schmarren an . sagt der Bürgerblock .
Tic Regiernngspaneieu haben eine Wahlnie¬
derlage evliiien . Was bedeutet das schon , so-

laitge das Ernennnngsrecht für ein Drittel der

Mitglieder der Landesvcrtretungen in den

Händen der Bürgerkoakttion liegt ' - Mehrheit .

Wählevvottim , alles Nichtigkeiienl Die Landes .

Vertretungen belonuiien doch eine Mehrtzeii im

Sinne der gegenwärtigen Parlmiientsmehrlicit !
I in H a n d u in d r c l) e » n> i r d eine

Minderzahl zur M e h r z a h l u m g c -

wandelt ! Und was das größte der Wunder
dabei ist : alleö geht streng „gesetzlich " zu . das

Gesetz über die BettvaltnugSreform sorg , dafür .

Nach langen Geburtswehen ist am Sanis -

rag abends , gerade noch in den letzten Stun

den des Jahres , die Ernennung der

„ Fach m a » ne r " i n d i e Lan d cöv e r

tretungen erfolgt . . . Fachmänner". daS ist
der verhüllende Ausdruck für die der Temokra -

iie zrrgesügie Schmach und für die Entmünidi

gung der Millionen Wähler , die am L. Dezem¬
ber zur Wahlurne in der Meinung gingen , die
Oueilc aller Macht im Staate sei , >vi « es mit

schönem dichterischem Schwung in d- er Berfas
si ' ng heißt , wirklich das Volk . Ja . SckMckeu ,
laiucl die Anttvort der Bürgerblöckler ! Die
Quelle aller Macht im Staate , das sind wir ,
die Perlreier lind politischen Repräsentanten
der besitzenden Klasse , die wir im Jahre 1925

infolge einer vorübergehenden politischen Ver -
wirrnng der Wähler die Mehrheit der Paria
mentssitze ersazzt haben und die wir min inii
allen Mitteln festzuhalten suchen !

Schon die erste Nackirlchi darüber , wie die
„ Osmiöla " der Bürgerkoaliiion das ihr durch
die sogenannte Vermaltungsreform verliehene
Recht der Erneiiimitgen eines Drittels der

Landesveriretuiigs - Miiglieder ouszuüben ge¬
denke . lau . eie empörend und heranssolidernv
genug . Man sälilte es nicht glauben , aber das
ungeheuere Unrecht an iu >r Bevölkerung , wie
es in dieser Nachricht aiigokündigt wurde , ist

» » « « tas , 1- IL « « « : 1929 .

noch übertroffen worden . Wenigstens in

nationaler Hinsicht . Ursprünglich hieß es ,

daß in B ö h m t n unter den 10 zu Ernennen

den 13 Deutsche sein werden , jetzt sind es gar

u u r 12 gewo rdenI Die dentschbürgerli -

che » Aktivisten i » der RegiernngSmehrheit ho

ben ihre Fertigkeit im Verrat wieder glänzend

betätigt . Dem Akt der Ernennungen ging in.

mrhalb der tsck,eck»scheu Regievungsparieien nvi

die zu besetzenden Stellen eine Rauferc ! vor¬

aus . die an Grandiosiiät von keiner Kirchlveih -
rau-ferci übertroffen iveildon kann . Die Tisch
und Stuhlbeine flogen nur so in der Lust her -
um und besonders jene Parteien , die es lmmer

schwerer haben , durch da ? Beriranen der Wich
lcr Mandate zu erlangen , setzten alle ^Hebel in

Bewegung , um möglichst viel der „Fachmän¬
ner " für sich heratlsziischlagen . Schließlich , nach

zahllosen Drohungen , die Koalition zu spren¬
gen . wuäde die Einigung vollzogen . >vas . wie

es bei der Feigheit » nd Feilheii der deutsche »
Regierungsparteien gar nifln anders sein

konnte , auf K o st e n der deutschen B e >

v ö l k e r u n g geschah .
Nicht >r »r in der Geiamrheu bedeuten die

Ernennungen — die anch schon an sich eine

Ungeheuerlichkeit darstellen — einen o i f f a

mietende n S ch lag in s Gest ch i d e t

Volkes , dos schreiende Unrecht zeigt sich auch

im Einzelnen . Die deutschen Ehristlichsozialcn
haben in Böhmen am 2. Dezember 152 . 411

Stimmen erhalten , der Bund der Landwirt '

1913 . 511 Stimmen , die deutsche Gelverbeparte -
99 . 022 Stimmen , die Kandidaten der deut .

scheu Sozialdemokraten dagegen konnten

n . OS. Sl ? Sltimnen ans sich vereinigen , dennoch

erhielte » die Ehnsttichsozialen von den zu ver¬

teilenden Mandaten 0. der Bund der Land¬

wirte l . die Gelverbeparteiler 2. die deutschen
Sozialdemokraten aber auch nur 2 Mandate !

Zwei Mandate , das ist ebensoviel , als die Ver -

hältnismäßig und absolut viel kleinere deutsche
Gewerbepartei allein zugewiesen erhalten ha! ' .
In Mähren wurden neben vier als „Fach -
männer " verkleidete Anhänger der heutigen

Regientugskoalition ein einziger deutscher So -

zialdemolrar ernannt ! In Bäh in e u erhiel¬
ten die deutschen Bürgerblöckler von 12 denk -

scheu Mandate » 9. die deutschen Sozialdemo -
lraten 2, die deutsche ' Arbeitsgemeinschaft 1.

Dabei haben die deutschen Soziakdemokraie »
in Böhmen 908 . 319 Stimmen bekommen , die

deutschen Regierungsparteien zusammen
L17 . V77 !

Das ist che Gerechtigkeit , wie sie umer der

Herrschaft der heutigen Bürgerregierung geübt
wird ! Sie erscheint noch ungeheuerlicher , wenn

man berücksichtigt , daß drei Parteien
überhaupt leer ausgingen , das sind
die Kmmmmisten . die Deutschnatioiialeit und

die deutschen Nationalsozialisten . Bon „ Fach¬
männern " wird geredet , dabei hat man os-
sensichtlich das s ch a in l o s e st e P a r t e i r e -

g i in e und die cmpörendste Partei -

d i f ni t u c etabliert , das ist die Diktatur der

in der Parlaiiienisinehrheit stehenden Parteien .
Will man jemandem einreden , daß sozialdemo -
flansche Fachmänner weniger verstehen , als

solche mit christlicher Parteilegitimation ver¬

sehenen . öder die dem Kreise des Bundes der

Laitdivirie entnommen sind ? lind glaubt
man . daß sich auch nur ein Dummer im ga » '

zeit Siaate finden lassen werde , dein , man

plausibel machen kann , das ; es in den Krei¬

sen der kommunistischen , demschnalionalen und

nationalsozialistischen Parteianhänger an fä¬

higen „ Fachmännern " überhaupt fehlt ? Nein ,

diese Parteien wurden bei der Veneilung
ausgeschlossen und die deutsche Sozialdemo ^
traiic in der skandalösesten Weise benachtei -
ligt . weil die Regier u n g S p a r t e i e n

d i e M aiioaie unter sich zur Stör -

knng ihrer Macht aufteilen » voll -

teil und weil der Bnrgerblvck die

ihm von den Wählern v o r e n t h a l .

t e n e Mehrheit a n f k n n st l i ch c m

Wege zu nfitrpicren entschlossen
lvar . Schon die ersten Ernennungen haben
den infamen Schwindel der „ Fachmänner "
gründlich entlarvt !

Kann jemand glaitben , daß ein so un

gchvuerliches Unrecht , wie es diese Eskamo -

tage , dlttch die eine von den Wählern ge¬

schaffene Mehrheil in eine Minderheit ver

auartbelt wivd , von Dauer sein wird ? In
keinem europäischen Staate , höchstens in einer
indischen Kolonie , wäre eine svlchc Entrcch -
timg und Enlmüiidigung der Bevölkerung
möglich . Dies zum vollen Belvußtsei - n der ge¬
narrten und betrogenen Bevölkerung zu briu

gen . wird in Zukunft eine der Hauptaufgaben
der sozialistischen Parteien sei ». Die Ar .
bci rerklassse zumindcst wird mit
aller Leidenschaft gegen das flu .
x e ch i u n d b i e S ch m a ch des Eine n -

n u tt g s r e ch t e s b i s z II s eine IN F alle
a n k ä m p s e n !

W. N.
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Reujahr der MM .
Soll der Reit von Mieterschutz auch

noch vernichtet werden ?

Wenn die Mieter der alten ' Wohnungen ,
welche die übergroße Mehrheit der Mieter »in -
fassen , am Henriken Tage den Mietzins ctu -
richten , da im wird ihnen das Wirken des Vür -
gerblvcks wieder einmal in fühlbarer Weise mm
Bewußtsein gebracht werden . Auf Grund des
van der heutigen bürgerlichen Parlaments ,
inohrheit beschlossenen Mieterschntzgesetzes vom
28 . März 1928 tritt an diesem Tage d e r
zweite Teil der i n d i e f e m Gesetze
nortniertenIinscrhö h u n g in Kraft .
Am 1. Juli wurden die Mieter verhalten . 20

Prozent des GrundmietzinseS mehr zu leisten ,
nun werden sie weitere 20 Prozent dazu legen
müssen. Selbst bei den kleinsten Wohnungen ,
bestehend aus Küche und einem Zimmer wird
mit dieser neuerlichen Iinscrhöhung der

Grmckmiet . zins uut 90 Prozent gestiegen seilt ,
bei den größeren Wohnungen wird der Pro -
zentzsatz der Erhöhung bis zu 190 Prozent be -

tragen und bei Wohnttiigen , die nach dem l .

Mai 192 - 1 vermietet wurden bis zu 150 Pro -
zent . Vierzig Prozent Erhöhung
v o »t Grundpreis innerhalb eines

halben Jahres , das wird für zehniau
sende Mieter eine sehr schmerzlich fühlbare
Mehrbelastung seilt und jene Mieter , die bei

den letzten Parlanientswahlen dazu beigetragen
haben , den bürgerlichen Wahlsieg zu ermügli -
chen, ethalten damit wieder Gelegenheit , nach -
zurechnen , lote hoch sie diese politische Berit -

ruitg zu stehen kommt . ES dürften wohl kaum

sehr freundliche RenjahrÄoüiische sein , welche

diese abermalige Steigerung der Mietpreise
nun Zwecke der Ausbesserung der Hausherren
reute den Mietern für die schuldigen Parteien
des Bürgerblocks entlocken wird !

Dabei werden sich die Mieter , meint die

Büvgerregieruug am Ruder bleibt , noch auf
weit Schlimmeres gefaßt machen müsse » . Ter

Ausfall der Landes - und BezirkSvertreiungs -
ivahlen hat wohl den Parteien der Porlaimmts -

mehrheit Respekt vor den Wählern eingeflößt ,
aber so lange der Bürgerblock besteht , ist ihm
dennoch alles zuzutrauen , auch das , daß er das

am 31 . März ablausend . ' Mieterschutzgesetz bei

seiner Evueuevung noch weiter verschlechtert ,
oder es in absehbarer ' Frist ganz abbaut . Je -

den' salls iverden die Mieter ihre erzieherische
Tätigkeit an diesen Parteien mindestens da¬

durch fortzusetzen haben , daß sie sich rühren und

regen und durch Massenkundgebungen die Herr -
schenken darüber belehren , daß ihre Geduld

ebenso wie ihre finanzielle Tragkraft schon
durch die bisherigen Mietzmserhöhungen iveir

überschritten ist . Daß die Hausherren alle He-
bel in Bewegung setzen werde » , um in den ( he -

nuß ihrer ungekürzten Rente olmt jede Rück -

ficht aus die Zahlungsfähigkeit der Mieter zu

gelangen , dessen kann man überzeugt sei », um

so notivendiger wird es werden , daß sich die

Mieter mit allen Kräften zur Wehre setzen .

Schon im März des ablausenden Jahres hatte
die Büfgerkoalition noch weit Schlimmeres ge¬

plant und nur der für die ihr angehörenden
Parteien schlechte Ausgang der allgemeinen

Der Schatz der Sierra Matzre
Bon B. Traben . 1 "

( Verlag 1er Büchergildc Smenbcrg , Berlin 1923 . )

„. Hast du deine Goldmine inzwischen gesittt -
den ? " fragte Tobbs , wäbrend er mit dem Was¬

serkessel zum Feuer trat .

„ Roch ) nicht, " erwiderte Lacand , „ aber ich

denke , ich bin nie so dicht dabei gewesen wie

heute . "
„ Tann viel Glück " , lachte Eurii » , der mit

seiner Pfanne kam .
Lacand l >a. te einen . Nessel mit seinem eige »

nett Reis am Fetter stehen .
. Zwffee brauchst du »ichi zu kochen, " sagte

Howard gutniütig , „ den kannst du mit uns trat -

ke ». Mehr Kaffee schütten wir nicht auf , nur

mehr Wasser , uud das Wasser brauchen wir >a

jetzt nicht mehr zu sparen . "
„ Tanke ! " sagte Lacand kurz .
Sie tauschen sich, Hann aßen sie . und dann

hackten sie am Fetter . Hotvard Tobbs und Cur

itit fühlte » sich wie Fabrikarbeiter am Samsiag -

abend . Sie wußten , daß sie morgen früh nur

eine gute Stunde die angenehme Arbeit des Be -

pflaiizeus des Platze » zu machen haben wurden ,

dann folgte die viel angenehmere Arbelt des

Packens , und dann hatten sie nur noch die leichte

Aufgabe zu erfüllen , die Tragkarawane vorzu¬

bereiten . Alles schöne , leichte Arbeit , bei der » ia »

rauchen , singen und schwatzen konnte . .
Deshalb saßen sie auch , zum ersten Male seit

Monate » , gemütlich und gut " elrntm zusammen

am Feuer . Ter Gedanke , daß sie sich bald zu

trennen haben würden , nachdem sie beinahe et «

volles Jahr Mühe und Arbeit und unglaubliche

Entbehrungen gemeinschaftlich getragen hatten ,

ließ sie so verträglich zueinander werden , wie sie

es nie vermocht hatten . Zum ersten Male fichO

ten sie, daß ein festes Band sie tturschlosse , das

Gemeindewahlen bestimmte sie, von diesen den

Mieterschutz fast vollständig zerstörenden Plä¬
nen abzulassen . Was schließlich herauskam ' ,
war immer noch böse genug , jedenfalls mehr ,
als den schlechten Einkoinmensverhältnisscn der

meisten Mieter angemessen war . Der größte
Teil der arbeitenden Schichten der BellölkH
rang hat kaum genug , um leben zu können , sein
Einkommen ist im lausenden Jahre kein grö -
ßercs geworden , oder doch in seinem Verhältnis
zu der Steigerung der Ausaaben gestiegen .
Man rechne die erhöhte Belastung der Hans -
halte der Arbeiter und Angestellten durch im

letzten Jahre sehr wc' cnilich gestiegenen Pre . fe
aller Lebensmittel , durch den Tribut , den die

Zuckerindusrriellen durch die erhöhten Zucker -
preise einsacken und schließlich durch die schärfer
angezogene Steuerschraube , dann hat man eine

Vorstellung davon , um wie viel sich die Lebens¬

verhältnisse der arbeitenden Masse » in diesem
einen Jahre verschlechtert haben , deren Ver¬

elendung eine noch weitere Belastung durch
Mietziirssteigerungen sie direkt zur Verzweif¬
lung treiben müßte .

Dennoch haben die Hausherren einen Für -
sprecher gesunden und zwar in den Person des

früheren Finanzininisterö Dr . E n g l i s , der

auch während seiner Ministerschast bewiesen
hat , daß ihm jedwedes soziale , oder auch nur

Menschlichkeitsgefühl abgeht . Angesichts der

wirtschaftlichen Lage der Arbeiter und Ange
stelltenschaft für einen weiteren Verderb des

Mieterschutzes , ja für seilte vollständige Auf -
Hebung einzutreten , dazu gehört wirklich schon
die gänzliche Abwesenheit des Gefühles für die

armen Mitmenschen . Herr Tr . Engliö geizt
nach dem traurigen Ruhm . Bahnbrecher der

Hausherren bei ihrem Verlangen nach Ab -

schütteln »» der letzten Reste des Mieterschutzes
zu sein . Er hat im „Nürooohospodnrstö obzoc

'

einen Artikel veröffentlicht , in dem er wörtlich
schreibt : „ Es ist dringend notwendig , den

L i q u i d a t i o it s p l a n zur gesetzlichen B e -

s e i t i g u n g des Mieters ch npes und

den Plan zum A b b a u der außer o r -

dentli cheit Unterstützung der Bau -

bewegnng zu beewirklichen . " Das schreibt
ein Angehöriger der Stranskyjchcn Arbeits

parte ! und die Bürgerblockparieien werden sich
es nicht zweimal sagen lassen . Abbau des Mie¬

terschutzes . das bedeutet nicht nur Erhöhung
der Mietzinse nach freiem Enncjicn der Haus -

Herren , sondern mich vollständige Versügnngs
gewalt derselben über die Wohnungen , restloses
Recht . Mieter , die dem Hausherren nicht zu

Gesichte stehen , aus die Straße zu setze ». Auch
das genügt dem fortschrittlichen Herrn Tr .

EngliS nicht und er will , daß auch mit der

staatlichen Bairsördemng Schluß gemacht
»verde . Je weniger neue Wohnungen entstehe »,
desto größer wird die Gewalt der Hausherren
sein , desto mehr werden sie iiit Mietzins ans

den Mietern herauspreisen können .

Das zu verlangen , dazu gehört nicht nur

Herz - und Eiiksichtslosigkeit , das ist böseste
Brutalität , die jedem fühlende » Menschen das

Blut zu Kopfe treiben muß . Man glaube
nicht , das sei der e i n e Engliü , »ein . so denken

sie alle die Herren Bürgerlichen , die seit zire

Jahren unsere Geschicke lenken und sie weiden

sich keinen Augenblick bedenken , dieser Bahn zu

Freundschaft , Kameradschaft , Bruderschaft be

deute . Sie fühlten , daß der eine dem andern

beistehen könne , auch ivemi es das Leben kosten

solle . Sie fühlten sich mehr verwandt als keil?

tichc Briidev . Ohne es laut zu sagen , ba r » sie

sich im stillen gegenseitig alles ab was sie ei »-

ander in den letzten Monaten an kleinen , oft
aber auch an sehr nichtswürdige » Bosheiten zu

gefügt lzatlen .
Lacand war ausgeschlossen von dieser Bru -

dorschast , weil er die Empfindungen der andern

nicht so lesen und verstehen konnte , wie die es

konnte » , die sich gegenseitig ausgelernt hatten .

Sie konnten nichts voreinander verbergen , was in

ihnen vorging und was sie dachten ; aber vor La

caud konnten sie alles verbergen , was sie ihn

nicht wissen lassen wollten , ih » vermochten sie so-

gar irrezuführen und zu täuschen , wenn sie woll¬

ten . Das wäre den dreien untereinander nicht

geglückt . Jeder von ihnen hatte in den verflosse¬
nen Monaten kein andres Studium gehabt als

das seiner beiden andern Genossen . Weder Bit

ch er , noch Zeitungen , noch andre Gesichter , »och

unerwartete Laiidschafisbildcr konnten sie adle »

feu von ihrem Studium . Es kam oft vor , daß
der eine nur einen Satz anfing , und dir d>' idct >

andern wußte » sofort den ganzen Inhalt des

Satzes und sogar die genauen Worte und die ge

mute Wortfolge - die der Sprecher gebrauchen
würde , ES hatte sich dadurch auch die nterkwitr -

dige Gewohnheit bei ihnen herausgebildet , daß

keiner von ihnen je seinen Satz vollendete , well

er es nicht nötig halte und der andre schon ant¬

wortete . wenn nur drei oder vier Worte des

Satzes gesprochen waren . Tas war ja mit einer

der Gründe gewesen , warum sie sich so sehr aus

die Nerven fielen , daß sie sich gegenseil ' g hatten

ermorden können , nur um nlcht immer schon vor¬

her d' e Worte und Gedanken des ander » wisse »

zu müssen und sich über sie tödlich zu la »s >weile »

oder zu Tode zu ärgern . Aber ans welche Wei,c

hätten sie ihren Wortschah und ihre » Ideenreich
tum vermehren können ? Es handelte sich immer

folgen , wenn sie nöbt daran gehindert werden .

Tu » Wohnungselend ist ein größeres als je,
die Umstände , linier denen viele Familien ihr
Wohnnngsbebürfnis befriedigen müssen , enge -
den ein erschütterndes , grmtenvolles Bild . Will
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man dennoch das frevle Spiel noch Weiler trei¬

ben , den Wohitungsjammer noch weiter stet
gern ! Es wird letzte n End es von de : t

Mietern selb st abhängen , ob dies

geschieht !

Was uns das neue Jahr verspricht .
Von Karl

Welche Ueberraschungeu immer das kont -

meiide Jahr für uns bereithalten mag . so wird

man doch kaum irre gehen , wenn man als das

wichtigste Ereignis im kommenden Jahr die

ll it i e r h a u » w a I) lcn i it England be¬

zeichnet . Mit Bestimintheir kann man heute
schon voraussagen , das ; sie der Arbeiterpartei
einen großen Gewinn an Sitzen im Unterhaus
bringen werden .

Mehr läßt sich bei dem absurden Charak¬
ter des englischen Wahlrechts leider nicht vor -

aussagen . Es gestaltet die Wahl in hohem
Maße z » einem Hasardspiel . Jnimerhin ist es

nicht ausgeschlossen , ja sogar wahrscheinlich ,
daß der Wahlsieg gros ; genug ist . um eine neue

Arbeirerregiernng herbeizuführen , die aus einer

solidere » Basis beruht , als die erste . Das iväre

ein Ereignis von ungeheuerer Bedeutung , nicht
nur für England und nicht nur für den inier -

nationalen Sozialismus , sondern für die ganze
Welt .

Gewiß wird die neue Ävbeitcrregierung
nicht imstande sein , zu zaubern und über Rächt
den Himmel auf Erden zu errichten . Sie muß
aber ihrem ganzen Wesen nach darauf ansge -
hen , dem Kurs der inneren und äußeren Poll -
lik Englands eine ganz neue Richtung zu ge -
den . die den vollen Gegensatz zu der bisherigen
boomtet . Tas ganze Gewicht der Staatsmacht
des ungeheueren britischen Weltreichs , das

Homo im Interesse der großen Ausbeuter wirkt ,

wird nun dem Interesse der arbeitenden Klus

sin dienstbar gemacht iverden , nicht nur durch
Sozialreformen , sondern auch durch Umerftiii
zung der demokratischen Bewegungen in der

ganzen Welt gegen Fascismns und Jmpcria -
lismus , inld durch Förderung der Friedensbe -
wegung . Sinti die ökonomischeit . Kräne der
Raiion in sinnlosem Wettrüsten zu verschwen¬
den und dadurch die Kriegsgefahr zu steigern ,
wird sie durch energisches Abrüsten die Mittel

zu weitgehende » Sazialrcsormcii gewinne » uns

durch ihr Botbild alle anderen Rationen , soweit
sie demokratisch regiert sind , zwingen , desglei -
che » zu tun nno so die mit Kriogsdrohuira
geschwängerte internationale Atniosbliärc in

eine eminent friedliche verwandeln . Wird der

erwarteten Arbeilcrregierung Englands die

Zeit und Kraft zu teil , in diesem Sinne er -

soigreich zu Wirten , dann werden davon noch
weitere große Erfolge ausgehen .

Die sozialistische Arbeiter - Internationale
weist heute zwei große , schmerzliche Lücken aus .
Die proletarische » Massen zweier Riesinreiche

sind heute in ihr nicht vertreten . die der Vci -

einigten Staate n und sii u ß l a n d s.

Es sind sehr verschiedene Ursachen , welche

die einen nud die anderen von unserer Inter¬

nationale sernhalte ». Ter amerikanische Arbei

ler ist der bestaest eilte der Welt . Er vetmömte ,

in einer Arbeiterpartei vereinigt , großes für
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seine Emanzrpatuin zu leisten . Aber diese

Aufgabe interessier : ihn noch nicht . Der rus¬
sische Arbeiter gehört zu dm schichtest gestell¬
ten Arbeitern der Welt , er ist unwissend und

arbeitet unter ganz rückständigen Bedingungen .
Und doch ist ihm die Aufgabe gestellt worden ,

sofort , mit einem Schlage eine Gesellschaft zu

produzieren , die über die kapitalistische weil

hinaufreicht . Bei dem Versuch , diese unter den

ihm gegebenen Bedingungen unmögliche Auf -
gäbe zu lösen , reibt er seine persönlichen Kräfte
ebenso wie die Produktionslräfte seines Landes

vollständig aus .
So grnndvevschieden die heutigen Denl

weisen und Methoden der Massen der russischen
von denen der amerikanischen Arbeiter sind ,
darin stimmen sie beide übereilt , daß sie nicht
vereinbar sind mit dem » der sozialistischen Ar -

beiierinternat ! anale .
Es ist dringend »otwenoig , die amerila

nischcn wie die i nifischen Arbeiter für unsere
Internationale zu gewinnen . Das kann jedoch
nickt erreicht werden durch irgendwelche taktische
oder organisatorische . Kniffe , sondern nur da -

durch , das ; Amerikaner wie Russen sich von der

Richtigkeit unserer Denkweisen und Methoden

überzeugen . . Taswerdenwir nicht erreichen durch

theoretische Auseinandersetzungen . Die Ver¬

einigten Staaten wie Rußland sind heute eine

Welt für sich. Ihre Arbeiter hier wie dort »vis »
sen so gut wie nichts von der übrigen Welt .

Aber praktische Erfolge wirken ganz an -

ders als theoretische Darlegungen . Namentlich
praktische Erfolge In einen » so hervorragenden
Lande wie England . Sie machen sich überall
bemerkbar , sie werden von den Amerikanern
nicht übersehen , sie weisen den Russen nicht
dauernd unterschlagen Iverden können . So

tonn eine englische Avbeitcrregicrnng , wenn sie

sich behauptet , nicht bloß die Notstände im

eigenen Lande einen nach dem anderen besei »
tiqcn , mit politischen Mitteln die ökonomischen
Monopole der kapitalistischen ' Ausbeuter vre -

chen . diese Ausbeutung selbst immer mehr zu -

rückorängen . sondern auch Frieden und Frei¬
heit in der ganzen Welk fördern und überdies

noch durch diese Erfolge die Arbeiter Amerikas

und Rußlands für ihre Methoden , für die

Methoden der Sozialdemokratie gewinnen und

damit der sozialdemokratischen Internationale
eine Schlagkraft verleihen , die sie »»widersteh '
[ ich macht . Alles das cvfordert allerdings
einige Zeit . Nicht in einem Jahre kann das

herbeigeführt werden . Wohl aber ist es mög
Iii », ui wahrscheinlich , das ; schon das Jahr 1929

berufen ist . den Beginn dieser A- era des sozio -
listiichen ' Aufstieges zu bezeichnen , die ihren
A' bfil Iiis ; nur finden kann in einer sozialistische »
Gesellschaft .

Mit frohen Erwartungen dürfen wir da¬

her das kommende Jahr begrüßen .

um dieselben Angelegenheiten , immer um diese !
de » Begriffe , immer um dieselben Aufgabe ». Es

halte sich auch , ohne daß es ihnen selbst zum Be -

wußlsci » gekommen wäre , zwischen ihnen eine

ganz eigrnutige Form der Unterhalt » » » ett . wik-

fcli , der ein Fremder hilflos gegenüberstehen
mußte .

Da ha neu sie ein Schaufelrad gebaut . M' l

Hilfe eine - - primitive » Göpels , de » ein Esil ziehen
mußte , wurde das Schaufelrad üt Bewegung ge¬
setzt . »in das Wasser auf die Rinne zu schöpfe »
von wo es herabfiel ttt d e Waschpfatttten , in denen
der Saud ausgewaschen wurde . Weil es die letch
lere Arbeit war , den Göpel zu bedienen , so hat !
diese ' Arbeil Howard zu verrichten . Ursprünglich
wurde gerufen : „ Howard , schütte das Wasser aus ,
wir sind soweit . " Dieser ganze lange Ruf ha ' te
sich verdichtet zu dem eilten Wort : „Schilt . " Und

deses Wort „Schiit " halte schließlich die Bezetch .
uung für Wasser überhaupt zu Übernehmen , weil

es kürzer und einfacher zu sagen war als „ iva ' er " .

Selbst wenn von Wasser zum Kasseelochett oder

zum Trinken die Rede war , es hieß einfach :
„ Schilt a' für ? " , was bedeii en sollte : „Sieht das

Wasser am Feuer ? " Ter Spaten wurde ans

Gründen , die später keiner von ihnen erklären

konnte , der die Pickhacke wurde zum
„Scheck " , die Tynai » Ipalrone wurde genannt d*c

„ Mary " . Wenn die „ Mary " gezüiide - werden

sollte , so gebrauchten sie hierfür ztvei Worte , das

eine hieß „ Mary " , das andre kau » aus Höflich -
ieikgrüudcn uud auch aus andern Gründe » hier

nicht genannt werden , wenngleich es unter gewis
seit Boraussi tzungon und unter gewissen Bedäi .

gungm mit einer ' Mary schon in Berbindung ge -

bracht werden kamt . Und dieses Wort wurde

kamt auch gebraucht , wenn es sich um die Pfeife
e » handol ' e. „Essen " ,oder das Feuer anzuzünde

also die Mahiheit , bekam eine Bezeichnung , die

eigenit ' ch mehr das Gegenteil bezeichnen würde ,

wenn man das Wort unter gesitteten Menschen
überhaupt anwendet , wo mau es aber vermeidet

uud isicgar sehr vorsichtig ist , wenn man es z » um
schreiben ha ' .

teil
Hotvard wurde nie bei sernein Namcu geru -

, sondern nur „Titz " . Tas halle sich entwickelt
ans ,, £ >d boy " , alter . Knabe oder aller Bursche .
Curlin tvar . . Kuh" , und Tobbs wurde gerufen
„ Pamp " . Warum , wußte er selbst nicht , keiner
hätte es erklären können .

So ging das mit allen Worten und Bezetch
nungcii . Sie konnten miteinander zehn Minuten
prechen, ohne daß Lacand etwas verstanden hätte .

Sie selbst natürlich wußten nicht , das; Lacand das

nicht verstehen konnte ; es kam ihnen gar nicht ein¬
mal in den Sinn , darüber nachzudenken , daß cc

zuweilen glaube » müßte , cr sei unter Leuten , die
ans irgendeinem unbekannten und fremden Lande
feien . Tie hallen sich so daran gewöhnt , baß sie
sich lächerlich vorgekommen wären , wenn sie an
ders gesprochen hatten .

lK.
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„ Ja , mit dam Fortkommen " —, Howard
nahm de » Gedanken da wieder auf , Ivo er >hn
bei dem kurzen l ' lesprach am Nachmi ' tag verlassen
Hatte . Statt Forikommeit sagte cr „ Kippen " , aber

mau muß die Reden schon in eine Form bringen ,
daß auch diejenigen sie verstehen , die nicht zur

Bruderschaft gehöre ».
„ Ja , mit dem Fortkommen , das ist so eine

verteufelsi Sache . Fortkommen und weiterkam -

men werden wir schon. Warum nicht . Aber

wenn man auch alles schön m Sicherheit zu glau
ben hat , so ha : » tan es noch lauge nicht auf sein
Bankguthaben eingeschrieben . Habt ihr zemals die

Geschichte der Donja Catalina Maria de Rodri -

guez gehört ? Sicher nicht . Bei ihr handelte eS

sich auch nicht um das Gold und das Silber , st »: -
der » tun das Fortkommen und um das Abliefern
an die sichere Stelle . "
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^Fortsetzung folgt . )
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Die Leistungen der InoalldMs - « nd Alters -

oerflchsrnng der Ardeitnehmer .
Mit 1. Jänner 1ai ; t die G>üetz >' ?novclie

i ' Oiu 5). November 1928 , 3lg . J84 , in Wirbsainkei ! .
Tttvdt sie wild ta ? Wo- fetz vom !>. Cftoivi ; 1924 ,
Slg . 22 ! , delrefsend die V. - tiulv . ' vmt. i der 2tvbci (
ltechittot : fiiv de » Fall dcv »ron ' kheit , der Invalid !
tät uird de ? Atters abgrnntert und ergänzt . Bor
allein lvnvid die Wartezeit . welche für die Lt . slnngep .
ouo der Invalidität ? » nd 2lltct ?vcrsicheru »g fest ,
gefetr ist . vo » 150 auf 100 B >irog ? wochen herab ,
ge. iech , » » d zwar so, dost ichcm ab 1. Männer 1929
SHcittcit an ? der Invalidität ? und AlierSversich »
ruitjj anfallen , iväinvnd bi - iier nur die Abferii -

Hungen an die - dinlerbliebenen verstorbener Ver -
sichencr zuerkannt werden konnien .

Unseren Leier », - welche die ' Verhandlungen
aniaßlich ' der Novelliemng verfolgt Hoven , sind die

nnznreichenden Beirage , ivelche vor allem in den
ersten Iahren der Versicherung an Renten an ,
fallen werden , hinreichend bekannt . Tie in den

nächsten Iahreil resultierenden Leistungen der

Versicherung haben durchaus nicht den Eharakler
einer Versorgung vir die invaliden und alten Ar
heiter , für ihre Witwe » und Waisen . Vis dein

einigermaßen so sein wird , bedarf es einer län¬

geren Dauer der Versicherung , ivelche die Höhe bc -

einflußt . sowie der weiteren Äüldemng ihrer for »
malen Vestinimungen . die wehr den Schutz des

Versicherungsträgers all - de » der Versicherung be¬

zwecke». sowie schließlich ihres inateriellcu Ausbau .
>s . Tie VerlrrUer der Versicherungsnehmer in den

maßgebenden Körperichaslen habeit cS nie unter -

lassen und werden auch in Zukunft alle ihre Kräfte
für «ine Verbesserung der Bensichennig einsetzen .
' Allerdings ist eS hiezn notwendig , daß sich d' e Ver

fichoruiigsnehmer und ihre Anoe hörigen , nicht in
die Reihen sotck ^r Parteien stellen und deren . Na»,
didaten Wahlen , denen die Vasichetuing der Arbei¬
ter ein bloßes » inwendiges Ueb- . ' l ist . dessen Auf -
wand soviel als irnr möglich restringiert wer -
den mich.

Um nun unsere Locht in » den Bestimntu,nge »
des Gesetzes und vor allein seiner praktischen
Handhabung vertraut zu machen und ihnen ch in
vielen w» r ( o» wenigstens die aeringsiigigei ! An -

spräche , dir sie sich durch die Mitgliedschaft in der

' Versichern »g erworben haben , zu sichern , häli cs
die Redaktion für angezeigt , in den näckffteii Wo¬

chen eine Folge von Erläuternngen der wichtigste »
Bestimmungen des Gesetzes , der notwendigen Ve -

griff « der Versicherung solvie Instruktionen , welche
die Leistungen der Jnvalidirais - und ' Alterövrr -

ncherung betreffen und i » gemeinverständlicher
worin daS Wesen der einzelnen Leistungen , die

Voraussetzungen ihrer Zuerkennung , den Vorgang
bei der Geltendmachung derselben , die notwen »

digen Belege , die Rechtsmittel gegen Abweisungen
» im . behandeln . Tie Redaktion hofft hiednrch
einem weiten Krcie von Interessenten zu die -

nen und empfiehlt die Wiedergabe dieser Vecöf -

seiMchungen in allen Parlciblättcrn und Mitte ! -

langen von Organisaiionelt , denen die Interessen
d>' c Arbeiter am Herzen liegen .

T> c Leistung «» der Invalidität « - und Alters - -

Versicherung .
Die LeiMingen der Invalid ! uns . und Alters .

Versicherung, welche die Zentralsozialveriichetnngs.
anstatt zu gewähre » , find laufende Renten , ow

monatlich angezahlt weiden , und zwar :
Invalidität « und Altersrenten . Wiiwen -

und Äitwerrenien ' ' owie Waisenrenten , und ein ,

malige Leistungen , nämlich Aiisstatinngsbeiträge
und Abfertigungen . Außerdem kann die Zentral
' ozuilversichei ' iinasonitali auch Heilfärsvrge ge -
inahren , lidcr die später gesprochen werden wird .

Tie allgemeinen Voraiisschnugcn für die In -
« rkennung der Leistung «».

Dir wichtigste Voraussewing für die Zuer -
kciinung iänitlicher Leistiiilge ». mit ' Ausnahme
eines Teiles der Abfertigungen , ist die Znrückllgung
der . Wartezeit . Tiefe betrug nach dem nrsprüna -
lichen Gesetze 160 VeitragSwochcn . Tie Rovells
tat die Wariezeil ans 190 Veitragewochen herab -
gesetzt , falls der Versichernngsfoll ldie Jnvalidi -
uits , Wilwenschafl , usw. , siehe unten » nach dem
: !1. Tezembee 1928 eintritt , E ? muß somit jeder ,
der anS der Versicherung eine Rente oder den Aus -

stattnngsbcilrag erlangen null , mindestens 100

Wochen versichert gewesen sein . Als Beitrags -
wollten gelten für die Aariezeik dieienigen , sin:
welche die Beiträge fällig wurden , die Bezahlung
der Beiträge für diese Wochen der Wartezeit ist bei
der Pflichtversicherung nicht eiforderlich lgeringe
Ansnähnienst >-> Wochen in der Wartezeit müssen
in der Pflichtversicherung zurückgelegt sei », ine

Zeil der freiwilligen Vernchernng wird mit der

Hälfte gercchneet , ' wobei die Beiträge bezahlt fem
müsse », llieber die verschiedenen Ausnahme » , die

freiwillige Versicherung , die Zeit der Mitglied -

und der soi stiaen Irrsten ü' äie

' etzt die Znerkennung jeder
Eintritt des Versicherung - olles

der Verjähr ! ! »-
folgen .

Schließlich
Leistung den
voran « .

Ter Bersicherungsfatt .

Versicherungsiall ist dasjenige Ereignis oder

derjenige Zustand , der i » - der Person der Ver -

sichertcn oder des Gesullüteller ? eintreten niuß . da .
iiiil der ' Anspruch ans die Leistung gegeben ist ,

vorausgesetzt , daß die übrigen Vondcdn ' gungen
der Versicherung (siehe oben ) erfüllt sind . Be , der

Besprechung der einzelnen Leistungen wird der

Verücheningsfall jeweils näher beschrieben >ver -
den . Hier sei zum Verständnis des Begriffes vor -

ansgeschiefr , daß er bei der InvaliditälSreutc die

eingetretene Invalidilä : ist , bei der Altersrente
die Erreichung de « 65 . Lebensjahre « und die Tai -

fache, daß der Rentenweober entweder keine ver -

sichcriliigsfstichtigeii ?lrbeiten leistet oder durch die

Leistung solcher Arbeiten sich »ich ! »» ehr als die

Hälfte des Lohnes eines gesunden Arbeiters ver¬
dient . Bei der Witwe » , ( Witlver - ) rente die einge¬
tretene Witwen - t ' WillverZschast und die Iiwal -
dität ( Wilweuinvaliditätsrente und Wirwerw - nle ) .
bei der Rente der Witwe , die für zwei oder tür
mehrere Rinder des Versicherten sorgt , in er die

Witwenschaft und die Tatsache der Sorge für we¬

nigstens 2 Kinder , bei der Waisenrente der Tod
des versicherten Elternleiles

I

dieS ' bei Bmiarbeiten ober Saisonarbeit «« oft der

Fall ist. die letzte Vevsicktvitngsm' stalj in einen

anderen Bezirke lügt , als der Wohnort - des Ver -

»sichevle «, bezlv . des Ge- suchslellerL .
Ter Anspruch ans die Leistung kann mündlich

'
oder schriftlich geltend gemacht lverden : ist die

etzle , d. die - »ständige Krankenvevsicher - ungs . -
Mfftalt leid; , zu erreichen , dann empfiehlt es sich,
den Anspruch mündlich geltend zu machen , damit

der Ansprnchlverl ' er dem Beamten der Kranke »

versilljernngsoiislal ! , der das ' Ansuchen entgegen -
nimmt , über alle jene Umstände Ausschluß geben
kann , die für die Beltandlnng des llbesilches , die

noiweiidiaen Erhebungen usw. , von Wichtigkeit
sind . Tiefe Umstände sind vor allem die Ze. t ,
während welcher der Versicherte versichert war ,
was insbesondere dann der RmnkciiversicherungS .
aw' talt die iw ' wendigen Erhebungen erleichtert ,

i . <p » m t im

wenn her WMeiwehmer bei vevjchiedeuen Kran -

kenversichentngSanstabten zur Verstehernng ang :
meidet war . ' Aus dicsen » Grunde ist es auch m

Interesse einer fchnellen Erledigung eine « schrift¬
lichen Ansuchens gelegen , daß dl « Dienstgeber , k-'

welchen der Versicherte in ? lrbeit stand , und -di. -

Tmier de ? Arbe i tsverhältn istes angeführt lverden .

Hii - burch wird die VersichendngSanstalt instand <p-

setzt, nicht nur den Vcrstcherungsverlau - s zu er -

beben , sondern mich zu kontrollieren , ob der Ar¬

beitgeber seineu Arbeitnehmer zur Versicherung
angemeldet hat . waS für de » Versicherten von

großer Wichtigst ist.
Ausdrücklich wird hiebci jedi ^h aufinerksaw

geniachl, daß mir die Zeit vom 1. Juli 1926 an

in Betracht kommt , denn erst mit diesem Tage stt
da « Gesetz über die Invalidität « und AlterSver

sichevung in Kraft getreten .

KapttalMche Konjunktur .
« MschaWMr >» ! » .

t - ungs bei trag die Eheschließung , bei der ' Abferti¬

gung der Hinterbliobeneu der Tod des Vcrsicher -
ten usw. . also ein bloßes Ereignis (bei der Abser -

iigruig und dem ' AuSslal »ingsbcilrogi »- der ein Zu -
stand , der durch ei » Ereignis (br: der Invalid ! -
tätS - und Waisenrente ) oder durch mehrere Ereig¬
nisse ( Witwen - und Witwerrente . Altersrente ) ge .
bildet wird . Hört dieser Zustand mis. erlischt der
Anspruch aus die Leistung .

Geltendmachung der Ansprüche .

Die Ansprüche aus die Leistungen können nur
durch die berechligie ' Person oder ihre » gesetzlichen
Vertreter geltend gemacht werden . Ein Minder¬

jähriger , der das 17 . Lebensjahr erreich ! hat . kann
die Ansprüche jedoch bereits selbst geltend machen .
An Stelle des gesetzlichen Vertreters von Minder ,

jährigen können die Ansprüche auch von den Or -
ganisationen der Iugendstiisorge geltend gemacht
werden .

Der gesetzliche Vertreter , vor den Anspruch
aus eine Leistung geltend macht , muß dem An -
suchen den amtlichen Rachiucis daniber beibrin¬

gen , daß er zum gesetzlichen Vertreter bestell :
wurde . Ties koutun' seist ausschließlich für die Ver -
lreter der Kinder unter 17 Jahren in Betracht ,
für welche ihr Vormund die Ansprüche geltend
machen muß , der das Vestellu »gSd?krei dem An -
suchen beizufchließeu l ' obeu wird . Eine Jugend -
stlnoraeorganisation braucht keine Veftätignng
o-dc-r Vollmacht bciznfchlicßc ».

Wurde der Änfpruch auf eine Leistung g- u-
lend gemacht und stirbt - die anfprnchSlvrechkigte
Person vor der Zuerkcnnung , dann geht die zu -
erkannte cnmialigc Leistung ln- sw. die bis zum
Todestage fälligen Rate » der Renie aus die Er -
ben der anspruchsberechtigten Person über .

Tie Aumeldittig der Ansprüche .
Tic Ansprüche ans die Leistungen sind bei der

pi windigen K ronkenverslcheitzingsaitstasr goliend
zu machen . Zuständig ist in allen Jollen diejenige
KrankenvevsicherungSairstalt , bei - welcher der Per
sicherte zuletzt versichert war , also nicht bei der

strankeiiversichernngeanslall des jeweiligen Wohn ,
ortes . sondern bei der slrankenversicherungsan
stal : , bei welcher zuletzt vor Geltendmachnug dee,

Anspniches ans Vic Leistung der Arbeitgeber den

Arbeitnehmer zur Versicherung augemelder halte .
Tic ? ist wichtig für alle jene Fälle , in welche », wie

Tag Jahr 1926 war für die Kapitalisten fast
alter Länder ein äußerst günstiges und mit Recht
können die bürgerlichen Zeitungen bei der Be »
trachliina de « abgelaufenen Jahre « Iubelhvin -
nen anstimme ». Insbesondere In dem Land , das

immer mel >r das . - feiitraliierveiisystem de « Welt ,

kapilalisimis wird , in de » Vereinigten
Staate n. können die Kapitalisten die Geschäfts -
tmchcr de « alte » Jahres mit Zufriedenheit ab¬

schließen . Ter neiigclvählie Präsident der Ver¬

einigten Staaten Herbert Hoover schätzt die Er -
bei dem ' AiiSsta ! - ! meiiening der Produktivität in den letzten Iah

reu auf 30 ists ur > Prozent , ivohrend sich die ai »e -

rihinische Bevölkerung nur um 16 bis 17 Pro -
zeitt vermehrt Hai . Tic (oiioivinschaistlichc Erzeu¬

gung ist in den letzten zwölf Iahren um 18 Pro -
, zcnt gewachsen , die Eisenvohneu oemiiliigen uiii
! demsclvcn Personal einen um 2. ' Prozent grähe -

ren Verkehr als vor zwölf Jahre » . Vor zwölf
Jahren benützte man in den Vereinigten Staa¬

te » 2?' . jetzt aber OS Milliarden Kilowattstunde ».
Auch in T c n t s ch l a n d. von dessen Konjunktur

auch die Enimiekliiiig der Wirlschaflsverhältitifse
der Zsch. - ck>c>slv ' ,vakc ' i ablüiiigig sind , dauerte der

günstige Geschäftsgang unvermindert an . nur ge¬
rade die Textilindustrie weist eine gewisse Ab -

' dio. fl bei einem anderen Träger der Sozialver -
sichernng . bei de » privilegierlen Tienstgebern , die

MMtäLbieustzeit nsw. später . )
Eine , weitere ebenso wichtige Voraussetzung

ist , daß der Versicherung «fall innerhalb der Schutz. .
srist von lö Monaten lnach der Novelle , bisher
ein Jahr ) nach Austritt aus der Versicherung ^-
Pflichtigen Beschofiigni - g ider freiwilligen Ver -

sichernng ) eiiiiriu , vczw . daß die «rwotzbeiieii An -

worlfchafien durch Zahlung der Anerkennung - ! ,
gebühr gemacht » nd infolgedessen noch nicht ver¬

jähr : sind- Nachdem die Schutzfrist für die nächst «
Zeit fast durchwegs alle erloorvenen Anwari- ichaf -
ten deckt , die Anerkenniingegebühr erst ncich tzlb

lauf der Tchutzsrüt fällig wird und erst dann die

Verjährung eintri ' t , wird die Vchandlung der

Schutzfrisl , der Zahlung der Anerkeunnngsgebühr ,

der Vcschäsiigten zugenommen hat . ist aber viel

inehr nock, der Statistik der Kra n ke » v e rsi -

ch c r >r » g zu entnehmen : Tie Zabl der Versscher -
ten ( also Beschäftigte ») , ist . vom Jänner bis

August 1926 von 2,090 . 322 auf 2,633 . 390 . also
um eine bqlbe Million eniporgeschnellt .

Mail hat vielfach aus den Ziffern de » Ein -
und Ausfuhrhandel « eine gewisse Ab -

fchlvächnng der Konfunk . nr herauslesen wollen .
ES sind nämlich in den ersten elf Monaten des

Jahres 1927 Waren im Werte von 15 . 547 Mil¬
lionen Kronen , in derselben Zeit des heurigen
Jahres von 17,27i Millionen eingcführt wor -
den , während die Ausfuhr in der gleichen Zeit
1927 17 . 760 Millionen , 1928 aber 19 . 059 Millio -

neu betrug . Ter llcberschuh der AuSstchr über
die Einstich Hai demnach In den ersten elf Riono -
ten 1927 ' 2232 . 1926 achr 1787 Millionen belra -

?;n.
Die Aktivität der Handelsbl -

an » ist also um etwa 150 ' Millionen

geringer als im Vorjahr . Ta « ist aber
kein Beweis für den Rückgang der Konjunk - ur .
Denn e » ist ein Zeichen gerade einer Konsunkliii -
Periode , wenn die Einfuhr stärker sieigt als die

Ausfuhr , inen » große Mengen von Rohmaterla .

. . . , Iren eingeführt ' werden , weil mau die verarbeite -
wnvachung am . Allerdings gibt es in alle » Lau - Produkte zu verkaufen hofft . In der Zeit d. - r
der », die 1928 eine Hochkonjunktur zu verzeich
nen halle », noch immer viele lause ndevou
Arbeitslosen , ganz abgeselst » von England ,
dos seil dem Ende des Krieges die Zahl von einer
Million Arbeitsloser nie unterschritten hat . ' Reue

icchnlsche Erfindungen , die Vereinfachung des
Prodnkiionsapparates , die Rationalisienmg des

Wirtschaftsleben « machen Arbeitskräfte überflüs¬
sig und verurteilen lausende und aberiaufendc von

fleißigen - Händen zur Ilniätigkeit , machen den

Menschen das Leben zur Qual .

In der T s ch e ch o s l o w a l i s ch c » Re¬

publik Hat die - Hochkonjunktur , die zu Anfang
des Jahres geherrscht tat , das ganze Jahr hin¬
durch angehalten , ja in den meisten Industrien
ist die Konjnuklur nock) stärker als Ende >927 .
Das mag durch einige Zahlen veranschaulicht
werden . So Peinig das Ergebnis der Umsatz -
steiler in den letzten nenn ' . vionatcn des Iah -
res 1927 etwa 1391 Millionen Kronen , in der -

selben Zeil de- ? Ialires 1926 aber 1610 Millio¬
nen oder um meist cl ? 200 Millionen mehr . Tic

Beschäftigung der Industrie kann man auch auü
dem K oh l e n v c r b r a u ch ablesen , der in den
ersten elf Minuten 1927 i Steinkohle und Braun ,
kohle , wobei Braunkohle auf Steinkohle unige .
rechnet tili 19,942 . 120 Zentner , in den letzte » elf
Atonalen 1926 aber 21,070 . 664 Zentner , also um
säst zwei Millionen mehr . Teuieiitsprecheud meist
die A r b e i l s l v sc nzi s fe r gegenüber dem

Vorjahr einen entsprechenden Riufäaiig aus . Im
Jänner 1927 meldete das statistrfche Staatsamt
eine Zahl von 33 . 271 Arbeitslose », im Jänner
1926 von 57 . 118 , im Oktober 1927 von 35 . 777 ,
im Oktober >928 von 29 . 397 . Wie sehr die Zahl

Konjunktur wachsen also die Lager an Rohstoffen .
Man kann die ? auch ziffernmäßig nachweisen . In
den erstell neun Nionaten des Jahre ? 1927 ist
Rohbaumwolle im Werte von . 1491 . 000 Zentnern
eingeführt worden , in der gleichen Zeit de « heu¬

rigen Iechreö aber von 1,568 . 000 Zentnern .
Ebenso ist die Einfuhr von : >toluvolle gestiegen
» nd zwar von 1 . 195 . 000 aus 1,240 . 000 Zentner .

Allerdings läßt sich diese Betrachtung von
der Hochkonjunktur in der Tschechoslowakei »ich :

abschließen , ohne nochmals feftziislellen . was wir
i » unserem wlrffchastlichen Weihnachtsaufsatz
„ Teuerung und Löline " - . ifferninäßig nachgewie¬
sen babeii . daß die ' Arbeiter v o n d e r.
Hochkonjunktur sehr Iv e » i g haben . Sie

» nd zwar veschästiqi . aber zu Löhnen , lvelchc zu
den inedrig ' keii in allen Industrieländern ge¬
hör, ' ». Daß daran die Zersplitterung im allgenwi -
nen , die gcmerkichasilichc Zersplitterung der Ar -

belterbeweaung im besonder » schuld ist , wurde in
dem erwähnten Artikel gleichfalls bereits gesagt .

Es ist die ' Ausgabe der ' Arbeiterklasse , aus
dieser Erkenntnis die Konsequenzen zu ziehen , die
darin bciteltett , durch die R le de rr i ugu nst
de « Bürgertzlo >l ? ein e A ende r u n g
der fr a a t l i ch e » Wirts » , a f t ? j» o l i l i c

zu er ; >v i » g e n u u i> d u r ch d i e g >: w e r k -
s ch o f t l i ck» e Z ti s a m m e Utas s n n g ; u
eine x Erhö lt ü n g { « er L ö l> » c und da --
mit der Lebenshaltung der Arbei¬
terschaft z it gelangen . Rur Im Politischen
und wirtschaftlichen Kampfe gegen da ? Bürger
luin können sich die ? lrbe ! ler die Früchte der Kon¬
junktur holen .

neben wir mm etwa ;
anderem . . .

Auch wenn nian kein so begeisterter An -

Hänger von Reisebekanntschaften gewesen wäre , wie
ich es bin , sondern nach der Art der wahrhast Ti >

slinguicrien jeden Zrcmdcn mit einer Eisengobel
fünf Schritt vom Leib hält , auch dann hätte nion

s jchtver vermeiden können , mit dem quirligen klei¬
nen Männchen in « Gespräch zu kommen . Ter woe
oller Welt behilflich dos Handgepäck zu verstauen ,
öffnete und schloß noch Bedarf rastlos Türen und

Fenster , riß Witze , die schon unsere Großeltern „ab -
gestanden " genannt hätten , und sah einen dabei uns
seinen dunklen , leidvollen Indenongen so ernst und

schmerzlich ott , cils wollte er die Scherzworte Lugen
strafe ».

Auch dos kleine Mädchen , doc, miide und still
in der Eck« lehnt «, hatte diesen seilsamen Blick des
liefen Leide « in den jungen Augen . Tos „kleine "
Mädchen — wir waren noch nicht in St . Pölten , als
wir alle schon wußten , daß Rost , die man auf acht
Jahre geschätzt Hot , schon mehr als vierzehn Jahre
zählte .

Sie hätten sie sehen niüilen , wie sie im Polstert
wor , sagt der Boter und formt mit den Händen «in

ansehnliches Rund , solche Wangen , solche Arme —
ein AussleUnngstinb , kann ich Ihnen sagen . Aber
dann ist der Krieg gekommen und der Schreck hat
sich der Mutter aus die Brust geschlagen .

In dem kleinen Städtchen an der mäheisch - gali -
zischen Grenz «, da lohten die glommen der Unruhe ,

der Bcrzlvcislung , der Angst gleich hell auf . Mo »

hat mir so gor nicht die Zeit gelassen , meine Familie
in Sicherheit zu bringen , für sie zu sorgen . Mit

Mäh und Not Hobe ich einen Stellvertreter gesunden ,
der mein Geschäft für mich snhren wollte . Ter wor
19 Jahre oll und wir hoben gemeint , der kommt
nicht mehr daran . Aber c« hat gar nicht long ge-
dotiert , da ist er auch eingerückt , Landsturm mit

Wafsc — zum Wachdienst in der Eloppe Hot es ge-
heißen . Dann haben sie ihn doch irgendwie an die
Front gebracht » nd später hol man ihn den Arm ob «

nehmen müssen . Na ja , zu seinem Geschäft hott ' er
so auch mit einem Arm genug gehobt , ober Ivos war
inzwischen ans seinem Geschäft geworden . Dasselbe
was ans meinem gcivorden war , da « Hai man segne -
strlert , unter Staatsaufsicht gestellt , verkauft , was
weiß ich' . Ter , der c» nackt mir bekommen Hai , war
ein Riescnkerl und keine vierzig . Aber er hat seine
Beziehungen gehabt und so war er unentbehrlich .
Heute iit er steinreich und schaut nobel ans mich
hinunter . Act reden wir von etwas anderem . . .

Der ruhige Bauer in der Ecke, sogt etwa » von
Protektiv ». Ja , es war eben Glückssache , fällt der

Geschäftsmann wieder ein , wie ich das erstemal zur
Felddieiist - Musternng noch Olmiitz einberufen war ,
denn dorthin bin ich zuständig — da hob ich zu
meiner armen Reginc gesagl , brauchst Dickt nicht
zu sorgen , sie werden sich in meine Schönheit nicht
verlieben , und sie hol gelocht mit der Angst in den
Auge » . Aber da « itüchstemol schon ist ' S Ernst gewor¬
den , na , und wie dann mein Emil drangekommen
ist , da habeit ' . vir beide schon gewußt , tvaS da . ' wird.
Der toac nicyt so ein dürrer Siecke » >vie Ich, groß
ist er gewesen und breit wie die Mutter . Tic war

ja auch io eine schöne Farn , bevor da » Unglück gc »
komtnen ist . Und lustig war er und ( Gedichte ha ! er
geschrieben , lange , großartige — sein Teuifch - Pro
sesfor hat immer gesagl : an , dem wird einmal
was - - na , reden wir von etwas anderem . . .

Teilnehmend erkundigt man sich nach beut
Schicksal des Sohnes . An « der Brieftasche kramt
do « Männlein zwischen Banknoten , Rechnungen , Zet -
tclit ei » Lichtbild heran ». So hat er mit achtzehn
Jahren ausgeschaut — neunzehn ist er nicht mehr
geworden . Drei Monate haben ihm gefehlt . Man
fragt , wo der junge Mensch gefallen ist . Wenn er
wenigstens gefallen war ! sagt der Vater , vielleicht
hält ' er von nichts gewußt und wir hätten wenig¬
stens de » Trost . Aber nicht einmal der Heldentod
war ihm vergönnt . An der Ruhr ist er gestorben ,
drunten irgendwo bei Trient . Und dem Rabbiner
hat er noch gesagt : „ Schreiben Sie dem Papa —
er soll schnell kommen . " Ra ja , er war doch noch ein
Kind und hat sich vor dem Sterben gefürchtet . Ter
Rabbiner hat wir geschire. beit, einen schönen Pries ,
wie alle « vorbei tvar . Ich Hab auch acht Tage Urlaub
bekommen , ich Hab doch zu meiner Frau fahren
müssen . Die war ja damals schon krank , vom Hunger ,
vom Elend , von der Angst . Ein reicher Onkel hat sie
mitsamt der Schwiegermutter ins Bad geschickt. Ge- -
lahmt war sie und ist im Rollsessel von der alten
Mutter gefahren worden . Wie ich gekommen bin , hatii > aufgeschrien : ,, ' Wa« ist mit ihm ? " Da hat alle «
Ausreden nichts geholfen - ich hab ' s ihr doch lang¬
sam beibringen wollen — und wie ich den beiden
Frauen dann die Wahrheit Hab' sagen müssen gleich,
schnell — Herr , wenn ich hundert Jahr ' alt nierd ' ,
bsrgeß ich den Tag nicht. Hütt ' das nicht wenigstens
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Böhmen doch darum g' ng. «der -
H5J ' | fc Re . qierimgsmehrhett zu erzeugen , die
Oppontlon um sab el Mandat « zn bringen , als die

heit braucht^' ^ ^ ° ^ ung einer gefügigen Mehr -

ES muh aber bemerkt »verde «, das : die E t -
Nennungen auch in M iih rr n so ersolat

dl - Tentschnatlonaleu
und die Ratonalso , allsten kein Mandat von den
Ernannten erhielten , oblvohl ihnen vier bis siins
zugekommen wären . Tie deutsche Gewerbrpartei
erhielt . «bensallü in Mähren kein Mandat , »vas
° b - r lcln so großes Unrecht ist . da sie nur e neu
gewählten Vertreter hatte . Rur wird aus diese
Welse den Deutschen in Mähren ein
M a n d a t w - n i g e r zugesprochen . als sie min .
destens haben sollten , wodurch die M a j o r i si e -
r n n ^„ , ™r 2! ^utsch «n. die bei der Zusammenle -
gung Mährens mit Schlesiens ohnehin bewirkt
wurde , noch stärker zmn Ausdruck kommt .
TaS Verhältnis ist bei den deutschen ' Parteien in
Mähren folgendes :

Sozialdemokraten

Deutschiialiouale

Rotioualsoziollsten
Agrarier
Christlichsoziale
Wew « b « lwfei

Stimmen Ute*
luiitil :

04 . 568 2

Unltiiuä
am Nr - Ernannt
nannte

BS. 96U

30 . 467

66 . 328

100 . 335

32 . 050

i

1

0 - 1

1

1 - 2

0 - 1

1

11 5 - 6 1

Da aber auch aus die komnmuistische Liste ein
deutscher gewählt wurde und diese Liste tatsäch -
lich die aliquote ' sohl deutscher Stimmen erhalten
haben dlirfte , hätten den Deutschen in Mähren
sechs Ernannte gebührt . Sic erhalten tat -
sächlich vier , also m « mindestens eines , wenn
man gerecht aufteilen tvollte , » m zwei »v e n j .
g e r , als ihnen gebiihrt . An d' escr Widmechili
chen Schwächung der deutsche » Parteien aber ha
ben die deutschen M i n i st e r , die deutschen
Mitglieder der Osmloka mitgewirkt .

Tie Benachteiligung wirkt noch stärker , » venn
man bedenkt , daß au Deutschen der Agrarier
Groß , der Christlichsoziale Tr . Bayer und uu -
ser Genosse Tr . Schuster sder uns vielfach
fälschlich zugeschriebene Tr . Lindner - Briinn ist ein
Tschechisch - Klerikaler ) ernannt wurden , als vierter
„Tentscher " aber der Herr Sonnenschein ,
Generaldirektor der Witkowitzer Eisenwerke , der
als (vielleicht getaufter ) Jude aus die deutscht
Christlichsoziale Quote gezählt wird , aber als ein
Liebediener der Tschechen bekannt ist .

In Mähren können die deutschen Aktivisten
also nicht einmal sagen , daß sie für ihre Dienste
eine Belohnung bekommen habe » . Tie Geschenke ,
die man ihnen in Böhmen machte , » varen gleich -
zeitig die Bezahlung siir den verrat am uiährisch -
schlcsischen Deutschtum . Die Wähler des Herren
L u s ch k a, die durch die Bcrtvaltungsresorm noch
nicht belehrt wurde » , werden nach diesem neuer -
lichen verrat an de » mährisch - schlcsischen Tcut -
scheu »vohl endlich erkennen , wohin die Reise geht !

*

. . , - Zahl der deutschen Mau -
dote in Böhmen verringert sich dadurch aus - l s
( 1 Landbiindler , 3 Chr. stlichsoz ale . 1 vieloerbe -
p?rte ler , 1 Teutschdemokrat . 2 Zoziald - inokrat - », .
Statt der mindestens 13 Mandate , die den Teu « .
scheu einschließlich der Kommunisten und der
m «bestens 12 , d e ihnen aus schlief; !. der Kommu¬
nisten aebtthrt hätten , erh ' elteu sie 11 . Tie teilt ,
scheu Aktivisten haben also ihre Stärkung mit
einer Schwächung des deutsche » Ele -

müssen !
*** ^' ""^övertretnng bezahle »

ß « r « Anzahl für sich als — wie „ Lidove
Ltftt )" melden — « ach den : allgemeinen
Schlüssel für eine Reg le r un gS p a r -
tcf zulässig ist . Die Beratungen dauerten de »
ganzen Tag an , ehe u zu einer Einigung kam . "

die zw- i Schüssel . . .
Die „ D e u t f ch c Press c " schreibt

Kuhhandel um die Ernannten . -
ii « dem

„ Äestctn beriete » der Ministerrat und der po-
litisihe Achteransschuß über die Ernennungen in
di « Landesveriretungen Di - tschechischen Rational ,
demokraiewund Gcwerbeparteiter verlangte »
von den zu ernennenden Fachverrretern «ine grö -

Wie fei » hier cum Ausdruck gebracht wird ,
daß für eine Regierungspartei ohnehin
scholl nach eiikem besondeven Schlüssel vorgr -
gargen wird ! llnoevschämr von d : n Nationalde -
molraten . noch mehr zu verlange «, als für eine
R?g: «v,mgKPattei „zulässig " ist! Aach den bisher
bckaim' geävovlenzn Ernennungen galt der Schlü '
sei : NegierniigSParteien vier , bis f ii n f m a I
so öici , als Oppositionelle . Aber die National -
o. nrokvatvlt sind ohne Zweifel die Kvttsequinrlen .
Sie vertreten die Ansicht , daß nraii >v c it lt f ch o n
gestohlen wird , ausgiebig stehlen soll ,
während die Klerikalen halt die Hemmung des
siebenten Gebotes habe » und Diebstahl mir »ach
einom zulässigen Schlüssel gestatten . Man merkt
eben , daß sie eine von M o r a ! t h e o l o g e n ge¬
führte Partei sind . Weit » der Snsch ' a und der
Rkayr - Harting bei Hilgenreiner die Beichte ab -
legen werden - , können sie sich daraus berufe », daß
sie bei den „ Ernennung « « " das siebente Gebot
n » r so weit verleb en . als der allgemeine Schlüssel
für Regierungsparteien es erlaubte !

Iam
nächsten Tage den Direktor des „ Journal " ,

Ronthon , anssltchen . Zu diesem Besuche sei es

, nicht gekourmeil , loci ! jea » . Hanau am l . De¬
zember früh verhafiet wurde . "

In Angelegenheit des Artikels , den dos
„ Journal " über die Affäre der „Gazette du
Franc " veröffentlichte , gab Direktor Mouchon
die Aufklärung , daß der erste im „ Journal " am
1. Dezember erschienene scharfe Artikel gegen den
Konzern . Hanau - Bloch einige llnrichtigkaiten «nt
hielt irnd das Blatt daher am folgenden Tage
Berichtigungen brachte »>rd infolge des Protestes
des Direktors der „Gap- tte du Franc " , Andiberk .
auch seinen Ton mäßigte .

Istach den Ausführungen des Direktors Mou -
thon liot Amard diese Äenderung im Tone de «
„ Journals " einfach dazu benutzt , um ans Frau
Hanau Geld herauszulocken .

Boincart A ll demilfisKiere » -

lSbt flch aber von seinen MiMerkollegen gnt zureden .

binettsrat
^KabinettSuiitglieder einstimmig ihrer Ansicht Aus -

seinen Kollegen dar . daß «r bei d: r Zusammen
stellung des gegenwärtioeu Kabinetts am 11 . Sio -
vember hauptsächlich von dem Gedanke » geleitet
wurde , keine Verzögerung iu der Durchberatung
de « vudgelo eintreten zn lassen . Jetzt aber , da das
Budget angenommen sei, halte er . Poicarö , die
von ihn , übernommene Ausgabe für erfüllt . Poin -
carö sprach die Absicht aus , den » Präsidenten der
Republik dieDemissionzn überreiche « .

An die Ausführungen des Ministerpräsidenten
schloß sich eine TiSknssion an , in der die übrigen

erzielten Ergebnisse konsolidiert werden müßten
und daß man die Lösung der schwebenden inner -
» nd außenpolitischen Fragen abwarte » müsse .
Deshalb sei es erforderlich , daß Poincarg
auch w e ite r liin an der Spitze der R e-
gierung bleibe .

Ministerpräsident Poiucarö
schloß sich dieser einmütig geäußer -
ten Meinung an und rrölsnete sogleich die
Debatte über die mit der bevorstehende » Fragen .
Porlautentstacmng zusammenhängenden Frage »

Wojciechowfti zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt .

Warschau . 31 . Dezember . ( PAT. ) Im
Prozesse gegen Äojeicchowski , welcher bekanntlich
gegen den Rat der Sotojetgeicmdtschast in
Warschau Lhzarew ein Attentat verübt Hit ,
wurde nach Mitternacht das Urteil gefällt , durch
welches Wojciechowski zu 10 Jahren Zucht -
haus verurteilt wird . Die in der Unter -

suchungSlwft seit dem Tage des Attentates , dem
4. Mm 19*28 verbrachte Zeit wird >Hnt ei »,
gerechnet werden . Die Staatsanwalt hielt vor
der Fällung des Urteile « eine lange Rede , in
welcher er die strenge Bestrafung dcS Attentaters
forderte . Er führte ans , es sei bereits zum
zweite » Male geschehen , daß ein in Polen da »
Ashlrecht genießender nissischer ItaatSangehö

In Böhmen nur U Deutsche !
Iii unserem Bericht vom Sonntag ist inso -

fern ein Fehler unterlonsen , »lv der Ernannte

Kafka der deutschen Gewerbepartei zugezählt
wurde . Er ist aber tschechischerGe werbe -

Die Sowjetnqenten in Frankreich
verraten .

Litwinows Bruder gibt sie den Behörden an .

Paris , 31 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Wie
die „Bossische Zeitung " meldet , tr -sft eS zu , daß
der unter dem Perdacht der Fälschung von
Sowjetwechseln verhaftete L i t w i n o w, ein
Bruder des bekannten Volkskommissars , der
französischen Regierung die Liste der iu Frank -
reich tätigen Geheimagenten der Svwjetregwrung
ausgeliefert hat . wodurch die französischen aml -
lichen Stellen die Möglichkeit erhalten dürften ,
Hand auf die Propagandaorganisativn der III .
Internationale zu legen .

Dagegen scheint die französische Justiz
behörde den Angaben Litwinows über die angcb -
lichen Finanzierungsmetlwden der Sowjet -
regiernng sehr skeptisch gegenüberzustehen : jede «,
falls HM man auf Grund der bisherigen Unter -
suchung den Eindruck , daß Litwinow kciiiesw . ' gs
das unschuldige Qpfer ist, als das er sich hinzu -
stellen bemüht . Ein französischer Kriminal -

kommissär soll gestern aus Teutschland schwer
belastendes Material gegen ihn und seine beiden

Mitverhafteten mitgebracht haben .

Der Skandal um die „ Gaze te du Franc '
ES stinkt auch im „ Journal " .

m
Paris , 31 . Dezember . Die gestrigen Verhör «

der Affäre der „Gazette du Franc " endeten

Amard . Bei einer KonfronlieiAiig mit dem
Direktor des „Journals " , Mouchon , und mit
Frau Hanau p . gte es sich, daß Amard mit dem

„Journal " aus eigene Faust verhandelt ha : und
daß Frau Hanau , welche dem Versprechen Amards
vertraut «, nach welchem das „ Journal " seine
gegen d: e „Gazette du Franc " gerichteten Arti ' el
cnrstcile » oder zumindest meidern sollte . Amard
e i n e M i l l i o n Franken a u f Rechnung
des o u r n a l " aitSzahkle . Das Geld

»ichl an den Bestimmung ^

» va>z
mit der Verhaftung einer w o i t e r s n I Tage bar

P e r s on , itämlich des V e r m i 11 T c 18 forderte

gelangte jedoch
ort und ' Amard War nicht i » der Läge aufeit .
klären , wie er das Gold verwendet hat . Infolge -
dessen wurde er von : Richter unter Anklage ge¬
stellt und in . Haft genommen .

Aas die ' Rolle betrifft , die iit der Affäre der
„Gazette du Franc " das „ Le Journal " gespielt
hat , gaben dessen Direktor Mouthou und Chef -
redakienr de Marsillae dem Untersuchungsrichter
die Auslläruiig , daß die vom 1. bis 3. Dezember
dauernden Verhandlungen mit Amard mir des¬
halb verlängert wurden , damit da>o „ Journal "
von Amard nähere Informationen über die ganze
Affäre erhalle . Am 3. Dezember fragte Chef¬
redakteur de Marsillae den Vermittler Amard , ob
er den verjprockienen , auf eine Million Franken
lautenden Scheck bei sich habe . Diesen Scheck
habe Chefredakteur de Marsillae nur deshalb
sehen wollen , um sich zu überzeugen , ob tatsächlich
Frau . Hanau darauf unterschriebe » ,e ' . De »
Scheck hatte Amard nicht bei sich , versprach aber ,
daß er die erwähnte Summe » och am selbe »

auszahle » werde . - Der Chefrediilteur
Antard auf , Frau Hanau sollehieraus

riger ein Attentat gegen de » Vertreter der
Sowjetunion begangen hat . Die polnische Re¬
gierung hat bereits seinerzeit erklärt , daß sie der¬
artige Verbrechen , für weiche sie nicht verant¬
wortlich ist , sehr energisch bestrafen werde . Im
weiteren Verlaufe seiner ' Rede führte der Staats
anmalt aus , daß der Angeklagte die Schüsse gegen
Lhzarew mit der festen Abümt . ihn zu töten , ab¬

gegeben hat . Er erklärte , das Attentat fei die
- rat einer Einzelperson und nicht tiner terro¬
ristischen Organisation , deren Existenz übrigens
durch den Lauf der Untersuchung widerlegt
wurde . Tie gesamte polnische Nation sowie anm
alle russischen Emigranten haben die Tat
Wojcicchowskis mit Entrüstung verurteil : .

Der Vertreter WojciechowskiS bemühte sich ,
die These zu vertreten , daß Lhzarew keine diplo
malische Immunität besessen habe und daß dein
nach keine souveränen Interessen des polnischen
Volkes durch die Tai Wosciechowskis berührt
wurden . Der Prozeß sei infolgedessen kein poli¬
tischer, sondern die Tragödie einer menschliche «
Seele , da der Täter da » ' Attentat im Zustande
seelischer Erregung und in Erinnerung an seinen
von den Bolschewiken erschossenen Vater verübt
bat . Auch der zweite Verteidiger Wosciechowskis
forderte eine milde Strafe , indem er hervorhob ,
daß Lhzarew durch das Attentat nicht getötet
wurde .

Adolf Brauns Todeskrantheit .
Berlin , 31 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Das

Befinden des schwer erkrankten Genossen Stdols
B raun war heute abends etwas besser . Es

tvar eine große Freude kür ihn , neben seiner
Tochter Ida , die ihn seit sieben Jahren betreut ,
heute auch seilte zweite Tochter ttttt sich zu sehen ,
die in England lebt , aber gerade in Tirol n- ar ,
als ihr Vater ins Krankenhaus gebracht werden

mußte . Leider ist bei der Schwere der Krankheit
es liegt Urämie vor — Genesung nick » zu

erwarten .

ein Bierteljahr später komme » können ? Denn da Hab
ich wieder Urlaub bekommen — sogar zehn Tage .
Ich Hab doch »teilte Frau begraben müssen . Freilich ,
wer tveiß , wenn nicht der Kummer getvesen war ' ,
ob' s so schnell mit ihr gegangen wäre . Das Hot ihr

Herz nicht mehr aushallen können , hat der Arzt ge .

sagt . Sie hätt ' geschont werden müssen , aber die täg¬

liche Sorge , wo nehm ' ich Zucker für das Kind her ,
wo die Milch , wo den Gries . Davon hat matt doch

damals den ganzen Tag geredet . Und weint ich inivs

überleg ' : woziG - » a « den wir von etwas

anderem . . .

Ter Krieg , sagt wieder der Bauer bedächtig , Ver¬

ität schon keinen auü' lasscti . Da hat mein ältester

- Bruder eine Tochter g' habt . Ein licb ' S Mädel , sauber

und frisch und brav wie nicht so bald eine . Air

haben eine alte BiSkurn int Ort , eine rechte Bezirks ,

tratschen . Nicht einmal die hat was Schlechtes aus

die Annerl gewußt . Na , aber dann war der Pater -

Halt eingerückt und ein Hausen Einquartierung im

- Haus . Auch ein Oberleutnant , na lang hat ' s nicht

gedauert , da war ' s so weit . Meine Schwägerin hat

der Mutter einen Brief geschrieben , aber die hat hoch -

nrütig geantwortet : sie leimt ihren Sohn und weiß ,

daß das Mädel angefangen haben muß . Bielleicht

reut sie das heute auch , dem ' der Bnrsch ist dann am

Monte Santo geblieben und war der Einzige . Die

Annerl aber hat ' s zu Hause nicht mehr ansg' halteit
Me das Kind gestorben war . ist sie nach Wie » -

kann sein , sie hat sich auch vorm Bater und den

Brüdern gefürchtet — und da ist sie nicht in die beste

Gesellschaft gekommen In Klostenteitburg soll st¬

auch schon zweimal gewesen sein Sie wissen schon —

na reden wir bon etwas anderem . . .

Jedenfalls , meint eine blalle Dame mit einem

rervoseu „ Tic " im Gesicht , die sich bisher vergeblich

iettrüh ! hat , mir der kleinen Rosa ins Gespräch zu

komme», jedenfalls hat man aus dem Lande den

Krieg nicht so gespurt wie in der Stadl . Ich weiß
doch noch , wie wir unsere besten Kleider und Schmuck
und Wäsche hinausgetragen haben . Und dann bin ich
mit dem Rucksack voll Kartoffeln , einer Kanne in
der Linken und einer Stricktasche in der rechten Hand
zuriickgekommen . So schwer war es , daß ich manches
mal einfach in die Knie gesunken bin und gelegen ,
bis mir jemand aufgeholfen hat . Aber glücklich mar

ich, denn ich Hab ' ja gewußt , jetzt können meine beiden

Buben sich ein paar Tage satt essen und ich werd '

wenigstens in diesen paar Tagen nicht mehr die

Angst in den Auge » sehr », wenn da « Stückchen
Brot so schnell verschwindet und nichts nnf dem

Korb bleibt . Ich habe mir noch bis seht keine Lein -

liicher anschaffen können , die sind alle aufs Land

gewandert . Was ich dafür bekommen Hab' — na

lassen wir ' s gut sein . . .

Ter Bauer lach ! böse . Ja , natürlich , Leutschin -
der und Wucherer haben sie uns genannt . Alle

Bauern sind reich geworden , hat ' s geheißen. Das ist

ich . i wahr , aber nur die Großbauern . Die Klein -

bauerii , die uichl „unentbehrlich " waren , bei denen

nur die Weiber daheim geblieben sind , die habe « oft

nicht gewußt , womit sie die Mattier der Kinder

stöpselt sollen . Wenn dann so die Kuh umg ' standen
ist und daü Slückerl Grund hat nichts getragen , weil

die Frau eS nicht ordentlich bearbeiten hat können
— hat ja auch nur zwei Händ — und kein Geld

im Hans und nichts zum verkaufen — und kein

Mensch der mit ein ' Bauern Mitleid hätt — na

reden wir von was anderem . . .

DaS war ganz ähnlich bei uns , meint der Ge -

sprächige nachdenklich . Natürlich Hab ich. wenn ich

einmal ein paar Tage in Wien war oder in Krakau ,

versucht , Geschäfte zu machen . Was hätt ich denn

sonst tun sollen ? Meine Frau von dem Uutochal ' - J -

Beitrag leben lassen ? Da war sie noch früher ver -

hungert . Mitleid hat mit ihr auch niemand gehabt .

In Wien und in Prag hat man nur „Flüchtlinge "
! und „Ostjttdett " hören müssen und die Leute sind ge-

laufen , als hätten wir die Pest . „ Gehn ' S ' wieder

, ; ' ,HanS nach Galiziett ! " — Wir wären auch lieber

nach Hanse gegangen , aber wir Hoheit ja kein zn Hanse
mehr gehabt . Das erste Wort , das die da — er weist
aus das Heilte Mädchen — gesprochen hat , war

„Extraausgabe " , und gelebt haben sie bei Verwand

ten . elf Personen in einer Zimmer - Kabinett - Woh
mtttg . Aber die Juden sind Drückeberger und sind
alle reich worden im Krieg , ja , ja ! Ra reden wir

nicht mehr davon . .
Tic blasse Dame erkundigte sich, üb der Witwer

nochmals geheiratet habe . Er schüttelt lächelnd den

Kops . Anträge Hab ich genug gehabt . Die Männer

sind ja rar geworden . Heulzulag , da sind die Damen

nicht so wählerisch . Na und mit dem Verdienen gehis
ja auch so halliwegS-, grad sür ' S Nötigste . Aber ich

Hab' meiner Rost keine Stiefmutter geben wollen .

Schließlich , gar so leicht ist die nicht zu behandeln .
Gescheit ist sie schon , aber sie hat halt ihre Launen . . .

Papa , sagt das Töchtercheu und vielleicht ist das ihre

Ausdritcksweise für „ Reden wir von etwas anderem " ,

Papa , ich bin müde und mächt schlafen .
Mit Sorgsalt und Zärtlichkeit macht der Bater

ein Lager aus Decken und Luftkissen zurecht . Die
kleine Kranke legi sich zurecht und schließ ! die

Augen .
Immer ist sie müde, seufzt der Mann , nie Hai

sie Lust zu essen oder zu gehen oder gar zu tanzen
wie die andern Mgdeln . Schlafen mächt sie, immer

schlafen . Aber der Arzt hat mir gesagt , wenn ich sie
da in den Kurort bring , da wird das bestimmt gut .
Oder doch besser , So hall ich mir das Geld von Ver¬
wandten zusammen geborgt . Denn wenn ein Arzt
euvaa so bestimmt sagt , so weiß er doch , was er tut .
Da muß er doch mit der Diagnose ganz sicher sein .
Uebechaupt heule bei den Fortschritten der Wissen
schaft . . .

Willen Sie , sagt der Arzt , der bisher sctoueigeitd
zugehört hat , und lächelt den eifrigen kleinen Mann
mit seinen diniklen Augen an , wissen Sie . liebe .
Herr : Reden tvir von etwas anderem . . .

Klara M a n t n e r.

Warum altern wir ?
Die Berfünguitgssorschct - , um die dcr Lärm all¬

mählich abgsklnngen ist. begrtiitöen ihre Versuche
vornelnulick aui der Annahme , daß es sich beim AI-
lern um Vorgänge handelt , die «in einzelne «
Organ oder Organsvilem , in erster Linie di > Keim -
drüsen betreffen . Diese zu untcöbuideti , sollie hin
reichen , nun - den gesürchteien Prozeß des Alterns
aitf ^uhalien. Erst " Jäter würde dann der fmcktlonelle
und anakomische Verfall der anderen Organe nackt
wlgen .

Dieser Auffassung von der „Uttglsichjeitigkci !
des Alterns " ireken nun in der „Klinischen Wochen¬
schrift " zwei Forscher , Bürger und Schlomkt .
entgegen , die Gotvebenttlensttchuttgen an Rippenknor
pcln , Linsen , . Hornhaut testo . anstellten . In allen e' e.
seit Gdwebsart « ! zeigte sich mit ztinehmetidrm Aller
eine wachsende Wasserarm «. ! , mit der eine Zuttahmc
an . . Schlackensubslanz " parallel ging . Aus Grund
ihrer Ilnterstichuugen sind nun die Forscher zn der
Ansicht gekommen , daß Altern nicht ' Verfall ein -

zelner Organe , sondern gleichzeitiges und l>a r
manisches Versagen aller Organe bedeutet , das
eben hauptsächlich ans der Wasscrarmwt in den «Ge
weben beruht , mit der eine sekundäre Einlagerung
von Schlackenstotsen verbunden ist , — ein allgernei
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nes , für den ganzen Organismus geltendes Geletz!' - ~ -
lsscheInteressant ist übrigens , daß der große engl ,

Philosoph Speneer bereits um die Mute de ?
vorigen Jahrhunderts , als man noch nichts von
„Perjüngitttg " wußte , den Prozeß des Alterns aus
die gleiche Weise erklärt hat . L. H.
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Seile G.

Hunger im „reichen England " .
Sine Blertelmillian arbeitsloser Bergarbeiter . - Hunger und Hoffnungs -

lostgkeit . - Was sogar die kapitalistisch : Presse nicht wegleugnen kann . -

Kodlenkrise oder Krise des Kapitalismus ?

■iogtaglich kamt « um in der {»iuflcrlidj .' Jtj
Presse , in private » besprächen , in politischen itn -

levhaitnngen als den . Lxmvtvtt ' wand gegen den

SozialisninS hören , !xtß die Kian' eng. gei ! aze nur

bei uns , nur in Eueopa zi verspüren z: ien . «i - er

jenseits des großen Teiles , im reielien . gliiaüchm
A in c r i k a. da sei alles ganz anders , Sri » . wichset

baß. kein Klasienkampf , keine No: . Ihr kenm doch
die Melodie ? Wieder Arbeiter fein Auto , jeder

Prole : seine Dretzimincrwolmung . jede F^tb' . ifs ,
arbeilerin ihre Seidenstriunpfe , ihr Tennisspiel ?
Ann . so inaa ' s wirklich in den Zentren des ameri .

kanischc » Ostens , in den Großstädten tnii der F- r .
-. gindustrie . den Aiärkten und B» inkcn noch sei ».
ES ist etwas anders int Osten und in deit großen
Kohlenreviere n. Petrolenmschäctf . en . Eisenhütten .
Dockt das Bild des reichen Landes , der allgetnei -
neu Wohlhabenheit , des fehlenden ÄUasfcugegeu
satzeS, das konnte man vor wenigen Jahren noch
viel näher genießen , das tvar vor keinen drei

Jahrzehnten noch das Bild Englands . Was

bettle jeweils des Ozeans als dets Ideal guigla »
diger Bürger und als kräftigstes Argument gegen
den Zozialisinns Geltung hatte , das tvar vor drei ,

ßtg Jahren »oel , jenseits des Kanals zn finden .
Auch England war ein „ reiches

Land " . Zeil drei Menschenalter » . ' tat es tcinc

Häfen der zollfreien Einfuhr von Lebensmittel »

geöffnet , strömen aus fünf Erdteilen de Güter in
London nnd Bristol . Liverpool nnd Southannon
jtoamtnen . bringen die Ozeanriestm Weizen , Korn ,

Kaffee . Reis , Zuckerrohr , Tee , aber auch Rinder
und Schafe . Konserven ttnd Iren . Fische und Ge -

friersleisckt, Bantnwolle und Seide sühn England
in dte Dominions und Kolonie » seines Wcltrei »
ches , seine eigenen Kohlen , Metalllvaren nnd Ter .
lilicn fiir teueres Gelb ans . Lange Jahre partzzi -
vierte der britische Arbeiter an diesem Reichlnm .
bekatn er von der unerschöpflichen Ansbeitte der
kolonialen Arbeit , die Neger , Inder . Nialahen und

gelbe KuliS verrichteten , feinen Anteil zugemessen
und glaubte , wenn ihm nur seine Gewerkt' . host
gtiie Löhne erkämpfte , mit dem Kapitalismus und
der bürgerlichen Well zufrieden sei » ,z;t können .
Bor vierzig Jahren noch gab es in England keine

politische Arbeiterbewegung , war der Sozialismus
weniger , als beute in Amerika , ein politischer
Faktor .

Wie gewaltig tot sich das geändert ! Ter To

zialiSmus ist in England eine politische Macht , die
' ich zur Umgestaltung des Staates rüstet , die Ar -

beileifchcft Englands wird klassenbewußt , Ein¬
tracht und Friede sind dem Klassenkmnps ttnd dem

Klassetrhaß getvichen . Des Rätsels Lösung ? Nun

da » reiche England bat aufgehört , ein Pars ,
dies für alle . zu sein, das reiche England
kan n s « ine Arbeiter nicht mehr be¬

schäftige n. die Profitinteressen der englischen !
Besitzklaffe vertragen sich nicht mehr mir dem ;

metucheitwürdigen Tat ' . ' in des Proletariers .
7a erläßt der P rin z v o n W a le s, der tickt '

in bieten Tagen chou ganz als der König von i

morgen fühlt , eitlen Ausruf , in dem es lzeißi : !

„ 250 . 000 Bergarbeiter , von denen !
»irlir als dreimal soviel Frauen und
Kinder abhängen , sind seit Monaten '
arbeitblo « . Ties « Armen , denen durch die |
Depression im Kohlenbergbau ihr bisheriges Ar . >
beitögebiet immer weiter entrückt wird , sehen sich i

der Verzweiflung , dem Hunger gegen - ,
ii b e r . Ter geätzte Dienst , der ihnen geleistet wer - '

den kann , ist , für sie so viel Arbeitsgelegenheit als j
möglich zu beschaffen . Frauen nnd Kinder müssen

Kleider und Esten erhalten . Tie Lösung des Pro -

bleni » geht mich und alle Engländer an . Eh - ick,

schließe , mache ich die praktische Anregung , daß
leine Weihnachtsveranstaltting beendet werden soll ,

ohne dag man dem Pergarbeitersonds aus du Steile

eine tonlrete Hilfe «»gedeihen läßt . Geldbeträge
und Schecks sind an de » Lordmohor von London zu
richten . Tut dies heute abend , und ich bin der

festen U«l >erzeugnng , daß Ihr während des gan -

; en Abends mehr als zuvor vom wahren Wety -

nachtsgeist beseelt sein werde «. "

Wie bitter groß muß die Not der englischen
Bergleute sein , ivenn der Erbe der Krone selbst
seine Popularität nicht anders lieben zn können

glaubt , als durch den Appell an das Gewissen der

Bürger . ' Tic zum Himmel schreiende Not der ar -

beiislose » Grubeusklaven Englands aber rührt
Utecht nur dos . Herz eines Prinzen , der beliebt wer ,

den will , sie ist so groß , daß viel härtere Herzen ,
viel verstocktere Gewissen den Drang fühlen , sie
wenigstens zur Kenntnis zu nehmen . Die Wiener

„ A. F r . P r « t se " , dieses herzlose und von »las
stnlzaß erfüllte Bürgcrbialt , fühlt sich sogar vcran .

laßt , seinen Lesern einen Bericht über das Elend

der englischen Arbeitslosen zu geben , der um so
stärker tvirken tnuß . als er in einem Blatt er -

scheint , bete sicher alles tut , um die Not der Prole .
tarier zu deschöttigen und zu vertuschen . ES bc' ßt
in diesem Bericht :

„ Zeither hat sich dos Vlatt gewendet . Als ich
das letzte Mal durch Züdwales fuhr , war der Ain -
ter noch nicht «ingebrochen . Aber das E l e,t d

hatte schon einen Grad erreicht , den man
t « England niemals für möglich ge¬
halten hätte . Von Cardiff , der Hauptstadt » o »
Wales , nach Pontypridd läuft die Straße längs
der Tass in der Ebene zwischen Wiese » und kleinen

Häuschen . Vor zwei Jahre » kam A» to aus Auto
den Weg herab , jetzt ist die Straße leer . I » Tasss
Well beginnt jäh und unvermittelt die Herrschaft
der Kohle . Wir eine Matter schließen die Hitgel dir
Eben « ab , tanm einen halben Kilometer breit ist
das Tal . In einem grausohlen Dunst verliert sich
der Blick . Aus hundert Kaminen steigt dick Rauch ,
aber noch mehr stehen kahl und leer . Die Straßen
N» d voll Menschen , ober wie hat sich ihr Anblick
verändert . Vor zwei Iahren waren «S gesund aus -

sehende , mit schwarzem guten Tuch bekleidete ML» ,
»er , die Vseise rauchend , an den Häusern lehnten
oder in Gruppen spazieren ginge », rotbackige Kill -
der , die in den Straßen spielten . Jetzt ist die

Iahl der Kinder , die inLnrnp » , « ge¬
hen erschreckend groß . Bo » 5000 Btrg -
arbeitern , die in der amtlichen Arbeitslosenversiche -
ruug eingeschrieben sind , sind über 2000 seit dem
Generalstreik ohne Beschäftigung . Stach ehe der
Streik zu Ende ging , hatten dl « meisten Grüne »

geschlossen . Ihr « Wirdererössnung hängt ab von
einer Besserung der Nachfrage . Dies « Hoffnung ist
hier wenigstenb vorhanden Freilich , tvann sie sich
erfüllen wird , weiß niemand .

Weiter Iliißaufwärts fehlt selbst die Hoffnung
Die G r ub « n sind dort aus immer „ « schlaft
se n. An die 2 0 0 . 000 Menschen wohnen in

diesem Tale , das ungefähr zwanzig Kilometer laiig
ist und nirgends breiter als 500 bis 000 Meter ,

lieber die Hälfte der männlichen Bevölkerung ist
seit dem Generalstreik arbeitslos .
Vom Rest haben nur wenige in dieser Zeit dauernde

Beschäftigung gefunden . Die Kassen der Ge
m «i n d e n sind l ä n g st e r s o> ö p s t. Fast olle

haben sich bis an dir Grenzen ihre » Kredits vcrauS -

gabt , in einigen , in denen finanzieller Unverstand

und politische Rücksichtnahme «S all, » arg trieben ,

sitzen Vertreter des BoltSgesniidhüISministeriums
an Stelle der getvählteii Gemeiiideräte » » d »erst : ,

ipen die Ausgaben einzuschränken und die rückstän »

bigeit Stenern einzutreiben . Aber «S ist alles ver -

geben ». Es war « n n st l o s, Exekutionen
d u r ch z u f il d r e n. und selbst die Armenversor -

guttg von ungesähr " 0 Schilling ( int österreichische »

Gell «, sind gleich 350 KG per Woche ist nicht im¬

stande . eine mehrtöpsige Familie aus die Tauer in

diesen Gegend - n vor dem Hunger ,u schützen . K r e.

dit bei den G«schäst »le »ien gibt « o keinen

mehr . Ihr eigener Kredit ist längst rrslhöpst . Ihr «

Auslagen sind halb leer , nur billigste Ware steht in

kleinsten Mengen zur Schon .

Gegen Mittag Besuch bei einem alten Vekaun -

leit , der in jüngeren Jahre « «in hohes Amt in der !

Organisation der Bergarbeiter bekleidet «. Schorn - !

steine flankieren dod «leine Grundstück von ollen

Zelten , der Lärm d«r Maschinen erschüttert da «

Hau « . T« r alt « Mann nnd seine Frau sind ihn so

sehr gewöhnt , daß sie Ihn gar ncht mehr hören . „ Ja .

sehen Sie " , sagte er , « vor zwei Jahren ha -

bei , wir » och gehofft , aber jetzt ist das

alle » vorüber . Tic Herren in London haben

c« ja selbst anvgf rechnet , daß um h u n d « r t « a u-

send Mann zuviel hier Arbeit suchen .
Tie Allen sterben zwar , aber schnell genug ist die -

sc » Verfahre » doch nicht In drn letzten

zwölf Monaten war die Förderung hier um zwölf
Millionen Tonnen geringer als im Jahre 1015 .

Der Verlans von Export , und Schissbkohlc ist gar
um 20 Millionen Tonnen zurückgegangen . " Ta

wir Abschieb nahmen , entschuldig «« er sich : „ Ich
kann Sic nicht bitten , zum Essen zu bleiben , aber

waS wir nicht selber brantben . da ? geben wir an

die Hungernden . "

Diese englische K oh le u ! r i s e aber , deren

Auswirkungen selbst ein Bürge rblat ! so drastisch
schildert , ist eine Krisede s K <rpii a liS m u s.

überhaupt . ES ist gar nicht daran zn denken ,
daß sie mit kapitalistische « Mitteln jemals gelöst
wird , lind vom kapitalistische » ' Standpunkt aus

ist die Lage dieser Arbeiter darum wirklich hoss .
inliigalvs . Ter englische Kohlenbergbau hat seine
Märkte , hat seine Konkurrenzfähigkeit verloren .

Er geh : dem völligen Verfall eittgegen . Nur de

B e r i't a a i l i ch u n g oder 3 o z i a l i f i e r u n g
der Grube » , der vollständige Verzichts ufden
II u l c r ii c i) ni erprof > t nnd ihre Renooie -

ruug aus öisentücheu Mitteln könnte die englische
Kohleniiidustrie wieder rentabel machen . Die ttn -

ternehmer müßten soviel Kapital in die veralteten
Gruben stecken, daß es sich nicht lohnt , sie ' wieder -

herzustellen . Der Kapitalismus produziert nur

dort , Ivo eS Profit bringt . Und wenn Millionen
arbeitslos bleiben und hungern , so wird kein Iln -

ternehmer Kapital dort anlegen , wo es ihm we » i -
aer Profit verspricht . Die anglische Kohlen -

reise zeigt w: e anderswo die W o b n u n g s n o t
wie bei uns die Zn cke rkri fe . daß die kapita -
listische Weisheit zn Ende in , das; der Kapttatis -
muS , diese angeblich so verniinslige , so natürliche
und bestmöglichste Wirtschaftsordnung , das Kunst ,
stück zn Wege bringt , daß Hunderttausende Berg
arvcittr verhungern , nicht weil sie zuviel Kohle
hätten und weil es etwa in England und anders -
wo keine frierenden Menschen ntehr , keine Not
- an Kohle gäbe , sondern deshalb , weil es den Gru¬

benbesitzern rentabler scheint , ihr Kapi ' al anders -
! vo „arbeiten " zu lassen . Nicht das Bedürfnis
nach Kohle — das in zebtttausendeu Arbeiierwoh -
nnngen ooryiindeu wäre — bestimmt eben die ka

pitalisl ' . fchc Kohiensördernng , sondern das Bediirs -
nig »ach Dividende » . Nicht darum , daß die Men¬

sche » essen, trinke », sich kleiden , wolnien können ,
werden in dieser herrlichen kapitalistischen Welt
Millionen Arme in Bewegung gesetz' , . »' äuler er -
baut . Getreide gesät , Baumwolle gepflanzt , Erze
gegraben , sondern einzig darum , daß die wenigen
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Besitzer dieser Schätze immer neue Reichtümer an -

Hansell können .
TLas England heute erlebt , sind andere Lau -

der längst gewohnt , wirb auch das „reiche "
Amerika in zwei oder drei Jahrzehnten erlebeir

und diese „ Krisen " werben uichtchc r bc ige
legt tverdeu . als bis der Ä a p i t « 1 1 ö ni u 3

selbst , der sie notwendig erzeugt , einer v er -

nü n s i ige u O rd n u ng de r G « se llscha st
weich t !

Parteigenosfin ! — Parteigenosse !

ist Deine Dochter — Dein soh »

schon in den Reihen der

Mnimtcn «rteitnhiaettl .

ist sie (er ) schon Mtglied de «

. . «»ilalMIcheii Zuimdierbendeit "

Lroietarierlinder gebe » ei «
groß « Konzert .

Weihnachtstag IbLik . Gegen hniidert Aröei -

leriinder . Mädet ttnd Buben , in schnntckett , wenn

auch ärmlichen Kleidern , Wiener Kinderfreunde
linder , stehen auf der Estrade des goldstrahlenden
Marmorsaales im Wiener Kouzerthans . Weißes
Licht ans Tausenden elctirischcn Kerzen flutet
über die zweitausend Sitzplätze des weite » P,tr -
fotis , der Logen , der Galerie » .

Arbeiter nnd Angestellte , meist Jugendliche ,
iülleu den Saal . Die Wiener Bourgeoisie hal ihn
vor dem Krieg als protzigen Prumsaal für bür¬

gerliche Mnfikabcnde und bürgerliche Tanz -
feste gebaut .

Die Arbeiterschaft ist eingedrungen . Im

Bormarsch des großen Klasscniämpfes bat sie

auch Theater - und Konzertsäle erobert . Im
großen Wiener Konzerthanssaal finden jeden
Monat die Arbeilersinfoniekonzerte statt . Feudale
Kunst , bürgerliche Kunst herrscht in dem Saal ,
auch in den Arbeuerwitzerieu . Aber die Proleta¬
rier stehen nicht mehr draußen . Sie sitzen in den

Logen , im Parkett , in den Rängen unb schauen
nno hören .

Manchmal bringen sie schon neue Musik mit .

Das einst revolutionär . ' Bürgertum ist auch in

der Kunst konservativ , reaktionär geworden . Tie

Arbeiter führen neue Werke , meist uockz bürger¬
liche , aber vortvärtsstnrntende Werke der Kunst
zum Sieg . Junge mutige Dirigenten , neue

Künstler des Gesanges , der Geige , des Eetlos , des

Klaviers — in den Wiener Arbeitersinfoniekon -
zerte » können sie sicli bewähren . Das Bürgertum
will „ Marken " oder Sensationen von Ftüsterba -
ritone », von Iazzmensche ».

Heute stehen Arbeiterkinder ans der Estrade

unter der großen , goldstrahlenden Drgel , vor

ihnen das Sinfonieorchester und das Mikrophon
des Rundfunks . Weit — horch auf !

Ter junge Dirigent ist ihr Chorführer , der

Genosse , mit dem sie die schönsten Sänge der Per -

gangenheit und die neuen revolutionären Lieder

singen .
Ein Iuaendtonzert bietet die Arbeiicrknnst

stelle der Arbeiterjugend .
Die Ouvertüre des zwölfjährigen Mozart lei - z

ter ein . Aber schon im kindlichen Spiel der Haydn -
fcheu Kindcrsinfonie spielen die Arbeiterkinder

mit . Alädel nnd Buben stelzen vorn als Solisten
und fallet , — ganz wie die Großen genau auf
den Wink des Dirigenten — mit ihren Iahr -
mavktinstrinilenten ein , mit dem zwcitöniaen
Blechtrompetlein nnd der girrenden Pfeife , der

prasselnden Schnarre und dem hüpfenden Knk

kncküruf . Das ist ein Zwitschern im . Haydnorche -
stcr und ein lustiges Tuten und Pfeifen , daß ein

Lächeln , bald ein Lache » über die jungen Gesteh -
ter int Riesensaal weht und am Schluß in brau¬

sende » Stimmgewirr nnd tosenden Beifallsjubel
ausbricht . Auch die vielen Kinder aus dem städ -
tische » Walsenliaus , die zu Anfang scheu nmre. it ,
überströmen von Lachen und Freude .

Und ixt tut kommt das große Lied von der

schönen Welt , vom Tranin und Märchen ( und

noch immer vom lieben Gott und den holden

Englein , über die die Kinderfteundekinder längst
hinan » sind ) nnd vom Sterbenmüssen des Arm

seslchens : der Inngbrunnenehor von Lendoai .
Wie hallen die Buben - und Mäddstimmen der

Protetarierkinder durch den weiten bürgerliche »
Prunlramn so klingend schön und harmonisch ge -
schult , als wären sie nicht in armseligen Stuben

zu Hanse , sondern in wohligen Bürgergemächern
wo alles von Fülle und Schönheit klingt . O,
nicht nur die frommen Wiener Sängerknaben ans
den gnlbürgerltchen Häusern , die freilich viel öfter

im Rundfunk auftreten dürfen , singen schön . Die
Wiener Proletarierkinder erobern sich — dank
dein entschlossenen . Klassenkampf der Wiener Ar¬
beiter — die Herrlichkeiten der Welt , auch die
des Kilnstgesangcs .

Und dein Klassenlauipf singen sie — nachdem

ihnen eine jugendliche Birtnosin Bruchs G- moll .

Piokinkonzert meisterlzast vorgespielt — das revo -
lutionärc Ehorlied „ Die Brücke " , das der prole -
tarische Wiener Dichter Joses Luitpold in Worte
und Chorführer der Kiiiderfreuiide , Erwin Mar -
cns . in gar nicht leichte Musik gestattet hat . Sieg -
reich führen die Stimmasscn der . Kinder da » Klos

scnkanipflied durch . Wie Engelstlntmen , Zuknnfts .
stimmen ans denr Jenseits der sozialistischen Welt ,
lzallen die Worte durch de » stolzen biirgerltchen
Saal !

Heut bann tvir bloß im Sande, .
Doch kommt das rechte Jahr ,
Dann bauen >vir die Brücke
Breit und tvnnderbar . . . .
lind rundet sich der Bogen ,
Dann müssen Fahnen tvelitt
lind alle Menschen werden
Ueber die Brücke geh « . . .
Merkt auf , wir sind nur Kinder , '

Doch kommt das rechte Fahr .
Dann bauen wir die Brücke
Breit nnd wunderbar .

Proletarische Kinder haben mir ihren Zu -
kunstsstlmmen den bürgerliche,r Ainfiksaal Wiens
erobert . In den Orgelpfeifen und den Marmor -
Pfeilern werden die Stimmen der kommenden
Menschheit Weitertlingen , bis nicht bloß durch den
Rundfunk am Weihnachtsrag , bis on allen Tagen
überall ans Erden die Mint des Sozialismus
erklingt .

Dr . R I ch a x d W a g ii c r, Wien .

Der Etzel .
Bon Rheda .

Herrenmensch ist Trumps !
( Frei nach Nietzsche . )

Schon das Wort kann einen nervös machen .
Besonders wenn es ein Berliner ausspricht .

Mit !! „s " nnd einem offenen „e " . Schaffs ! Mer

auch so.
Er ist der Wanwan der Erwachsenen . Der

schwarze Mann , mit dein man sie schrecke », aus -
pulvern , ihnen Schlaf uns Appetit verderben nnd

sie tobsüchtig machen kann .
Ter Ebes ist Iicl . Denn jeder Untergebene

hofft , einmal Chef zu werden und seine schlum¬
mernden Fähigkeiten an den Mann zu bringen .

Chef werden , heißt ein anderer Mensch wer¬

den . Wenn ein Untergebener Chef wird , krem¬

pelt er gewissermaßen seinen inneren Habitus
»in . Nach nnte » . Nach oben bleibt er unverän¬

dert . Denn es ist eine Eigentümlichkeit der mei¬

sten Chefs , daß sie ihrerseits wieder einen Chef
über sich haben . Das ist ein weiser und notwen¬

diger Ausgleich der Natur .
Der Elzes ist Gott und Teufel in einer Per¬

son . Er ist Wille und Allmacht . Ein dämonischer
Nimbus geh : von ihm ans , ein Fluidum , das

alle ergreift , die direkt oder indirekt mit ihm in

Berührung kommen . Mit Ausnahme der anderen

Chefs , die durch den eigenen Nimbus gegen den
Nimbus des anderen itmmmistert werden .

Aenßerlich ist ein Chef in der Regel ohne
weiteres zu erkennen . Er ist relativ gut geklei¬
det . mit mehr oder weniger starker Betonung der

Bügelfalte — das hängt von seiner Stellnna und

seiner Stenotypistin ab —, tragt eine Brille

ohne Hornfassung tznin Unterschied vom inlel -
leknielleii Untergebenen m i t Hornfassung ) . hak

graumeliertes Haar , runde Wangen , eine schlechte
Handschrift und Hämorrhoiden .

Sein Auftreten ist würdig und freundlich ,
bis gütig . Er ist leutselig , ohne Vertraulichkeit
zn wecke ». Er ist freundlich , aber seine Freund¬
lichkeit schafft' drei Meter Respektdistanz' . Das
macht der Nimbus .

Er klagt über viel Arbeit nnd ist stets bc

schästigt . Auch wenn er nichts tut .
Es gibt gute und böse Chefs . Aber jene

kann man höchstens suchen . Finden lassen sie
sich nicht .

Man kann die Mensche » in drei Kategorien
einteilen :

1. Solche , die nur Untergebene sind . Die ha
den nur theoretisch ein Rückgrat . Praktisch wird
es im Lanze der Feit ans Null reduziert . Außer -
dem leiden sie an chronischer Gallenhhpersekre -
tion . Tie subalterne Woliordnnng will , daß die
meisten Menschen Untegebene sind .

Solche , die Untergebene nnd EhefS gleich -
zeitig sind . Die haben meist ein Rückgrat ans
Kautschuk .

lind :). endlich solche , die weder das eine
noch das andere sind . Das wären die Glücklichen ,
wenn es sie gäbe .

Itvischen Elzes und Untergebenem herrscht
ein ewiger Kampf . Eine elektrische Spannung ,
die sictz von Zeit zu Zeit eruptiv entladet . Und
der Blitz trifft immer den Untergebenen .

Es fehlt gewissermaßen der Blitzableiter . Der
Draht , der den Strom zur Erde leitet nnd die

Spannung ausgleicht . Und die Lösung wäre doch
so einfach . Sie liegt gewissermaßen in der demo¬
kratischen Lnsr des Zeitalters . So wie der Chef
dem Untergebenen ein Zeugnis ausstellt , müßte
auch er «in Zeugnis von dem Untergebcucn eut -
gegenehmcn . Ta » Privileg des Vorgesetzten wird
ans den Untergebenen übertragen und hört da¬
mit auf , Privileg zu sein .

Fb der Tar , das Ei des Kolumbus ! Man
stelle sich vor : Jemand will bei jemandem eine
Stellung annehmen . Keine Spur mehr von Un¬
terwürfigkeit . Fischbeinrückgrat und zu Boden
gesenkten Blicken . Bon beiden Seiten ein ge¬
messener Griff in die Brusttafche und mit einer
eleganten Handbelvegnng präsentieren sich Chef
nnd künftiger Uetergebener ihre Referenzen .

Oder im Annoncenteil des „ Prager Tag¬
blattes " : Untergebener mit nur guten Referenzen
wird sofort gesucht . Eigene legalisierte Zeugnis -
abichnstcn stolzen den geschätzten Herren Unter¬
gebenen Ivährend der Zeit von — bis — zur ge¬
fälligen Einsicht zur Verfügung .

Ich möchte nicht Chef sein in jener Zeit der
Umkrempelung der sozialen Werte !
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Friedens « ,H in AWaiMii -
. , ' U-. Dezember . Aach de » letztende , der h. cs^cn afghanischen Gcsandischasi ein -
gegangene « Telegramme » habe » die stampfe I »
Afghanistan ausgehört , lucil die Rebellen sich zu -
ÄfH und eine friedliche Lösung der

^«i>ig--' te. . im Gange ist. I » Kabul und
Dschelalabadad herrschen lvieder geordnete «in -
stunde . Ter König , die königliche Familie sowie
die fremde » Gesandtschaften sind in Sicherheit .

Seite 7.

Tagesneiligkeiten .
Zur neuen Schicht !

Ein Arbeiesmonn , der seine Pflicht
getan .
so geht das Jahr , mit Schritte » schwer .
Ein Arbeitoman » , der seine Schicht
begann ,
so kommt das neue Jahr daher .
Bon gleicher Rot und gleichem Leid
bedrückt .
wird «« einmal
durch sein « Tage schleichen .
die sohl
und aller Lust entrückt .
E « wird genau dem allen Jahr « gleich «».
wenn seine Zeit
gekommen ist .
Trist
wie da < Leben armer Leute
find die Jahr « .
Bering ist ihr « Beute .
Und doch, an jeder Bahre
betrauern wir Vergangenheit .
imd wo »in Kind In seiner Wieg « schrei ! ,
steht neue Hoffnung aus ,
» nd jedes Jahr bringt neue » Lauf ,
bringt neue Lust » nd neue « Blut .
bringt » « uen Kamps und neuen Mut ,
bringt neuen Sieg « nd » c » eö Licht :
Kampsjahr Glückauf , zur neue » Schicht !

l ? r i ck Griiar .

« erlmer Banditen an der Arbeit .
Sturm einer Berbrecherbande auf ein Gastlokal . — Sin Toter und

sieben Schwerverletzte .
n. . Dezember . ( Eigenbericht . ) Bei dem Neberfall von Verbrechern aus eine
Geiellschaft von Zimmerleuten im Osten Berlins ist einer der letzteren erschösse » worden .
Bei dem Toten wurde - in Mitgliedsbuch der S . P. D. gesunden . Ter Tod deö jungen Ar -
beiterS ist um so tragischer , als er erst eine 2 " >>de vor Beginn des Kampfes von außen i »
Berlin eingetroffen war und kurze Zeit nach fein », . . Erscheinen in dem Lokal unverschuldet
in den Tumult hineingezogen wurde .

Mehrere Rädelsführer sind von Angenzengen und Bewohnern der BreSlaner Strasse , die
von ihren Fenstern ans dem nächtlichen Strahenkampf zusahen , erkannt worden . Tie Polizei
hat eine Razzia gegen die verschiedenen Verbrechcrklnbs eingekeilt ! . *»»» im Osten Berlins
destehen .

4-

lieber den Borfall wind berichtet :
Int Hause BreSlaner Sirahe 1 befindet sich

das Berliner VersanimlnngSlokal der Hamburger
Zimmcrlcute , das auch den Innungen bekannt
ist . Hier finden jeden Samstag Bersamm -
einiger Zeit den Haß der

Berliner Berbrechervereinc
zugezogen , die in dem sog . Ring zusammen .
Jmmertreu seine Znsammenkünfte obliält . Diese
Ringvercinc baben annähernd etwa 1000 Mit .
glicder .

Gegen 11 Nhr nachts fuhren vor dem Lokale
der Ziinmcrleute zwei Au todroschken
vor , denen bald darauf weitere zwei folgten .
Den Wagen entstiegen 8 bis 10 auf das ele -
aanteste gekleidete Männer in Frack und Zylinder ,
die vom Wirte Bier verlangten . Aus ein offenbar
früher verabredetes Zeichen stürzten sich die
Verbrecher auf einen Zimmermann , der mit
mehreren anderen nicht im überfüllten Ber »
sainmlungSlokal , jonbern vorn im Restaurant
saß, rissen ihn zu Boden und schlugen ihn
blutig . Einen zweiten schleiften sie ans
die Straße und bearbeiteten ihn ) o lange ,
vis er sich in seinem Blute wälzte . Beide wurde »
ins Krankenhaus geschafft .

Als eine alarmierte Polizeistreife eintraf ,
tvaren die Täter bereits niit ihren Autos v c r »

"
ichwundc » . Während die Polizeibeamte » die

NöUflltzt . Verletzten nach dem Krankenhause brachten ,
a » . t • . ^ . 1 wurden 11 Zimmerleute , die ahnungslos von
Warum feiern wir JalirÄendc und Jahres - ausserhalb kamen und das Lokal besuchen t »vllten ,

ansang . Hoffnungen werde » doch an >edem Tage » gu der Bande überfallen . Ans ' hre Hilfenise
begraben und geboren , Erfolge feiern , Mißerfolge c ; f | Cu die Zimmcrlcute aus dem Lokal . A n f
beklagen , nia » kann und muß es doch a . og für der St raste einwickelte sich ein. tÜM.t X̂ r « K ii . i) iliiiKu . u» %- i l> ' '

Handgemenge .
lag , ohne daß der Kalender was dreinzureden
hätte !

Aber freilich : die Tage , an denen Freude
und Hoffnung durchaus de » Bortritt habe » , sind ! 5, , - .
für die meisten Menschen gezählt . Und da der s BW o *- »Cr fUt HllmfLkv .
Mensch ein Naturrecht besitzt , sich zu freuen , greift : Wien . 31 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Gestern
er energisch nach der Gelegenheit , sich einmal im ( Mt ilt « Wien eine große Bcrsamniiititg von Ber -
. Mto freudig auszuleben , mich wenn ihm seine . rauensmäilueril stattgefunden . in der Dr . Ren -
oeson,teren Umstände dazu gar keinen rechten neY ^ Festrede über -die Entwicklung der Partei
Anlag geben .

. . . . . . . . ^ fort Hainfeld hielt , In . Haliifeld fand cib-enfalls
. . . . fteckt eine gewisse lferzerfrischeudc 0| nc große Persammliing statt , worauf ain von
Nawliat in dieser Lleilfahrsfreude . in diesem Partei Vertretung gestifteter Deiilstein zur
Neulahrswlulsä ) , dic nuc selten auf Tat . kftmncrtutn an den vahifddcr Pa ^ img enthüllt
lache », säst mimer nur auf vages hoffen gründe ». Mrtb „ „ „ bfm sozial d' emokrmtsckien Bürger,neister
Ja , meist nicht einmal darauf . Und es ist recht ü( ) n Aflinfeld im Namen der Gemeinde über -
charakteristisch , daß am Nenialirslag sctber die

„ oniinen wurde .
gehobene Stinnnung gewotmlich schon wieder vor -
über ist , nicht nur für jene , die es an , 1. Jänner - - h » . I
mit dem Katzenjamnicr tun liaben . Wohl die Bll slllv stL BLmolklllLu .

»leisten Menschen , sofern sie den Jahreswechsel ^ ie Präger Mon- agsbläuer lxrbe » so hre
überhaupt feiern , besorgen das schv » tags zuvor . Zp^oliläteii . Das eine leistete sich kürzlich eine
Und der Silvesterrumiuel , , «rohsin » und lieber ->f„istgcl »iig der Kellner , die ans dielen Schlager
mut am letzten Jahrestage , » e eiiifpriiigen viel .

!Ul) (?[ r jd)ti fleu ^Kfralit Pfeifen werde », das
fach dem Bedürfnis uculi Betäubung . Betanbuiig 0ubcic fW . m; t uie £ Berve dafür ein , daß
innerer Leere oder doch nucerer Unznfriedenhect . nm iu Straßenvahnwageu , Fcheurläden asm.

W° n » Silvefter » nd Neniahr schon einen ,nicba . Mlt ( j, cit biirfo & -Zhreibt dem Blatte
besondereil Anlaß biete », so doch tvohl den zur j humaner Leser :ill < k ! ^ I lZ , 7 ! ^ i' Wi.iii Kam eVitllrtlf ' '

*

Die Zimmerleute mußten sich ständig gegen die

anivachsende Ucbermacht der Rowdys , die in
AutoS lierankamen , schließlich wieder i » S Lokal

zurückziehen.

In diesem Augenblick « sehte ein Stur m

auf die G a st Wirtschaft ein . Die
Verbrecher drangen mit Revolvern in «
Lokal ein und demollerten es vollständig .
Zwei der Rädelsführer pflanzten sich au der
Tür aus und gaben Schuß aus Schuß
aus ihre Opfer ab . Ter auf der Durchreise
befindliche Zimmermann Paul M o e r b i tz
an « Krocgis bei Dresden wurde durch einen

tödlichen Lungenschuß zu Boden gestreckt .
Die Verbrecher feuerten im ganzen etwa
10 Schüsse ab , durch die weitere drei

Zimmerleute schwer verletzt wurden .

Zwei Zimmerleute , denen eS gelungen war , die

Straße zu gewinnen , ivnrden eingeholt » nd

niedergeschlagen . Einer von ihnen ivar bereits

auf der Straßenbahn geflüchtet . Die Meute

zwang den Straßenbahnfahrer z »
halten und holte ihr Opfer herunter . Wieder
wurde das Uebcrsallskommando alarmiert , aber

auch diesmal ivar es den Rowdifs gelungen , vor

desien Eintreffen aus den wartenden Auto »

drnschken zu entkommen .

Bert » , 31 . Dezember . Hin Zusammenhang
mir der blutigen Schlägerei in der . Breslauer

Straße am gestrigen Sonntag hat die Kriminal¬

polizei int Laufe des heutige » Tages sechs Per¬
sonen verhaftet , die an der Schlägerei beteiligt

gewesen sind . Außerdem wurde eine große Zahl
von Personen uechört . Weitere Perhaftnngcn
dürsten in Kürze erfolgen .

vom «undlunl .

Besinn » u g ! Besiumiiig über den Inhalt ,
eines erledigte » Abschnitts , Besinnung über den !

Inhalt des lomir . enden , beginnenden . Besinnung

gewiß auch über den rastlos stießenden Strom ,
der Zeil , der durch Glockengeläut «: , Geselligkeit . j
Festreden nicht aufgehalten , sondern erst recht -

deutlich gemacht wir » .

Ob man gestern abend silvesterfroh sei »

Heim verließ und es »enie morgens erst wieder

betrat pder ob man „solid " über diese Miller - ^
nacht hiniiberschlnminerle und also das neue Jahr
erst begrüßen konnte , als es schon acht Stunden

alt war — ob so oder so bringt uns dieser Ka- >

lcndcrsprung die Flüchtigkeit der Zeit , unseres

Lebens und Schaffens deutlich zum Bewußtsein .

Gegen dieses gar nicht erhebende , ja eher

niederdrückende Gefühl unserer und aller Ver¬

gänglichkeit gibt es nur ei » wirksames Gegenge

suhl : eben das dec- unablässigen sich steigernden

Schaffens an und für sich selbst , nicht im moste- ,

riellcn , sondern im geistig - seelischen sinne . Gluck ,

lich , wer schassen ivitl und kann , nicht nur für

sich , sonder » für eine größere Gesamtheit : am

glücklichste », wer schafft für die größte Gemein

schast , für die allinciischliche , für eine schönere .

freie , gute Welt ! . . . . . .
Der Sozialist ist ' s, der fo leb , uno wirkt : er

soll ' s an jedem Tag im Jahr , der Neuiahrstag

mag nur durch erhöhte Besinnlichkeit in dieser

Hinsicht sich von den übrigen 30t Tagen Nittel

scheiden !

442 . 000 organisierte Sozialdemokraten
in Mim !

Wie » , 31 . Dezember . >Eigenbericht . ) Eine

Zählung der Parteimitglieder der Wiener -

Mation ergab - daß feit dem >. Jänner die Zah .

der Organisierten in Wien in » 24 . 000 zuxeuommeii

fttt und - ivar 4000 Männer und 20 . 000 Frauen -

Gs. sind setzt in W i e u 270 . 000 M ä n tt e r u n o

172 . 000 Frauen sozialdemokratisch
organisiert .

Die Rechte der Raucher . Zu der gleichnamigen
Aonz üi iniferer letzie » Nnminer schreibt nnS ei »

Leser : „ Man sott also in der Elekirnchen rauchen

dürfen . Mi : Schaudern erinnern wir uns an die

Zeilen , Ivo in den Anhängewogen geraucht wurde .

Man glaub ! « in einer Kaschemme zu sitzen. Die

i «r Rauch und — Schmutz , den » ohne verstreute
A s ch e >r r e st e, herumliegende Stummel geh :
es beim besten Willen nicht , »ich : zu reden vorn

Ausspucken , dos bei vielen Nauchem zur Er¬

höhung des „Genusses " unerläßlich ist . Ilnd den¬

ken Sie nicht an die a r m c n S ch a s f n e r , die in

dieser Luft den Dienst versehen müßien , »ich an

die viele » Nichtraucher , die gezivnngen wären , der

ytoi gehorchend , in die Rancherwagcu einzicheigen ,
um nur milgickomnien ? DaeMv gilt von den

War' icfälen und Friseur laden . Friseur zit
sein ist iiichtlei ch t, aber a ch l Stunden u >id

länger , noch dazu i n s ch l « ch : « r L u s t, zu arbei .

ton , das iväre doch viel verlangt . Direkt u. nv«r -

sländkich ist die Forderung , in LebenZmit te ' .

g e s >h ä f t c n rauchen zu dürfen . Daß bißchen
Fortschritt a » Hygiene , das wir durch das Ranch -

veitbol erreicht haben , soll geopfert iverde » d- r

üblen Gewohnheit eines Teiles der Mitmenschen ? "

Der gn ' e Mann , der ben Ausnahmestill eines

Bürgers darstellt , der auch die soz' ale ' Seite der - -

artiger Fragen siehl, holt sich bei dem Blatt der

Herren Bacher und Kuh folgende Abfuhrt

„ Dazu wäre nur z n bemerke tu daß es

im allgemeinen dic Minderbeit ist, die

s i ch d e r M e h r h e i : a n z n p a s s e n hat . Nun

wird aber der Einsender »ich : abstreiten könneü

daß sich d! « tz! i ch t r a n ch «r . wenigstens bei uns ,

in dir ver schwind end en M i nderhei t be-

finden . Uebrigens soll ja das Rauchen nicht in

allen Wagen gestattet werden — wer cS absolut

nicht riechen kami , steigt oben in «inen Nichtcau -

cherivagen . Schaffner und Fri - seure wurden

unter die von uns m Borsckflag gebrachtcn
Neuerung zn leiden haben , aber schließlich
müssen die Kellner ebenfalls in rauchigen

Räumet : arbeiten . Tos mag bedauerlich

sein , gehört aber eben mi : zu den Un -

annehmlichkeiten des Berufs » nd es ist
nun einmal so. daß jeder Berns mit

" inigen Nnannehmlschk « iten vermin ,
den : it . "

Via » sieht , es gibt noch Demokraten
t tt der Arbeit s - und W i r t f ch a f t S <a c«

meinfchost . Sie sind zwar gegen da » allge¬
meine Wahlrecht , aber sie sind dafür , daß dem

Bürger auch keine fünf Minuten das Bergungen
geraikvi werde , mögen dabei neck , so viele ' Proleten
an Tuberkulose krepieren ; das gehört eben mit . zum
Bertis , genau so wie der zehiisrüitdige Arbeitstag
dcS Handlungsgehilfen , d' e Nach' arbeii der Kell ,

ner , Bäcker rind Typographen . wie das R' siko der
Äruiberarbeiter . die Btcikiaukh . it der Buchdrucker
und die Engbrüstigkeit der Nätherinnen ! Jeder
B e r il f hat eben >seine U » a n n « h m l i ch k i i «

t e lt , schließlich Iobi auch der Börsen u c r nicht
ohne Anfrepung . dcTutiiiiit auch der Bank ie i

seine ' Feitleber und man kann voii diesen geplag¬
ten . Herren »ich - verlangen , daß sie einem Strr -

ßeiitahickckfaffiier öden einem Lcbnbubcn . mliebe
di « - Hitvanna mr fünf Minntn ans idein Mund

geben foltert !
Man muß die Demokratie nur konse -

g - ne n t anwendsit . Weirn die Prckleten sie st» tief -
sinn ' g auslegen werben , ivie die Börstublätter ,
werden sicki manche Unannelunlichkeiten des Be -

rnstzs beiderseits zum Besten ändern !

Das Elend der Tllrmitzer Glasarbeiter . Frei -
tag . den 28 . I M. , schoß sich der vor der Deko -

gicrung stelfendc oljährige Glasarbeiter Otto
Hcdl eine Kugel in die rechte Schläfe rind mußte
in da ? BezirkStraitkenharis gebracht werden , wo
er Samstag seinen Verletzungen erlag .

90 . 900 Tollarmilltonäre . Die Föderal Rc

serve Bank in den Bereinigten Staaten teilt mit ,

daß es in Amerika kurz vor dem Kriege nur 7000

Tollarmitlionäre gab , heute jedoch 30 . 000 T o l
l a r m i l l i o n ä r e gibt . Jeder Schuß ein Dol

lar . jeder Stoß eine Äapiialsvennehrung , jedes
Massengrab die Wiege einer Million . Drei Mi ! »
klonen Tote in Europa niid 30 . 000 Dollarmillio ^
närc in Amerika — das ist die Bilanz der großen
Zeit . Amerika hat gesiegt .

Die Jan des Todes . Man soll nicht sagen ,
daß sich in Sing Sing , dem berüchtigten Ge>

sängis Netv Poris , in dem die zum Tode Ber >
urteilten auf chr letztes Stnndleiil warte » , nicht
auch sehr idyllische Tinge cwiane » . Da tvar bor

einiger Zeit der 22jährige Bairdit M o r a n we

gen doppelten Raubmordes zum elektrischen Stuhl
verurteilt und nach der Nrteilsfällnng » ach Sing .
Sing übergeführt ivorden . Zwei Monate wartete
er mm ans die Einladung des Henkers zum To »

desgang . Aber das peinliche Warten machte den
armen Sünder gar nicht verdrießlich . Ja , als

endlich der Termin der Hinrichtung bestimmt
ward , freute sich Moran unbändig darüber , daß
er just einen Tag vorher noch am üblichen Iah .
ressest der Gefangenen teilnehmen konnte . Um
dem Feste einen würdigen AuSklang zn geben ,
sprach Moran als feinen letzten Wunsch ans , daß

Empfehlenswertes ans den Programme » ,

Mittwoch .
: il . l » ' SitaUvIeiUwtuilt ! , v: . . 0—V3. 30

! »ch Bill »») !rtit : ,ii }5Imi»«Tl. 17. 15 Sci ! L( n,e L « ni >un « :
•J3«l !*: u«sidf : i «ib IoJ <5iteuluI «n«" . l ) Hniu' attflierfcnbnnj ;
IHrwilrut tr . 0mil eimnl ) , P' a «! „litten «,ronen !>tr Ii «,
chpfiowalifitt » Wlriimn, ! - - , I0 . 00- - er . I5 »e. ch Mvcf' ,
imtü ) . O' X) tuiu . ' J SlfltN' iSfit , 21. 00 iloneen . -
B. iiiin : 17. 15 Tt: „,chc -Stitbuitfl . ®eu ! fcte 3i : cff « .
nc (ö 11 <6 1 c r . bann 2«. ( »maniKl viuRwnOcln . . ötHin
und Äeelc j. ixil 10. 00 floriert te « MSdrlsch - n Cuovlftii *.
— London : 10. 15 UcetScOtit : Sonolei ! a>Us« und flin
toter. — Ol 30 ftonjci . — Ni,nigSn >uNttta »ltn : 18. 00
dl « 19. 20 cfouwIlfdN Profatlchiuno . — «inn «n' l : 19. 1"
dcronit , der tocittcrrde ' IWIfoW . 20. 15 . . Dir «lrltNerin ' ,
Z<«. iilfvt «l toote 21. lnndil . ITOifit von Ifijei . — Ltlpzl «:
20. 16 Sauuitotmuli : , 21. 15 btt bmnairb . Uc fautc " .
floniütlc den LUdw! « Holdere . — Vrt «( au: 10. 25 ,, ' Stc ( fnU
nnifluiia der denliatn Äonfumotnof ' cnfifaften " , 21. 05 jiwi
ffledartittl « ' Xrninnn Sudtrnxinn «. - Sa »>»»»»: 18. 00
» m 16. 20 ÖrgonUaNon dt « Ntadtttflurn « und - rorlbun «
dt ». 20. 15 . Ronttl und 93ntraoi " , Pl >" t ml: GskSnetn IIich
2an #en von G. Vinodtr . — Lanntnbtta : i0 . U5- I0 . t0 Inieii -
bant 0tul : Hardt : . Au» «Itter AcdeTttr - Sloetontk " . . 1. 00
dt « 20. 30 2i ]nni>trSoflo : wlv«- . WNItn . . OBrwItI In drei At-
ttn mi ) MvNtrt . — j »ünlii «bttn : 20 05 AitlKt Mus » , 21. 05
C«iar Muri « iStuf : Wunderdott Siienlrttn . — Rtanflotl :
10. 15—19. 30 aire Skrielflunbe 2>atiitfunbt . — «ltni 18. 10
3: 4 be' rci -' iibt Oelxit . 10. 30 lUberircfliinc au « tr . IClcncr
ätoolfotocv . — SUtlftr 10. 32 „©et »lfm . rin « n«nc «unft .
ßOltutr «". — 5?trn : 20. 00—20. 20 «vlovOan » und Surovdon -
oonragt , 20. 20—20. 35 Sauitnvorttäat , 20. 35—21. 00 Lrivtlitt .
konetr : . — 2>olt >: 10. 32 —20 . 00 MOrchtn NU» fremden Sün¬
der: : . 26 . 00—21. 00 LZolf«. , ÄInder - und Wienenllederoden »-
— Oslo : 20. 01 Nnn^rl . — »oeiann : 20. 30 So!N6- i ' ?ri : 5«r«.
— 2>udo»efl : 20. 30 Slrilchaunriell

seine Beförderung in « Jenseits zu einem Akt

der Wohltätigkeit für die andern

Gefangenen werden solle . Das Programm
wurde gemeinsam mit den Gefängnisbehörden
dnrchbcraten und schließlich in folgender Form

Sitgeheißcn
und durchgeführt : Am Morgen der

fiekution nahm Moran zunächst ein opulentes
Mahl zn sich und rauchte zehn Zigaretten und

eine extrafeine Zigarre . In einem Hofe des Ge¬

fängnisses hatte inzwischen eine Jazzband
Zinfstellnrig genommen , dem Publikum wurde ge¬
gen eine Leistung von fünfzig Cent für den Kopf
Eintritt gewährt und durch ein Korridorfenster
konnten die begeisterten Zuschauer und Zuhörer
nnn wahrnehmen , wie unter den Klänge » eines

Foxtrotschlagers der Todeskandidat fröhlichen
Auges im Tanzschritt zum elek . rischcn Stuhl

hüpfte . Im selben Moment , wo der Strom ein¬

geschaltet ' ward , verstummte die Musik . MoranS

Tanz durchs Leben ivar zu Ende . . .
Adressat gestorben . Man weiß nicht , ob

Tom O' Hara ein Spaßvogel war , oder ob ihm
ein Werk des großen Briten William Shakespeare
so gefiel , daß er sich betvogen fühlte , dem Dichter ,
den er in seiner Literat »rahnnngslosigkcit noch am
Leben glaubte , persönlich für den Genuß zn dan¬

ken . Wie dem auch sei. jedenfalls sehie er sich
eines Tages in Springfield , int Staate Massachu¬
setts , Amerika , hin und schrieb einen Brief , den

er „A! r . William Slfaketpearc , Strotsord on

Avon , England " adressierte . Der Brief wanvi - rie
über den Ozean und erreichte seinen Bcstim -
mungSort . das beißt da ? Postamt in Stratford .
Die Postbeamten dieses welche deutenden Städt¬

chen » schienen indessen , »ierlioürdigeiiwcise , nichts
von dem großen Sohn ihrer Stadl zu wissen , den »
der Brief wurde nach postalischem Schema belfa »
delt , und der Briefträger lief fluchend in Slrai -

ford umher und suchte einen gewissen William

Shakespeare . Der Brief kam aufs Posta »» zurück ,
und nachdem noch zwei Briefträger , die man für
intelligenter hielt , ihr Heil versucht hatte », und

ebenfalls de » verdammten Shakespeare nicht fin¬
den konnten , gelangte das Schreiben zur Abtei¬

lung für unbestellbare Briefsache ». Don aber saß
— zum Lobe der Beamtenschaft sei es getagt - -
ein Mann , der scheinbar näheres über de » gro
ßeu Landsmann wußte , denn er versah den Briet
mit dem Vermerk : „Uitbestellbar . Empfänger am
LI . April 1616 gestorben . " So gekchehen im Jahre
1923 , in Stratford on Avo » . England .

Ter Mord durchs Schlüsselloch . Einem Be

rjcht der „ New tzjork TintcS " entnehmen ivir eine

seltsame Mordgeschickrte : Bor einiger Zeit oer¬

schwand in San Franziska ans gaitz rätselhafte
Art ein Herr E. Bassett . Alle Rackrfotschnnae »
nach dcni Verschwundenen blieben erfolglos, ^bis
es endlich vor kurzer Zeit gelang , bei einer Ein
brnchsassare , die mir dem verschwundenen Bassett
ait sich in keinerlei ZusaiimUmhang stand , einen
Mann » amens D. A. Mäher zu verhaften , ge¬
gen den sich alsbald der dringende Verdacht er¬
gab . daß er um das Perbleiben des Bassen wissen
müsse . In dem Augenblick nämlich , als Mähet
scstgenonimcn wurde , stand er gerade bei einem
Auto , von dem sich herausstellte , daß es Bassett
gehört habe . Ferner wurden in den - Kleider »
Players die Uhr und die Ausweispapiere des Ver¬
mißten gestniden . Aiaher redete sich zwar daraus
aus , daß er alle diese Dinge von Bassett selbst ge¬
kauft habe und gar nicht wisse , daß der Mann
abgängig sei. Aber es war doch zu merkwürdig ,
daß Bassett auch sein « Ausweispapiere verkaust
haben sollte . Man forscht « also weiter nach und
kam schließlich bei einer in der Wohnung Mähers
vorgenommenen Hausdurchsuchung aus die Lv
sung des Rätsels . Man entdeckte in der Wohnung
eine geradezu einzigartige Waffe : e « ivar eine
Pistole , deren Patronen nicht mit Geschossen , so»
dern mit einem außerordentlich gefährlichen
Giftgas geladen waren . Man fand im Besitz
Mayers nicht weniger als 97 dieser tückisch . mör-
dorischen Geschosse . Drei Fächer deS Kastens , in
de - m die Patronen lagen , waren leer . Diese drei
Patronen waren also offenbar schon verbraucht -
Mayer leugnete noch kurze Zeit . Aber unter der
Last der auf ihn einstürzenden - Beweise gestand
er schließlich , daß er au « dieser grausigen Pistole
durchs Schlüsselloch der Wohnung Bas
sellS geschossen und mit dem rasch und lautlvs
wirkenden Gift wirklich sein Opfer getötet habe .
Auch die Untersuchung der Sachverständigen er¬
gab, daß die in einer solchen Patrone anfgefpei
chcrte GaSmenge genüge , um eluen in einem ge¬
schlossenen Raum befindlichen Menschen M töten .



Test « 8.

Sorgen der amerikanischen Bourgeoisie :
Bridge als Zchulfach . Bridge , dieses mondäne

Kartenspiel , seit neueste in auch hierzulande daS

Zcittoischlagemittcl männlicher und weiblicher
Bourgeoisie , wird jetzt in den oberen Klassen der

höheren Schulen E l e v c l a » d ü gelehrt . Kein

Kartenspiel , selbst nicht Poker , wird in den Bor

einigten Staaten so viel gespielt >vie Bridge , lind

so hat Clevcland sich enschlössen . Bridge auf den

"ehrpla, , der höheren Schuten zu setzen . Ter lln -

icrricht hat schon begonnen , Zwölf „ erstklai -
s ' g e Bridgelehr c t " sind eifrig an der Ar¬

beit . der Engend die Regeln und Finessen dieses
Spiels beizubringen .

Ter Riesenvcrtehr in Pari ». In der Pari

ser Sladtverordnct . ' nversamuilnng gab der Poli -
zeipräteir einige interessante Zahlen über

den Straßenverkehr : n P aris bekannt .

An einer Haiiptoerkehröftellr , Ivo regelmäßig
Zählungen stattfinden , sind in den Nachmittags
stunden von bis 0 ll »r durchschnittlich 4" >0. U00

Wage n s c stgcstellt worden . Fm Jahre
11) 2 4 wurden an der gleichen Stelle n » d zur giei
wen Zeit nur 290 . 000 gezählt . An Verkehre
schutzlenten zählr Baris 1ö««»; 700 wurden bisher

im Dienst leicht , 30 schwer verletz ' : 3 sind im

letztes Fahr geiöiet worden .

Komps mit Wilderer » . Ans e n r » a » wird

berichtet : Ein Waldhüter überraschle bei

einem Dienstgange drei Wilderer , die ein eben

geschossenes Slücl Wiid ausweidete » . Es kam zu
einem erbitterten Fenergcfecyt . Der Waldhüter er -

schoß im Kampfe einen der Wilderer , die anderen

zivei ergriffen die Flucht , nachdem ihnen die Mu¬

nition ausgegangen ivar .

Ein reicher Grundbesitzer al » Mordanftifter
bcrhajici . Ans Kasckon wird berichtet : Kürzlich
wurde der Gemeindcrichtce Tender Feldman » au »

Rusch Krnccov in der Rähe von Kaliiikoov er
mordet und beraubt aufgefunden . Man vermu¬
tete gleich , daß der oieiiieinderichier , der viele

Feinde hatte , einem Racheakt zum Opfer gefallen
in . Run mehr wurde in Kalnikovo der OÖjäHrigc
Zatob Gottcsmaini . ein reicher Grundbesitzer ,
festgenommen und dein Gerichte in Munkacs ein -

geliefert . Go' . lesmanu , der einer der ärgste » Geg¬
ner de». Gemeinderichters war . steht nrner dem

Verdacht , ven Täter , von dem immer »och jede

Spur fehlt , zur Verübnug des Mordes gedungen
z» haben .

Ter Tod in de » Bergen . Wie die Blätter
melden . Ist am 29 . Dez. beim Aufstieg zum Per -
i deilopf ( Vorarlberg ! der aus Plauen im Vogtland
iiaiinncnde Zngcnienr Volker , de : mit einer grö¬
ßeren " Vfcllsctwft eine alpine Toi . r unternahm ,
durch ' Absturz löblich veri . »glückt .

Sonderbare Aussteltnngs - Berwaltnng . ' Aus
K ö l n wird gemeldet : Bei der Liquidierung
Tr „ Prcfsit " in Köln a. R. verschwan¬
den auf rätselhafte Weise folgende der städtischen
Bibliothek in Mainz gehörende wertvolle

Handschriften ans dem Mittelalter : 1.
Horac kLivre d' henres ) . bunt ausgemalte laieini

'
fefte und französische Handschrift ans dem Ende
des XV . Fahrhunderts : 2. Biblis germanica ,
illustrierte Bibel in deutscher Handschrift aus der
Mitte des X V. Fahrhnndcrts : 3. Psaltcrinn : in
Latein geschriebenes Psalmbuch ans den : XV .

Fahrlmndrrt . I. Evangelium Johannis cum

glossis . Handschrift aus den : XII . Jahrhundert ,
und zwei Bände gesammelter lateinischer und
penischer Handschriften ans dem Ansang des
XIV . Fahrbnndcrts mit kleineren Schriften der

. Kirchenväter . Wer über den Verbleib dieser
Handschriften nähere ' Angaben machen könnte ,
wird gebeten , lieh entweder an die Polizeidircttion
in Köln a. R. oder direkt an die städtische
Bibliothek in Mainz zu wenden .

Ter Schiicitzng Agram Spalato entgleiste
bei der Station Feseuica infolae eines

Felssturzes und der dadurch verursachten
Verlegung der Schienen . Die Lokomotive und
der Packwagen stürzte » ab . Der Lokomotiv
führ er wurde getötet . Von de » Reisenden
ivnrde niemand verletzt .

Eine Geisteskrank « sucht ihren Bräutigam . Ans -

gerüstet — mit zw. i Rcvolveen , erschien eines Tages
- ine elcgam ! z . i ' üTarne in einem Pariser

Polizeirevier und erklärte : „ Ich suche meinen Bräu¬

tigam . Ich will ihn erschießen . " Der Revierleiter war

nick : aus den Kopf gefalle ». Er begriff , daß im

Oberstübchen der Dame nich : alles in Ordnung in »

nrülst . Galant , wie nur Franzosen sein können , sagte

er : . , ' Madame, gestatten Sie . daß ick nacksehe , ob Ihr

RWelver anck wirklich gut gelade » ist . Sonst schießen
Sie noch fehl . " So vieler Liebenswürdigkeit gegen -
über konme die Dam : natürlich nick : widerstehen .

Si : entnahm einen Browning ihrer Handtasche , «inen

»reiten der Manteltasche , und übergab beide e--nn

Polizeibeamten . Dieser entlud die Waffen und brachte
dir Dame ins Irrenhaus . Der Bräutigam kann vor .

Glück sprechen .
Unternehmer . Tialcklit . „ Die haben mir Verspro .

che ». Her : Ehe f. meine Gage zu erhöhen , wem : Sie

uü : meiner Leistung zufrieden lind . ' Ann bin ich gc-
»ai : sei : einem Jahr in Ihrem Betrieb . " — „Aller¬
dings . ich bin aber mit Ihnen »ich : zufrieden . " ■—

„ Weshalb nicht ?" — „ DaS fragen Sie noch ? Sie v: : -

langen dock' ein « Gehaltserhöhung .
t ' Ans dein „ Wahren Jacob " . )

Selbsterkenntnis . Frau : Schön , wenn ich Ihnen
nun etwas zu essen gebe — werden - Sic auch nicht

wiederkommen ? • — Bettler : Ich bin einverstanden .
Sic m- iijen ja am besten wissen , wie Sie Ihre K- och-

kirnst einzuschätzen dabei : . . .

Das geschmuggelt « Schwein . Der schlaue

Schmelzer Sepp wollte ein Schwein über die

baorische Ganz : sännnggeln . Zu diesem Zweck packle
er seinei : Hund in - den Rucksack . An der Grenze ver¬

lang- . : d- . r Zöllner die Oesknnng des Rncksackes . De :

Schmal' ; - : - ? Sepp erklärt « feierlichst . daß er ja nur

seinen Hnii - d in dem Rucksack iwbe . Würde -. : ihn

öffnen , dann springe der Hnnd heraus und liefe

bestimmt wieder zu seinen : Hose zurück . Der Zöllner

bestand aber ans der ' Auesührnng seiner ? tneidnün . g
und »ri : , - inenl : -fei : Seufze : össneie der Schmalz . :

Sepp - den Rucksack, aus den : sofort der Hund heraus -

sprang iln -d seinem Hose zul-l. -s, der Sckmai . cr c - epp

hin - tcbdwin . Auf dem - Hole packte um : der Sepp statt

des Hundes das beleitgesleiile . Schmitt in den Ruck

sack und schritt neue : dinge - der Gieitz : : ». Diesma :

vapzicktete der Zöllner aus die Oejfmlrg des Ruck -

sackes mit de » Worten : „ Laß >: ur dein Hnndsr - ieh

drinn , sonst laus : er dir w' . c-dr-r davon . " lind freue :

nr. chleird nbr. schritt der Schmaler Sepp die Grenz .

Ei » chinesischer Solomo . In einer Stadt bei

Peking taten sich t »"r Kansteme zusammen , nn >

Baumwolle zu lausen , lim diese vor Ratten zu

schützen , schafften sie eine Katze an und vereinbarte : ' ,

daß jedem von tlm-eii ei » Bein des Tieres gehöret :

seile . Bald daraus verletzt : sich die Katze an einem

Fuß , und der Eh' . ' - nümer des betreffet «»«» Beines

verband dieses um: einem in Ocl geträiillen Stück

Ti. ch. Dock die Katze kam zu nah : ans Feuer , der Per «

band entzündet : sich, und das erschrsille Tier rann : :

it . nl inner die Banmwblloailen . die in Feuer aus¬

gingen nud gänzlich vernichtet wurden . Die drei

Eigentümer der unverletzte » Beine verklagten nu- n

den vierten al l Schadeneis -atz Der Richter stand

vor einem schwimi, . : » Fall und »nljchicd folgender -

»laßen : „ Da die Katze uufähig war , du - verletzt :

Bein zu gebrauchen , die Banmwo . - : jedoch durch

die Tätigkei : a : r d-rei nnvcrletuen Beine , mit denen

-si : unter da: Batten rannte . In Brand g. ilcckt wurde ,

so sind diele drei Bein : schuldig , und ihr : Eigen¬

tlich :: r rniijseu ' de-.-. Schaden und di : Kotten

tragen . "

In » M: « r grlpült . Einen tragisch ) : » Tod fand
ein junges E» : > : ar . - das in Bor - ip in r - r Raa : von

Thiste-d ( Tän : : na : l - den Eitern d: r Fn » z» Be¬

such weilte . T" c E - x -c-nt : wurden aus der Mol- . - von

ein . ' : - Sil »- je - : erfaß ! nv- d ertranken . ?. - r Bat . - e

der Fr . ru , Ee ? . .ö ' fall - : »> : Vie . : - . - r : worden j
war . konnr : - i «i : il . t werden .

Dienstag , l . Jänner 1929 .

Sie englischen Sachverständigen ernannt

London , 31 . Dezember . ' Tic Regierung hat

Sir Fosiali stamp , den Präsidenten der Lon¬

doner M' Mand und Scottish Railway Eo . , und

Lord R r v c l st o k e zu Mitgliedern des Sachvcr -

ständigenansschnsses für die Repcirationsfragen
ernannt . Auch die beiden stellvertretenden Mit - -

glieder werden von ihr ernannt werden .

Die Weltgeschichte , die man Samt .
Rur eine spöttische , aber , wie sich Heraus¬

stellt , sehr richtige Würdigung des Blld - nngsgra
des seiner . Zeitgenossen kann dem bekannten Ro

inandichter und geistreichen Schriftsteller Wells

den Mut . iiigrslost haben , sein literarisches Lln -

sehen an die Veröffen . Iichliiuz einer Welkgeschilhte
zn wagen und an diese schier nncndliche Aufgab ,
mit so leichtem Rüstzeug heranzugehen , wie es

wohl noch nie ein Mensch von Ruf und Bedeu¬

tung getan . Der Erfolg rechtfertigt Kit kühnen
Streich . Man c: zählt , sein Werk sei bereits in

Hunderttausend : » von Exemplaren verbre ' . r . l , nnd

das Lustigste an der Sache ist, daß offenbar auch
die Nation Moimusens , Ranke » nnd Bnrckhardts
in dein englischen Romancier den ihr gemäße. »: : :
Weltgeschichtschrelber gefunden zn haben glaubt .
Denn dilrch alle reichsdeinschen und alle Wiener
Blätter Last und tobt ein trunkenes Lob des Man¬

nes , „ der dem neuen Europa die neue Weltge¬
schichte " gespendet Hai . Aus allen - Sckxrufensicru
leuchtet das Schwarz und Gold der drek Bände .

Daß der hervorragendste Forscher ans dem Ge -
biet der Kriegsgeschichte , Delbrück , jetzt eben eine

Weltgeschichte erscheinen läßt , davon merkt man

nirgends das mindeste . Hertmanns volkstümlich
klaren

von

m Sammelwerkes gar »icht zu gedenke ».
Was ist ' s, d>: s ,, -v i c W eltge sch icht c "

H. G. - Seile fei den Lesern so beliebt

macht ? Es Ist wohl di : pazifistische Gesinnung des

Verfassers , sein tröstlicher Glaube , die Mensch -
heltsenimicklung gehe geradeswcgs auf eine friev -
saine Weltgeineinschast . Auch fehl : dein Kuchen
ein sanft rosa schimmernder sozialistischer Zncker -
guß nicht . lTagegen wird die sozialistische Bewe¬

gung und die Sozialdemokratie wegen ihrer an

geblick ungenügenden Voraussicht und Vorher ei

- ung der Zukunft recht von oben herab gehudelt . )
Im übrigen hat sich Wells , der Favnlierer , die

Sache rcchr leicht gemacht . Wer möchte noch die¬

sem Vorgang nicht auch Weligeschichtschrelber sein ?

Sehen wir von seiner Darstellung der Urgeschichte
ab , dieser Mischung willkürlich zusammeiigerass -
ler Forschnngsergcbnisse und kecker Konchinaüo -

iien , so bietet schon die Geschichte der Perser und
der Grieche », die noch da » erträglichste Stück des

ganzen Werkes ist , den Eindruck , Miß hier plan -
nnd wahllos , rein nach Laune erzählt wird . Es

g-. -fällt Wells , die Gestalt de « Krösus , den Szh -

thenzng des Tareios , dir Persrrlricge mit her . ' ,

dolischen ' Anetdote » zn sch. niicke », also schreibt «r

das ausführlich . Dagegen gönnr er dein P: io -
poi ' . iu ijsllt . it Kriege , dicstr tragischen Wendung
d. r Geschicke Atbenc - , nnd den Feldnig ? » d . s Epa -
»linviidris kau » ! sovlc ! Ranin als der Plntarch
nach . rzählten Liedesg. schichi : der Llspa' ia . Tie

Darstellung der ' Anfänge der griechis . t : en Ge

schickt : und erst recht die der hellenistischen Zeit ,
der Zeit nach Alerander , ist von der neiierc » ^ or -
schniig ganzlich unberührt . ' Aber ein Voll , das

Below . Eduard ' . Naher, Kacrst und Wendlland zu
den - Seine » zählt , lie » nicht sie, sondern liest
Wells . Die Gcschsihie Roms wirkt wie ein ver -

mtglückies Paradoxon . Weil all : Welt Roms

Rtachlansstieg preisend ehrt, ' will uns Wells ein¬

reden . die Römer feien eigentlich dumme Teufe k

gewesen , die wegen eines mangelhofie : : lliilcr -

richis in Geographie , und sozusagen aus Schl - am-

pcrei , vergessen hätte », die Germanen und die

Porther zu unterjochen und so ihre Grenze zu
sichern . Bon der Wirtschaftsgeschichte der Römer

erfahren wir wenig , von den Finanz nnd Steuer .

Verhältnissen - Spätroms , die Secck so meisterlich

darlegt , gar nichts . Dafür wird der ältere Kalo ,
weil er ein besonders unleidlich . - : ' Kerl war , als

angeblich ihpischer Römer ansgcstutzi , überdies

Plnlarchs hniiwrisiische Erzählung » on Kalos

Alterslicbschaftc « puritanisch versäuert . Die

Schilderung , wie Ron : in langem Ringen den

helle »stierten Osten bezwungen hat . erhalt kaum

mehr Platz zugewiesen als die Wiedergabe dieser
altcrsverstanblen Kiatschbasereie ». Und so geht
es weiter . Tie wortreiche Entrüstung über die

Lüsternheit des aluniden Mohammed nimmt fast
mehr Platz in Anspruch als die Geschichte der

mittelalterlichen deutsche » Kaiser , wenn man von

Friedrich lt . , dem Hohenslonst : ' , absieht , der , gleich
Philipp von Mazedonien , - . inonih ' nsweise vor den

Äugen des „Geschichtslchrekbers " Gnade gefnn -
den hat .

Denn im übrigen haben die großen Feldher -
im : und Staatsmänner bei Wells kein : guten
Zeilen . Tic Kunst , die Tolstoi nnd Shaw so
meisterlich ausüben , die «Kroßen dadurch klein z »
machen , daß man nur ihr ' Menschlich Allzu -
menschliches hervorkehrt , ahmt Wells nach — doch
leider recht plump . Da werden ' Alexander dem

Großen all die bösen Histörchen , die der höchst iuu

zuverlässige Eurlins Rufus überliefert , an den

Kopf geworfen : „ Sie seien zwar nicht envle . scn ,
aber seien charakteristisch !" Und dem »>it dreinnd -

dreißig Jahren verstorbenen A- ' lleroberer und

gsir -aliigstcu Städlegründer wird jede Leistung ab -

gesprochen . Er lmbe weder Straßen noch ein Er -

- . lehuiigoweie » geschaffen noch - - als Fnngliiigi
- für eine Nachfolg : gesorgt . ' Aapoleon - ' ist nach

Wells kaum mehr als ein eiller Fant . Der bic -

d. re Engländer meint , der neue Lasar hätte die

Welt in eine friedens und sreiheltsvolle Brüder -

gc- in -einde verwandeln sollen . Leider verrät er

Ulis nicht , wie sich der Artillerielentnanl italieni¬

scher Rationalität zum Schicksalslenlcr Frankreichs
haue anfschwingeil mögen , ohne die Gloire der

Grande ncktlon durch Sieg. ' und Eroberungen zn
träne » , da nach dem eigenen Zeugnis Walls sttzzar
di : Revolntionshecrc der Fiaitzosen ihre Befrei -
ungsjeldzüg - e so führten , daß sie von Plündernnaeit
und Eliioerleibnngen nichl leicht zu niuerscheiden
waren . Doch daß Wests sich i » den Geist vergan¬

gener Zeiten nicht zu versenken vermag ( und

zum Beispiel Karl hager » nd Römer oder die

Divlomate » de - siebzehn ' : u und achlzehnten Jahr »
hnuderis mit dem Maße des moderncn Bazifis -
mna inlszil , daß er deshalb keinerlei Geistcsan - -
strengniig , leine Ili »stcll . nng deS Denkens und

Wertens vom Leser fordert , macht sein Werk desto

rolstiimllcher .
Weilo hott jia > für einen . Kosmopoliten und

liest mit heftiger Eiurnstnng de » britischen Im¬
perialisten den Dev : Leider stehen seine Kennt -

Nisse nicht ans der Höhe dieser Gesinnung . Er ist
st- gnädig , ancn den Deutschen das Recht auf

S. ibi . deslüvnulng einzurännie », und tadelt mit

und nach Kehnes den Betsailler Frieden . ^Allein
e. weiß von dem Deutschland und dem Tester -
leieh Ungarn der Vorkriegszeit schlechthin gar

: : iry : v daher auch nickst, daß Teutschland naineni -

sich sei: der bosnisch - en Krise im ' Schlepptau der

Wiener Politik hing . ' Run ist das eine der - Haupt -
Ursachen des Weltkrieges . Aber die Eutcntepro -
raganda hatte ein begreifliches Interesse , das

bstrhällnis llNlz ' lkehre », also stellt auch Wells in

seiner Ahnungslosigkeil , wen » auch vielleicht ohne

üble Absicht , die Tinge so dar , als wäre Oester -
reich Ungarn s-. ' lbst in seiner Valkanpolitik das

- vilic - nloie Werlzeug Berlins gewesen , wie er denn

auch die eigentlichen Urheber des Weltkrieges ,
d' e Wiener Staatsmänner und Generale , nickst
einmal mit Namen nennt . ' Aus gleicher Unwis -
senheit läßt er - Bismarck nach 1671 , wo dessen
Politik nur allzusehr vom Alpdruck der Koali -

tionsangsl beherrscht war , „ Diplomatie mit . KÜ- -

rassiersti -efelit " machen und leitet den englischen
Jmperialisinus von dem deutschen ab , Iviowohl
dieser immer nur eine leere Manlmacherei nnd

überdies bloß ein gedankenloses Nachplappern
amerlkanischcr ( Malj . iu ) und englischer ( Ehalnber -
lain ) Ideen mar . Uaberhanpt ist der Welcher -

söhn er Wells ein Mensch von beschränlt - eftom bri -

tische » Gesichtskreis . D: r Kontinent , nanientlich

Mitiestnrop . : , interessiert ihn kaum , er widmet der

letzten Phase der irische » Bewegung mehr Anf -
»lerlsamkeit und Raum als der Geschichte Deutsch -
lande , Oesterreich - Ungar» und Italiens seit 1670
— ein Grund mehr für den deutschen Leser , diese
Wellgeschichte für freisinnige englische Spießer zu
feinem geistigen Leibgericht zu machen , wie auch
die sozialistischen Käufer di : absolute Verstand -

nislosigkeii , mit der Wests der Sozialdemokratie
gegenübersteht , vor dein Erwerb des Wissenschaft -
lich vollkommen wertlosen Buches nicht abznhal -
lc ' n schein ! .

Und wäre doch wenigstens die Darstellung
»ist Geist überftinnnert und würde eine reiche
Spraaimnsjk uns betörend ilmtönen ! Aber Wells
har sich^anch in dieser Hinsicht alte Unkosten er -
spart . Ter kleinste Einsatz und der größte Gewinn .

Karl L e u t h n c r .

Ler handweekibmiche .
Siraßellskizze vvu Willi Ä a g n c r S i ii v in e r .

Der g. - steilde Ton der Autosirencn h: ni ' t -e

durch die breiten Straßen , Motorräder rasten
über den blanke » Asph . il : und daztvisthen stand
wie angcgipst di . Polizisten und versuchten inst

ihren Befehlsstäben Ordnung in den Betrieb zn
»ringen . Z! « winki - en , pfiff . !-, gestüulirueu ans
ihre » Pee. - sten - und stalten ein : riesige Veiarl
ivort tilg , dies: Schutzleute , denn hier ans der brei -

: en . v. v. i schöne », schastigcn Kastanien -eingrsaß -
: ei : Alle traf sicl, um diese Zeit gegen Abend eine
Armee der stiu - . mden Eleganz , da - Finanz - und

Halbwelt , die l ' . istw - andetnd verliebte Blicke warf
: : : ch vor den Erker - » der riesigen B. izare stand ,

lachte , sthrizle und in tausend frohen W. -vieit - den

gransamen Ernst des Lebens übertlmrcht «.
Angepin- seste «Ärisetlllw tanztot - mit bezahlie . nl

Lacheii hmgierend , an den Cafes borüiber , lockten
nlit billigen An,zenzwinkern meckernde Assessoren
und verschwanden für Sekunden in dem Rachen
dunkler Seikeustvaßen .

Als Fritz Gaoli sich langsam in diesem
Strom verlies , mit seinem hungernden Magen ,
den trockenen Lippen und den heißen , klopfenden
Schläfen - , glaubte er flüchten zu- müssen in

irgendeine dunkle Ecke- Eine fcuiilii : Gasse , die

besser zn den Qua teil sein es Hungers , dem Runu > -
reu seiner Därme , d«- m. Schreien in ihm noch

etwas Warmem , «Welließöarcnt paßte , wie liier

dieser K: . ' ista : . is des Genusses , der ihn . feine Quai ,

noch mehr herausforderte und ihm seine Rot , seine
Armut in den gnststen Farben vor die ' A' . tKm
warf .

Langsam tappte er weiter . Um ihn sangen
oie Zei: uliaSV«' ikänfer iHre Allpreisnilge », lockren
livrierte Portiers vor s. iii -Ieiigezierten Temprtn
leichtgeschürzter Milse und flniete im langsam
cilischwindenHei : . iSonnengl ' anz die lachend . ' -, scher
zeude , herzlose Well -

Leise zog sich ein düstere : - Schleier über alles ,

hin und - wieder blitzten Lichler ans , Laternen
wanken leichte Lichtkegel in die zage einschleichende
Nacht, und di : Scheinwerfer der Autos zeichneten
grelle Reflexe auf die schnurgeraden Linien der

Straße .
Und dazwischen türme mit bleischweren

Glied er », schlappen Därmen , schreiendem Magen ,
ein Hungriger , ein Armer , ein Kranker , den der
Betrieb scichie ». schäumenden Genusses iimz »
Iversen drohte .

Er penldeille mit traurigen . m- aEen Blicken
an gefüllreil Erkern vorbei , starrte mir gierigen ,
verlangenden Augen in- gestillte Kas' eegävleir und

sog in weiten Lungen d- en warmen Duft - der

Wirtshäuser ein . ans deren Türen verlockend der
Gcnrch von MaggiwürZi - und Borlrstvn stieg -

Es wurde ihm immer -mieser zumute . Seine
Knochen trugen ihn lan - m noch , vor seine » Augen
schivammen tausend Lichter . ' Dan » trai er mil

eitlem sich,eu An fraise » s- iuer ha . ooe . hnngcrie »
Lebensgtzistor i » ein KouserveiigeschAt , drückte
sich iv,e im Drnn- i : » ' ' bewnstr seiner Handlniigs .
Iveiie , in die eine Ecke und griff , einem jäh er¬
wachten Triebe folgend , nach einer schillernden
Büchse .

D- aoei saß . e er zu ii . s, siolp . rle , ichlug mit
den : Kap ' gegen einen Ladenpfeiler und I >at . c in
Xr Faust eine Kr- nswoeNaachse , - mit der er die
Tür stichle -

Der Virtäil - fer war artstueriseiiu geworden ,
stürzie hinter seiner hervor , Käufer eilten
schreiend auf das Pflaster , liefen nur die Wette ,
jor . gnerlen mit Verwünschungen nnd heulten ihre
H- allerufe d och die sich iäy stauende Menge .

Und schon jagte eine - ganze Meine hinter
dein schwankend . - : : Manne her , fronte sich des ab -
wechselnden Nervenkitzels und feuerte sic
knallend : Zurufe

sich durch
nd schreiendes Dover : an .

Fritz C. ' tvU ab. - r tori -elre wie betrunken ,
schwach vom Hurger , an der Wand weiter , mit
festem Griff die K' rnservene - ese hastend nnd mir
von einem Gedanken nesecl-: und vorwärts getrie

endlich « was Eßbares erwisthr yv haben .
Bis zur Eck : der Lnd. rigstroße kam er . D.

i : n die Halse , ausgeruhte Spießer , denien die Not
eines ' Armen fauin ein mmridige » Achselzucken
entlockte . Unter dein Fndiancr - ge ' hM des Vertäu

fers schleppte mau - den Handwerk - ebnrschcn zur
ÄLaest : .

' Äoßend zerrte man ihn in enge S-ei !>: »--
straßen , damit der schändliche Anblick nicht -di-e
Freude seiner glücklicheren Mtnwnschen bc- e: ».

das Bcwnßts- . ii - .
Passam .' ii bidrn - n g. ,sf ?nd einen Kr-eis , »ck -

nengierigen Blicken foigten sie dem Zuge bis um
die nächste Ecke .

Ans der Wache brachte man den juugeu
Mann wieder einigermaßen zu Belviißtsein , stellte
de » Namen des Verkäufers ' est, da weitere Ver -
nehinungen wegen Abwesenheit des Konmtissars
urcht möglich waren . Feierlich beschlagnahmte
man d?e . Konserveichose, wobei dem Wachtm- eister
schon das lächerlich geringe Gewicht b«,selben
ausfiel , und - sie bestestien den Verkänier zum näch¬
sten Vormi- iag .

,er !tz Gcrolt aber , beut Armen , den Hrngri - -
gen , ubergab man seiner Zell ». Am nächsten » Nor -
aen ZHl man ihn erhängt ans dem gr - auv « Ver - -
ließ , l » das ein winziger , üirmmevttcher Sonnen - -
strahl einen letzten Gruß schickte -

' . . Dre Konservendose aber war Uit und erwies
Ilch her der Untersuchung als eine harmlose
R e f ( a m e d o s e.
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Prager Kurse am - Ii . Dezember .

Nil' ! Iiolläitöifdji ( ihtlöei *. . .
ZU Roickiömart
100 Bel « aS
100 Schweizer Frank » . . .

1 P . mnd Sterling . . . .
100 fitre

t Dollar
100 französische Staufü . .
ZU Dinar
100 Pengoö
100 polnische Jlot «
100 Sdiiuiiig . .

(s «: s
loü3 . ßä ' . 5

300 . 05
46S . 10
64ö. ii >
löS. OV. - . -
175 . 00

38 . 00
131 . 50

&». 14Vi
580. 07' .
376 MJ
• 174. 10

10 &D 02' - .
000 . 05
471 . 10
(iftü . 15
104. 85' '
177 . 0 '•
38 . SU

182 . 70
50 . 84 " !

580. 57- .
1170 . 80
477 . 10

Eerichtslaal .
§ 144 .

( Poe beut Londessirasgerichte Prag . !

Angeklagt Uli5 Karla B. , Llrdeücrin an » Kroüe
hlar >, geschieden , daß sie sich in schwailgerem <! »-
stände in die Gebärmutter ein Jnsin ' . ment zwecks
einer Zlblreibung einfühle » lieg , feiner Jana P. ,
die laut Anklage ein Kautfchnlröhrchen zu di ' ein

Zwecke verwendete und so eine Abireibnng Vornahl ».
Beide Angeklagte geben de » Tatbestand zu.

dlarla B. erklärt , das ; sie sich März d. I . schwanger
fühlte , zur Gebnrtsassistcntin ging und sie flehen !»
iich bat , einen Eingriff vorziinchmen , weil ihr ihn
Berutögcnsvcrhältnisse »Ich: gestatten , ein Kind in
ernähren .

Die Hetamme ließ sich nach lang . rein Bitte . !

dazu herbei , was einen großen Blutverlust der
i

Schwangeren zur Folge hatte , endlich auch den '

Abortus . Tic Flucht fiel angeblich dabei in it . •

Senkgrube . Hier winde sie am 16. Anglist d.

aickgefunden . . Nach der Anklage des Poli -zeiarzi . - -
wäre das Anw lebensfähig gewesen , allein die ' . ' in-

geklagte verteidigte sich ständig mit ihrer Notlage ,
die ihr ein Ernähren des Kindes unmöglich marine

tiarla B. wr . 7e jit drei Monaten schweren
Kerkers verurteilt , die Geb- . i ' . tsasjiiien - . in zu zwei
Monaten . Beide Strafen sind mit Rücksicht ans die

Nnbeschosidnhci : der Angeklagten ledingi .
if

Noch ciu 8 * 41 .

Angeklagt ist wieder eine arme Ardeiinfra . ! ,
„ nd zw. eine gewisse Marie Z. aus Kladnv . Tie

Angeklagte wurde am 4. März s. I . in das Reviti .

spital lljezd de: Kl - adnv ausgenommen , nachdem v i

ihr eine Blnlvcrgiilitng festgeslell : worden war . Sie

gibt zu, daß sie siil> im vierten Monate der

Sri ' wangerlchast befand , aber leugne : cinsch: cd. ii
jeden Eingriff . Sic dehanple : , daß sie den A- borinS

dadurri ) hatte , daß sie ein gewisser Feses Kafka in

den Bauch stieß.
Tie An! . ' . , e wendet dagegen ein , daß d' c Z.

laut Svitalstiagnoic an einer Blnweraistnn . i der

tillibürnrntler Svital kam , also eine Zlbtreivung

erfolgt sei » mußte , ferner stellte der Ger! ch: «arzl
fest , daß durch einen Unsal ! , wie ihn die Angeklagte

schildert , unmöglich eine Toigeb . : . : erfolgen tonnte

oder ein Abortus stattfand .
Mi : Rücksicht daraus , daß die Angedlogle au '

ihrer ' . ' lns - age beharne , wurde sie f-. -eige<?roch. ' n.

Und noch ei « 8 « 4 t .

Augeil . igi lind die Marie M. , godore » IfüO

.ii Igln », und die Agnes .it .. geb . t-. ' . ck in Pkidram

Marie M. wurde im J' uli v. F schwang . . . ' Nach-

dem ihr ihr Geliebter erklär : hatte , das; er . w aus

keinen Fall heiraten werde , vertraute sie sich ihr «

Freundin Agnes St. au , die sie nach Prag Hr. . cht ?,

lvo sie znsaunue » eine Rolle Draht kan- ieii , irr rat "

sie die Freundin eingehend kariS . r a: - Alärie . >v: e

sie ein tlföhrchen u lue G,. . irie ' . . c e. izuiüaren . ade ,

um eine Abtreidn », . vorzunehmen . Tie F utiht r . . -

brannten ' sie . Tauet e est. ' irre : ü noch die Frenndiu .

daß sie einer Hebamme sür ^i . se Meuipniarion 600

Kronen zu bizchiu : hätte , so aber die ganze Sache

um 2 Kronen SO .Heller erledigt sei.

. Beide Augetlagie , die sich schuldig erklärten , er »

hielten je drei Monate bedingt .

Magueiiseur und Frlmenschiinder .
Das Slhvsfen' gerieli ! Berl in - Mil ! . ' veriirti : . '

am Samstag den Heilniagneiisenr Eugen Lorenz

wegen Notzucht und Betruges zu - me: Fahren

Zuchthaus irud fünf Jahren Ehrverlust ! der Ver¬

urteilte wurde im Gerichtch ' aal verhastct .

Der Angeklagte , ein robust aussehender Mensch ,

war frülzet Arbeiter und betätigte sich dann aus

. Jahrmärkten als Wahrsager Schon damals kam

er mit dem Strcckgejeli in Konflikt , weil er wer : »

lose Medikamente verkauft Hai»«. Die Wahrsag , i .

wurde ihm jedoch bald über , zumal die Frauen
immer nur wissen wollten , wie sie ihre Mrauer
O' lrus . u: und ls . ' - we. sten konnten , hören - , war ' sich
deshalb ans der . . s-eitmggn. - tiSnn : . ' t - . nd betrieb oieie
Kunst au ? eigenartige Weste . Aach feiner Daritet -
fiiitg halte er von seinem Großvater die Fähiakrit
geerbt , aus der Handschrift de » Patientin dessen
Krankheit zu erkennen . Wenn er die Augen schloß
und dann einen Kreis sah, dann war der P- astenl
leidend ! sah er einen Si . iw , dann war der Patient
gasund . Ter rc . . geklagte legte den leidende , Paticu »
ten Sie . Haiti ans die kranken . ' iörsierstellen und >ug>
gerimie -' . inet , Opfern , daß sich ihr Leiden von Tag
zu ^i \ Q fcjfcig . Tanu verkaufte er noch anaeAlche
Medlkainei - . le . Ml : diesoni Hsknt - poktia ha : der Be¬
trüger nach seiner Angabe täglich 20 - Mark verdien : .

Lorenz verging sich an drei jungen Mädchen ,
»i . zu ihm al » Patienten gekommen waren . Zu
einem Falle stellte er bei einem nierenkranken
junge » Mädchen ein llnlerleibSleidcn fest. Da «
„heilte " er durch - Handaufi - ogen und Suggestion :
außerdem gab er der Patientin „magnetisch bc»
strahlten " Milchzucker und Olivenöl . Im La icke per
Behandlung mißbrauchte er dann die Patientin ,
was g. eiche Manöver glückte ihm iir einem zweiten
Falle ; bei einer dritten Patientin blieb es be:
einem ' Versuch. Hier war das Opfer «in schielendes
Mädchen , da » zu Lorenz gekommen ivar , um von
diesen : Leiden befreit zu werde » , weil ei fürchtete ,
die Treue des Bräutigams zrl verliere ». Ter ' An¬
geklagte ve. anlißte da » Jlädchen , die Photograch, ! «
ibres Bräutigams zwischen die Bein . - zu legen und
dabei stark an de » Bräutigam zu denken . Lorenz
bezeichnete diese Heilung als „ in Sympathie machen " .
Sein Bevjuch , die Patientin während dieser sonder »
baren Behandlung zu schänden , scheiterte an dem
Widerstände des Mädchens .

Der Staatsanwalt beantragte eine Gesamtstrafe
von - zwei Jahren Gefängnis und erachtete als streck»
mildernd , daß seine drei Qscker überaus ein »
iältig gewesen seien . Ter Angeklagte stattete dem
- Anklagevertreter wegen dieses Strasantragcs seinen
Tank mit den Worten ab , die zwei Jahre GefängNt !
ivürden für ihn eine Versorgung bedeuten , und er
werde dadurch den ganzen Schwindel los , den das
Leben überhaupt bieic .

VsWwWchaft .

SANATORIUM
KLEISCHE - A U SSIü

Iii ? Nifvss ) naJ Erlio ! rt >i. -3ij £4arh! is CT' -

Mast- , Entfettnnos- und a>lu 9! ä>*rüruu.
PSyilkallselie llctlmstioJen . ■■ i li ' . wjctle BctlMdluir ,

Totajhoa Aessts Nr. 303. Prospekt

Prager Produktenbörse . ( Off i ' zcitc - e B : -

vich : vo Nl :l 1. Dez « mbc Obwohl die heutige
Börse die morgige große BersannnliU ' g er. iek-. eu' sollte ,
die wegen den : Feiertags ausbleibt , Isar die Börse
sehr fchwori) bestnht und ipegiall der Beginn blieb

ge schüft live . Tie Besucher beschränkten sich , einfach
nur ans Jnformatioiien vom Getreidemarkte . Erst
im Perlause belebte sich etwas die Geschäftbtäligtcit
bei Roggen , wo aber das ' Angebot vorherrschend
Ivar . Sowohl dieser Umstand als auch die slaue
' Haltung der Auslandsmärkte hatte die Abschwächung
der Tendenz zur Folge und Roggen ließ iiiu 2 K

nach . Bei minimalem öwriKifie vevbilligle sich auch
Haser mit l K. Fest lag Mais jugoslawischer Pro »
venienz , welcher l . ll —456 K notiert ' . Der Rück¬

gang der Roggenpreise fand am Mehlmarkte - einen

Widerhall bei Rcggeirmehl , wel' rizes ebenfalls um
2 I< in Preisen nachließ . Ansonsten herrschte an
der heutigen Produktenbörse Ruhe und die meisten
Notierungen sind eher nominellen Charakters . —
Es noti orten in l <! Böhm . Weizen , 80 - - S2 Kg. ,
Prag 100 —105 , 75 —77 Sic. , Prag 175 —180 , böhm .
Roggen , 00 —72 Kg. , Prag 167 —172 , Prima öctite ,

Prag - 175 —180 , böbm . üafer . Prag 16d —170 . R. ' it -

telgcrst « 172 —171 . Weizen , 7 ? —>50 Kg. , gelb 1>2

bis 158 , Mais jngoslawffchcr , Bratislava 151 vis

155, rnmanckrister , 1lein körnig . Oderberg 161 —112 ,

Weizenmehl OHM 000 —315 , Weizenmehl O 275 bis

285, Weizenbrotmchl Nr . t 220 —250 , Roggenm

0,1 265 —272 , nngar . Grobniehl , Szob 515 - 320 .
amerik . Patentmehl , Dctfchen 530 —555 , Weizengrieß
325 - 335 , Roggenmehl Nr . I. 245 - 252 . Nr . II .

1 &3 —iee . Reis . Burma II . , Tetschen 275 - 280 ,
Monlincnn , Teilchen 310 —560 . Bruchreis . Tetschen
220 230 , Hi . se 380 —340 , Graupelt 253 —200 ,
Erbken . otiiitc ! O0 —500 , g-

r 5e £ 10 —270 , Viktor ' ' .

• 100 —430 , Linsen 750 - 800 . PAnschke 201 - 240 ,

Sommerwicke ! 1<5—200 , Ofainvrotflce 750 —200 , Rot¬

klee, plombiert 1130 - ^ 1350 , Weißklee 850 —1150 .

schwedischer Klee 1300 —1600 , srapMscker 8 . '
Mit 1176 - 1575 . Raps 2U0 —300 , Senf 350 - 380 .

bölmi . Mohn , blau 620 —610 . s ' - lirsameii 260 —310 .

Kümcl , böhtr . ' lck : r 050 —070 , HMr. d ! ? cher ' 180 —701 .

Estkarioffelt ' . Verladestation , weiße 32 —85 , gelbe

18 - 42 , -W. - . - . t k- eie 127 —120 . Roggenklei « 127 —120 .

^Rapskuchen 178 —176 , Leiickn. chen 108 - 201 , Ma! z «
blüle 133 »186, eixii böhm . , sauer uugepreß ! , Prag

>05 —110 , süß , imgepreßt , Prag 120 —125 , sauer ,

gepreßt , Prag 110 —115 , süß . gepreßt , Prag 123

bis ISO, Roggew ' lroh in Bündeln , ringepreßt , Prag .
65 —67 . Fuitersirckh , gepreßt , Prag 53 —55 , -. -»ge¬

preßt , Prag IS —50 , amerik . Fei ; , Tetichen 1270

vis I2J «0

Sport * Spiel * Körperpflege
MW MWWIW W A « lZMW »kl ZlMkMt ?

Eudi auch im neuen Jahr
Mit Wäschewaschen keine Sorgen ,
Laht überall und immerdar

Das Waschen nur durch mich besorgen .

Gegen einen geringe » Jahresbeitrag von

Iv 21 . — für Pollzahler . K 12 . — für Anschlnßmi :

glieder und X 12 . —, rcsp . I< 16 . — für Jugendliche

bieten wir unseren Mitgliedern folgende Begiinsti »

gimgen :
Pahnermäßignngen : Bei sechs ertvachsenen Per

sonen eine 83' / »proz «nlige von 1«! Kilometer an

gescmgen - , bei sechs Jugendlichen oder Kindern «ine

Mprozentige bei jeder Kklomeitranzahl : diese Bc

gnnstigung können a»ck> fünf Jugendliche cder Kin¬

der uns ein Erwachsener genießen . Ais Einzel »

fahre-. - bei Wintersport eine M ' /A ' rczeiilige Ermäßi .

, - nng. — Rc' lsebegünstigniigeu in S . H. 2. ( Ingo »

slawi n) . Bei Besuch der Tatra - Knrorte aucl ) als

Einz . tfahrer eine S0pro- >cn: ige ermäßigte Rückfahrt .

Fahrtermäßigungen bei Ansslügen aus den Elbe »

dampsern , - . ' lntobnsnniernchmungen . — Fn Oester »
reich geknüpft an die Lösimg der lausenden Jahres »

marke des „ Verbandes zur Wahrung allgemeiner

touristischer Interessen " . ( Erhältlich durch den

ßicickisansschuß gegen Vorlage der ' Mitgliedskarte . )
— bin ! den Straßenbahnen : Fn Aussig bei sechs

Personen eine üOprr - entige Ermäßigung ! ans den

elektrischen Bahnen in den Tatra - Orten als Einzel -

sttfncv eine 50vro>' »ti, - c Ermäßigung .

Allgemein « Begliustigungen : HütieiibeMnstt »

gungen in ' Nollendors , Mückenbera . Vorder Z: np »

Waid , Mor- do- . ? , «L. rsdori , Rcnnersdvri . Fägcrdörsel ,

Zienhammer bei 2! endest Reichenberg , Königshöl ) e .

Schelesen , Modern bc' Prcßbnrg , Kailsdorf und

in zwei Häusern bei Kaschan . Ferner im 0>an

Sachsen , in der ' Wilsen und Ednnmdsklainm ( 30

Prozent st Thssae . - ' WünSen ( 50 Prozent ) und in ee e

Maccocha . ( Näheres durch die Ortsgruppe Brünn .

Knnftlechans . ) Ermäßigungen bei nickere » ausländ ! ,

scheu Brnderorganisationen .
Nnsallversichcrimg : Fn nns . rer llickallversichc »

rnng sind Wiiiiersportnusälle eingeschlossen ! die 2N- . t

' glioder lind mit den Summen von K 8000 . - -

d. i Todesfall , K 16 . 000 . — bei bleibender Fnvatidi -

: ä! und bei vorübergehender Er>v: rbsnnfäh ' . gki ". »>--.

I< p . — Tagesentschädigung versichert . Ferner sind

die Sektions - Mitglieder bei Aiisübniig der mit die -

ser Liebhaberei verbundenen Tätigkeit in die gegen »

wattige Versicherung mir einbezogen . Außerdem

siebt es jedem Mitgliede frei , der „' Allgemeinen zsu-

satwersicherung " beizntreieu , deren Leistung bei

einem Fahrcebeiirag von einer Krone beträgt :

I< 5600 . - - für den Fall der Todes , I< 5000 . — bei

bleibender Fnvalidiiät und l< 3 — Tagesent - chäd : -

gimg . Für c' . ne weitere Prämieuleisiiing von

Ie 2. —. 3 . —, 4 . — und K 5 — erhöhen sich die

vovgenannieu ' Versicherungssummen um das zivei - .

drei - , vier - und lünffache .

Zeitschrisien : , . Varg frei " , erscheint mono : »

lick,, bei Bollzahl . ' rt ! und bei jugendlichen ini : einem

Jahresbeitrag von K 10 . —, im JahveMoitraa in¬

begriffen : „ Ter - Naturfreund " , erschein : sechs -
mal im Jahr als ' Toppelnnmmer : ihn erhalte » ai!--

Voll ; ahler und jugendliriee Mitglieder bei Leistung
der bereits erusühulen Jahresbeiträge .

Weitere d' lusklärungeit iiber alle hier angeführ¬
ten Vegiinstiguirgen erteilen unsere OrlSgruppen - ,

Bezirks - und »Zaiiloitintgen . ' ' einer der Reichsav ! »

schuß dcs Toueisieuvereines „ Tie Raktrfr : u». de " .
Sst > Aust ' ig a. d. Elbe , Marktplatz Nr . 11. — Werbe -

Material »cht ans Verlangen - nr Berstigiing .

Slnoliinstc erteilen :

2! o rd we st b o h m e n: biikolaus Konhänser ,

Tnrn- Teplitz , Landstraße 318 .

' Rordböhmen : Joses Hansel . Tberhenners

darf bei tllnmbnrg .
M ä, ) v « u: Friedrich Tagwerke r. Brünn .

Tornröselgafse tl ' III .

' Nord - Mährcn : Robert Mayer , Troppan ,
- Malarnkgaiie 35/11 .

Westböhmen : Wenzel Horn , Nesaditiir , Karle - »

bad , „Bolkswille " .
W e st s lowake ! : August M r s ; a v, Prcßbnrg .

Bc- , . Kranken Bers . - Anst .
O stslow a kai : Zlrpad KöreuY f, Kasckt . iu.

Hlavna nl . 55. I
Tatra : Ludwig Bratz , Maicjovee . Spieka zupa ,

Slowakei . I

Winterferien .
! Jeder Werktätige , der von früh bis abends in

| der Werkstatt « oder in der Schrcibsmbe sein Tagewer . '

! verrichten muß , freut sich aus die Feiertage . ' Nur die

| wenigsten Menschen verlegen ihre Ferien ans den

| Winter . Tie meisten Nrlanbnchmer halten diese
! Jahreszeit , wo ea draußen kalt » nd »nsrcundlich isr,

! wo der - Nordost über die schneebedeckten Felder

; peitscht , zum Ferienaufenthalt für ungeeignet . Sie
tun damit dem Winter Unrecht .

Wohl ist es kalt , aber der ' Winter ist nicht der

mürrische und nnfrenndlichc Geselle , als der er allge¬
mein angesehen wird , denn er verwandelt die Natur
in ein Märchen reich mit so viel Schönheit und

Pracht , daß alle , die ihn kennen gelernt haben , sich
aus seinen Einzug , den er mit Schneeflockengewirbel
und EiSblnmcn hält , freuen . Tie Kälte wird auch
gar nicht . so stark empfunden , wenn man zweckmäßige
warme Kleidung und ein Paar wasserdichte und be¬

queme Schuhe trägt . Vor allem aber in gesunbh . i . -
licher Beziehung ist der - Ausenthalt in der winterlichen
' Nanu von größter Bedeutung . Tie Winterlust ist

nicht nur staubfreier als die Lust im Sommer , son¬
dern der gesamte menschliche Organismus wird durch
das Winlerwandern viel kräftiger angeregt . Ter

Appetit ist nach einer Winterwanderiing zwar est

geradezu beschäme . . 6, er erweist sich aber doch als ein

deutliche « Zeichen gesunder Betätigung . In der Win -

terlnft werden Herztätigkeit , tniimeislüits » nd die

Funktionen der Haut in bester Weise beeinflußt , » nd
die tagein , tagaus angestrengten - Nerven des Groß
städters beruhigen sich. Jedermann sollte deshalb
einmal seine Ferien in die Winterszeit verlegen , um
die Schönheilen des Winters zu erleben und »in zu
sehen , welch erhebenden Eindruck ein neiveriameiter
' Wald auslöst und welche Wunderwerke der Vinter

hervorbringt .

Leistungspriisung und Geräteturnen . Im tech¬
nische » Fachblatl des AT SB in Dentichlaiid wurde

tür . zliri » der Gedanke propagiert , eine mourtliche
Leistnngsprnfilna für das Geräteturnen durch ; »
führen . In den ' Vereinen sollen monatlich Weit »
kämpfe a » drei Geräten ansgelragen werde » , bei
denen die ' Voklbringiing oder ' Nichivollbringung einer

Uebiing entscheidet . Tie Lcisttlngsvrüfnng soll da »
Geräielnrneir in die Reihe - des Wettkaiiipsspvrlä
stellen und so zur Belebung de » Interesses für diese
Leibesübniigsari beitragen . >äcgen diese » ' Vorschlag
erheben i' icki starte Bedenken . Jnnächst toi " durch die

ständige Wiederholung der Prüfung bald ei » ' Nach
lassen de » Interesses eintreten ; außerdem dürfte es
der Entwicklung de » Turnbelriebes sicherlich nicht

dienlich sein , wen » in Znlnnsi da » Hauplaitgeninerk
nur noch aus das Einstudieren der Hebungen gclrg !
tverden soll . Bor allem erhebt sich aber die »och diel

bedeutsamere Frage , ob cS überhaupt zweck m ä ß i g
in , den ebenso langsamen wie »nausblcibliche »
' Niedergang de » Geräteturnen - . , durch solriie
lünsilicheu und wesenssremdeii Mittel wie die Lei

siitiigsprüsnng 1> c in m e n zu wollen . Tie Blütezeit
des Geräteturnens ist längst vorbei . Wir verdanken
e» mir noch unserer menschlich konservativen Ein

stellnng i » diese » Dingen , daß das Geräteturnen

sich bisher noch in dein bisherigen Umfange be

Haupte » konnte .

Bürgerlicher Sport .

TFE . Prag spielte Sonntag in T a » \ t g gegen
eine Städtemannschaft und blieb »ach schönem Splel
überlegener Sieger mit >0: 3 ( 0: 2) .

S. U. ' Nach od gegen ZK . Pardnbice 2: 2 ( ltl ) .
Tiefe « Spiel wurde Sonmag in Prag ansgelragen .
um aus neutralem Boden die Spielstärie beider Klub »

feslznstelleii . Beide «hegner haben einige Spieler in

ihren ' Reihen , die gules Können zeigen , das ädrige
blieb linier dem Tnrchschnill . Es wurde inii großer
Schärse gespielt und Chancen wurden von beiden
Jartsie » vergeben . To wurde aus der Entscheidung ,

! wer der Bessere ist , niäns . Aber da beide LNann
' »lasten gleiches K- iunen zeig, - >, ist da ? 5! en - . W aerech! .

I. FE . ?! iieil ' >erg gegen Sparta Prag 3: 2 ( 1: 0; .
Nach lange . Ich : trafen diese beiden Klubs am

Sonntag - l Nürnberg zu cinM sogeuaililieil
i,Lehrsp ! cl " an, ' einander . Beide Gegner erwiesen sich
! ali » gleichwertig und nur die größere Durchschlag ».'

- last der ' Rüriibe . - ger Stürmer brachte den Sieg . Für
Ti' . rrta ' choß beide Tore ein ausgeborgter Spieler ,

i ' eiewohl no- , . andere . . - Ausgeborgte " diese » Team
- . lerstarlien und es wird in Prag gemunkelt , daß auch

Bcjbt ( Bohemiail, ) für dieses Spiel zur MUwir -

| tiing herangezogen wurde . si,nm Schluß kam in
s Nürnberg die alle „Leidenschaft " der Sparta zum

Lnrchvruch : sie mußten protestieren .
Eishockey . D a v o s: Berliner Sristiiischnhklub

gegen E- bE . Mailand 2: 0 ( 0: 0, 0: 0, 2: 0) : Pariser
Eanadians gegen EHE . Davos 3: 3. - - Zt . Moritz :
EHE. gegen Wiener Eislaiisverein 3: 2 ( Samstag )
und 3: 4 zSonntag ) .
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Sonstige Ergebnisse . Neapel : Viktoria Siikov

gegen AS . Napoli 2: 2 ( 2: 1) . — Genf : Slavia Prag
gegen Seructtc - Etoilc 2: 1. — A l l ' a i s: Mor . Tlavia
Brünn , gegen FC . 2: 1. — Turin : FC . gegen Ad-
mira Wien 3: 2. - Flure » z: Nipest Budapest gegen
Florentino 6: 0. — P a dna : 2! e»«zeii Budapest . gegen
FC . 5: 3. — T r i e st: Sportklub Wien gegen UZ.'
Triestine 2: 2 ( 2: 2) . — M aila n d: Huugaria Bu

dapest gegen Dominante 5: 1. — Lille : Rapid Wien

gegen Olyinpiqiie 1: 3! — Parma : Wacker Wie »

gegen FC . l : l ( 1: 0) . — Karlsr » h e: Pienna Wien

geg . Phönix 3: 0 ( 1: 0) . — Paris : Tennis Bdrusssa
Berlin gegen Pacing Clnb de France 5: l ( 3: 3) . —

Mamburg : HSV . gegen Holstein Kiel 5: 1 ( 1: 1) .
Dv . e « den : Stettin gegen Dresden . 3: 3 ( 1: 3) . —

Frankfurt : SpBg . Fürth gegen Eintracht 2: 3
Berlin : Hertha BSC . gegen Minerva 2: 2. Pik -

Horm gegen Guts MntS Dresden 1: 3 l . 3: 2) . —
Wien : WAE . gegen Hakoah 4: 3 ( 3: 3) .

1. Ilm « 1 » ? ? .

MttttUu ng en aas dem Publik um .

Das Beste für ihre 4ugen
liefert Optiker i Deutsch , $ ra S ,

Palais Koruna . 1332

Klinkt und Willen .
Prager Konzertsaal .

. Heuer gab es in den Prager Konzertsälen nicht
einmal WeihnachlSferie »! vor und nach de » Weih -
nachtsfeieutagen fanden einige bemerkenswerte Kon -

zerte statt . To halte die Tschechische Phil -
harmonie eines ihrer unter Wenzel Talichs

Leitung stehenden Sonntags Konzerle abermals der

deutschen S » m ph o n i r m u ft f gewidmet . Des
deutschen Reutöners Parti Hindemi th Biotin -

7vnzer : opus .3«) und Richard Strauß '
„ A l p e il S » in p h o n i t " standen ans dem Pro -
gramm : Solist w>«r der ausgezeichnete Primarius
de « Tschechischen Streichquartetts Karl Hoff -
in a n n. Talich war den zur ' Ausführung gelangte »

, Werken ein passionierter und mit liebevoller Hingabe
dienender Dirüzen : . — Auch eine vortreffliche ' . ' Inf-

: sührung der Nannten Svmphonie Beet -
Hovens dankte man der Tschechischen Phil -

i hgimoitie unter W. Dalichs sorgfältiger und
I ftiisicherer Z- iabliihrnna . bei der die Frauen Zt «

j l " ova nnd Bowdp - Lekner sowie die . Herren
' . Fenil nnd Mandans die Tolis sangen . —

Die Gesangveroinigiing der Mährt »
ichen Lehrer , wohl der berühmteste unter den

weltberühmten lschechlscheir Äesangschören , gab in

^er Weihnachtswoche drei Festkonzerte hinter -
einander . Anlaß zu diesen « KonzertzyNuS war das

' 25jährige Bosta ndesjnb « läum der Kon -

zortgeberin . Auch lni dielen drei InbilävmÄvnzerten
zeigten sich die hervorragenden künstlerischen Cigen -
' chafien der Mährischen Lohrer wieder i >m hellsten
Lichte : Wundervolle Ausgrglichenheit des Stimm -

Materials , großartige und nnrstorgültioe Disziplin ,
unerhörte Meistorschaft in der Intonation selbst der

' chwierigsten Intervalle und eine ans Zrrstrnmentole
grenzende Chorztesongsiechnik . Von den unter Chor -
ineister Ferdinand Bachs rchyihnnsch und dhno -
u>isch prachtvoll gichitderier Leitung gcsn >rg «nen
. . chireicheu älteren , » eueren und inodenien Wäre »

halten die auf den revolutionären Text „ Ostrau "
des tschechischen Dichter « BezniL von Otto Jermitia «
fomponierie packende Chor gleichen Titais nnd Zichs
kriegSforndliche „ Soldaten - Lieder " den stärksten Er -

folg . — Professor Kur « Utz , der genial « Orgel -
meister der Prager Deutschen Musikakademie , hau »
die zweite der unter seiner künstlerischen Olchu :
stehenden geistlichen Abendmusiken dem

Schaffen Ioh . Sc b. Bachs gewidmet . Zur Alt ) ,

sithrung gelangte die Toecata in F - Dur , die große
Sonate in Ä- Dur und da « C Dur - Konzert , seilten
oder nie gehörte Orgelwerke des großen detiischen
Meisters , in denen Üb wieder lein « ebenso virtuose
Technik ans der Orgel wie die ' eltene . Kunst sciww
Ülegistrierung offenbaren konnte . Mitwirkende Vokal

knnstlerin bei dieser geistlichen Abendmusi ? war die

ausgezeichnete Prager deutsche Konzertsängerin »itd

tllesangsprosessori » der Prager Deutschen Mufft
akademie Frau B r ö i » s e - S ch ü ire ma » n, die

vier geistliche Lieder und ein Alt - Solo au « dem

Weihuachts - Oralorinm von Bach ergreisend zum
Vortrag brachte . — E. F. B irr « an « „ Doice -
Band " , die rasch zur Berühmtheit gelangte junge
tschechische gesangS - doklamatorische . Künstlervereini .
gnna , Halle ihr lehtes Konzert in den Dienst der

Max Brod ' schen Bearbeitung des „ Hohen Lie
d « S" gestellt , einer Dichtung nnd Nachdichtung , die

■ ihre Wirkungen in der Berbiiidnng von Wort , Ton
mid AeistuS anstrobi . Tie Aufffchrnng entsprach aber

! tvohl nicht ganz den Ertvarlnngen , da die intimen
und verinnerlichien Wirkungen dcS „ Hohen Liedes "

. dieser „ Boiee Band/ ' nicht sozusagen wie etwa satiri
sche und groteske oder parodistiscl ) « Nummern . Tön

i irische Helferin bei dieser Beie »rs ! altuvg ivar die
i hervorragende rschechrche Tänzerin Milöa Ma je
: rovn , deren edle nnd ansdrncksvolle Bewegung «

kniest Dichtung nnd Musik ansS wirksanrste unter -

stützte. - Eine sympathische tschechische Säugor in
lernte man in einem eigenen Liederabend in Frau
I . Tomaschek - Novak kennen , deren schönes
und stilvolles Programm und deren beachtenswerte
tfstsangSkullur und Vortragsintelligenz über die Per
brailchiheil ihrer rein stimmlichen Mittel hinweg
hören ließ — Da « tschechische S t a a t SI o n

s ' evva tor iilm ließ der hier schon besprochenen
shmphonüchen Schubert Feier auch einen Kam
ül - erin n s ik abe nd zun « Sch » b e r t - Gada »

ken folgen , bei denn Werke für Klavier , für Mte
nmd . Klavier sowie da « B- Dur - Trio für . Klavier ,

Psollne und Cello dnrck » die reifsten lnnstierischen
Talente , dieser höhere » . tsckiechischen Mniikbitdttngs -

austalt eine ebenso . zodiegenc wie wannherziä -

Wiedergabe fanden — Ei » vor allem interessantes
. Könzeri vermittelte da « Prager Radiosour -
nal . dessen Dirigent Ed . Clark ans London

Ivar und bei dem sich der heimische Pianist
Erwin S ch >i I h o f f als mitwirkender Solist
außerordentlich verdient machte . Das Programm
enthielt SchönbergS „Verklärte 2! achl " , ein « stini -
phonilckie Dichtung „ Brigg - Fair " von Fr . Delins ,
de Fallas „ Spanische Garte » Nächte " ( mr! Klavier )
nnd Schnlhofss köfllickie . auf dein modernen Tanz -
rbnihinns anfgobaut « Suite für Kammerorchostcr .

E. I .

, . E« liegt i » der Lust " , die neue Reinhardt -
Revue der Berliner Komödie wird al «

Enstmblegastspiel Freitag , den 11. nnd Sonntag ,
den 13. abends n » 0 Samstag , den 12. ds . als Nacht -

vorstellini,z im Neuen Deutschen Thealer zur Auf -
sichrung komme » . Die Revue , fci- steh „ Ein Spiel
im Warenstaus " nennt , ist von Marcellus Schiffer
verfaßt , von Micha Spoliaiisky in Musik gesetzt .

Spielplan des Reuen Deutschen Theater «.

Dienstag . 2) 4 llhr : „ M a x und Moritz " ;
7) 4 llhr ( 72 —4 ) ; „ Der Barbier von
S e v i l I a" . Mitlwocki ( 73 —1 ) , 7) 4 Uhr : „ Aben¬
teuer i » Schottland " . Donnerstag ( 74 —2 ) ,
7) 4 Uhr : „ Dreigroschenoper " . Freitag
( 75 —3 ) . 3 Uhr : „ Tristan und Isolde " . SamS -

lag ( 76 —4 ) , 7) 4 Uhr : „ Abento >» er i n Scholl -
la nd " . Sonnlag , 2) 4 Uhr : Arbeller - Borstellung :
„ Der Barbier von Sevilla " ; 7) 4 Uhr : „ Drei -

groschenoper " Montag ( 77 —1 ) , 7) 4 Uhr -

„ Bürger Schivpcl " .

- Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag . 3 Uhr :
„ Die Pe r l e n k o möd i e" ; 7) 4 Uhr : „ Unter
Gelchäfi « a ussi chl " . Mittwoch : „ Arm wie
eine KirchcnmauS " . Donnerstag : „ Frau .
lein Mama " . Freitag : „ Entführung "
SamStag : „ Arm wie ein « Kirchenmaus "
Sonnlog , 3 Uhr : „ Broadwap " : 7) 4 Uhr :
„ Fräulein Mama " . Montag ( Bankbeamten ! :

„ Verstellte Einfalt " .

Spielplan de « Tschechischen Nationaltheaterö .
Dienstag nachmittags : „ Die veikaust « Braut " :
abend « : „ Dolibor " . Mittwoch nachmittags : „ Bon
Märchen zu Märchen " ; abend « : „ Der Idiot " .
Donnerstag : „ Armida " . Freitag : „ Oberst gvee " .

SomStag nachmittags : ,D >" r Westnmchistramn " —

D>i « Puppcn . fec " ; abends : „ Brüder . Kananiafofs " .
Sollntag nachmittag «: „Bioletta " ; abend « : „ Aida " .
Montag : „ Armida " . Dienstag : . Lohengrin " . Mitt¬
woch naihni . : „ Cavallcria rusticana " — „ Bajazzo " .

Spielplan de « Ständetheaters . Dienstag nach -
mittags : „ Obeifl Sver " ; abends : „ Oberst i «vee" .
Mittwoch nachniitlazö : „ Oberst Svec " ; abend « : „ D' c
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»!r- t «on mit lirlos Ar. 127. 4Ö1/V11/27 am U, Mai 1Kl ujti Uiji

Zauberflöte " Donnerstag : . Fvnftance " . Freitag :

„ Wcrcher " . Samstag uochn,ittog «: . T' ibak Stavi -

noiha " ; abends : „ DioZähmung der Widevstienstige »"

Sowttag nachmittags : „ Konstanee " ; abnids : „ Oberst
gvee " . Montag : „ Oberst Svee " . Dienstag : „ Die

Zähinnug der Widerspenstig «! «" . Mittwoch nackmtit -

tags : „ MarltSa " ; abends : . Fonslance " .

Au « her Partei .
Amwels skr den Mouat Dezember 1928

Die erste Zahl bedeute ! Parteisonds , die «in -

goklanmierte Zentialnwhlfonbs :
Bosenbach K 11800 . — ( 3700 — X Brftitn

K 2400 — ( 300 . —) . Bndweis K 470 . — ( 100 . —) ,
Karlsbad K 4850 . — ( 1000 . —) , Mies K 1940 . -

( 450 . —) , Prag K 304 . — ( 73 . —) . Praß bürg
Ii 470 — ( 100. —) , Sternberg K 1200 . —( 300 . —) ,

Teplitz - Saaz K < 800 — ( 1200 . —) , Trau¬

be n a n K 1600 . — ( 400 . —) , Trappau K 2200 . —

( 560 . —) .

KAAAAAAAAAi

Krofit ^ enfoOr 1929 .

Winterberg :

BezirkSopganisation .
Kuiplent Oldo , Bezi- rbSvertvarsei ««.

mann .

Kuplent Karl , Glasmacher .
Solalorgawiisalwn .
Noavat Eliffrbcch .
Nolvak Rudolf . Bize- Bürgeninrister .
Podlaha Johann .
Bevbanb der öffeml . Angestellten .
Bovbon - d der gravhistben Llrbeiter .

Wigstavtl :

Tl' aschke Johann , HiisSbeamter .
Dome » - Hans, Inkassant .
Äoldmaiiti Äildc, Kanzieiangostollt . ' .
Hoidrich Dagobert , Anstaltsleiter .
Mclü Heinrich , Beamlcr .
Mohr Konrad , Kassier .
Seibert Thea . Kairzioiangestellte .

Ja « chtel :
Ricides Jose ' , Lok. - Heizcv .
Schindler Franz . Magazi»«meister .

Jvie :

Schneider Karl .

Zwittau :

Jaudl Sicifau und Frau .
Jouufdi Anton . Werkmeister .
Lange Aimm nnd Ella , ' parteifft -

irtär .

v < eY ^

für den

Erfahrenen !

Preislisten Nr . 21 an Wleder -
verhauier cum Konsumvereine .

gratis und iranho . s

9M \ & CO. A. o . in Sdilan

Märchenhaft billige Preise !

Besichtigung ohne Kaufzwang I

Serien - Verkauf
nach dem Muster der

CTIB

Galerie Lalayelle . Paris , Im Seillenhaas

Reisner & Co. ,
Palais Rlunione , ll . Stock ( Näroclnf tf . )

Paternoster - Lift . Patenioster - Liff .

„ Herz " - Seife
„ Fortuna " -
Terpentin -
Seife
sind die besten am Markt .

Erste

Jägerndorf er Seifenfabrik

Wieczorek & Leicher
Jägerndorf . Tel . 48 .

Brüder Tauber
In ' and aaaländhthe Weine In reiduler
AmimM . Speziolifflf s Besondere ffpll « | is

Plaidtenweine .

Weingroßhandlung

Prag - Vysocan

5.721!

JRUCK - U. VERLAQSANSTAL i
aesenscHAPT mit beschränkter H aftung
iiiinmiiiiiiiinnniimn' ininninioiiiuHiinnnnniiiurannmiiniminmnMünüiinmimitüii; :

ainpflehlt tteh dn », I BtbSrau . Vereine «, Orje
alutloneD . Oeraelndea and Kenlleatu ier Heretellenc
von Dmcksorten wie Tebellea . Bochen . BrntchOre «.
Zeltichrilleo . Zlrknleren . MlttllcdsbOcher ». Einlud ««
cen. Plekitra . Plucechrllte * Pekturee . Drleloepierer
o»w. I* eollder und rucher Autldh - esc . Sftrninchmec .

: betrieb ud Rotatlrra . belrteb :

inimiinifinwnnimiiMituiiiiniHniiiininniminniatnnimiiintniiiniininiimniiinniiimiiT

IN TEPLITZ ? SCHÖNAU
- > TISCHLERGASSE NR. 6 ■-

Neues Modeil sedeckt .
gegen Staub geschützt , mit Hachen T isten gegen Müdigkeit verseben nnd wie Immer mit Kugellagern .

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung !

( äi &IAN & Co. , PRAG IL, Palais ) uta , Stepänska 32 . J ?Tuluplioo !
51 - 32- DJ,



'

- ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ * AAAAAAA * * * * * AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAMAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAt

• • ÄMP *
1 « ;

Sa

1929
Abgeordneten :

Föltlch ' -öfotlü).
"Sv. Ludwig Czech .
Anton Dictl .

Ernst Grünzner .
Tk) codor . Harenberg .
Rudolf Heeger .
Franz «atz .
Franz Kaufmann .
Freue . Kirpol .
Dviniiiik LciW .

Adolf Pohl .
3tu ton Roscher .
Anton Schäfer .
Karl Schuster .
Josef Schwcichhart .
Siegfried Taub .

Eitgen de Ritte .

Senatoren :

Franz Beutel .
Dr . Kurl Heller .
Zlnton Iarolim .
Hon « Iokl .
Dominik Low .

Wilhelm Riegncr .
Johann ' Polach .
Isfef Rcyzl .
Franz Kurl - Star ? .

« btödorf :

Farofch Florian . Oberlehrer i. R.

Arnan a. / ( f . :
Union der Textilarbeiter .
Weicht Stefan .

« sch -
.

. Kober Karl , Parteisekretär .

tfnffifl «. / » . :
Arbeiter Turn - und Sportverband .
Beutel ftvans , Bcz . «Bertrauenon,ann .
Deutsche sozialdem . Arbeiterpartei ,

Bezn - kSorganisanon Aussig .
August Matil , BertroueiiSinanii .

Dfchernoster Josef . Kassier .
SporthanS der Arbeiterturncr , Markt¬

platz 11 .

Aron Josef nud Familie . -

Bnkl Simon samt Frau .
Dictl Theodor - und Frau .
Zeutsch . Heinrich , Geschäftsfnhwr .
John IÜliuS und Frau .
Nase Josef , Sekretär .

Pölck Leopold samt Familie .
Prohafka Edmund . Tünnitz

Spiegel Anton .

Steiner Friedrich .
Werner Bmno und Frau .

Bär,, :

Honheiscr Hans .

« iltn :

. ilern Marie , Private .

M' fcitr Artur , Disponent .
. Kill,ucl Anton . BezirksvertraitenS

mann .

Wagner Wilv ' im . Parte,sekretar .
A' ldfciier Karl , Geschäftsführer .

Sischoftcinitz :

Fakob Mitzner und Frau , Redalienr

und Biichdrucker -cibesitzcr .

Bodenbach :

Barth Fritz . Buchhändler .
Bezivköorganisation .

Bähmischdorf i . Zchl . :

Lux Alois .

Braunau :

Heller Karl .

Seidel Franz , Bezirks,elreiar .

Brtt « :

BezirkSorganisatio ». ^
Fachgruppe Handel am Mg . e. . Ana .

Verb .

Kofron Auto » und t >ra >>.

Proksch Karl und Frau .
Sekretariat der Umon der » . rg -

arbeiier .
Verband der Eisenbahner .
Bevivaltungsstelle des Metall -

arbeiter - BerbandeS .

Bndwetd :

ZautiU « Franz Kuplent , Partei -
sekrctär .

Familie Franz Ranel , Beamter ,

« hotäfchau :

Gründl Fosef , Kontrvllor .

Depoldowih :

Kunz Edmund , Oberlehrer .

Deutsch ' Liebau :

Hader,nanu Engelbert , Leineiiwaren -

erzeuge, - .

Dobritschan :

Heidenreich Fosef .

Drohowih :

Dominik Low .
Eduard und Gusti Schafte, - .

Glbogen :

Ariynnak Karl .
Bolland Max .
BrikziuS Fritz .
Tänzer Roberl .

Dörsl . Joses .
Dr . Feig Willi .
Dr . Falb Karl .

Hasclbauer F' oscf .
Hoch»,iich Wcnzl und Familie .
Honrola Antonie .
Liciitt Heinrich und Fran .
Ritfche Ernst .
Palnie Adolf und Frau .

Tschinkl Alois imd Frau .
Werner Josef .
Willandcr Franz .
Zaps Rudolf ,
/ ' . eitler Karl .

Zuber Josef .

Egcr :

z ' trbeiier - Tnrn - u,id Sportverein
„ Vorwärts " .

Deistler Anton .
Dorschucr Friedrich .
Fleisch »«. ,ii » KaA .

Fritsch Friedrich .
Förster Dini .
drillst naher Ernst .
Heinrich Adam .
Heinl Lore .
Heinl Georg .
Hanrpt Ernst .

Fiiger Enliua .
Atvoitf Ernst .

Konsum n. Spargcnosscnstliasi „ Bor
ivärts " .

Dr . Kraus , Chefarzt .
Lebeusnisttelarbciter . O rtsgrnppc .
Müller Fofcf .
Reim , Wilhelm .
Dr . Ornstoin .
Pfortner Zofef .
Rötz F- ranz .
Rost Anton .

Schuster Andreas .

Sternkopf Karl .

Thcusittger Johann .
Weigl Georg .
Wilhelm Josef .

Falle » « , « a . Egcr :

. aap Franz samt Frau . Abgeordneter
Kraus Sigmund , Leiter des Gcc -

Wareilhauses .
Kraus Josef und Frau .

> Schreucr Alfred samt Frau , Beamter

d. B. K. V. A.

Ullerberger WUHeli » , Kreisobmann

des U. Turnkreises .
Zimmer Josef samt Frau . Revier

ratssetretär . .

Fischern :

Blrb Josef sann Familie . - Selretär

Palnie Franz , Obmann .

Zinke OStar .

Franzensbad :

Männer Wenzel .

Franzendorf :

Hübner Hermann und Familie .

Frendenthal :
llllmanu Franz , Sekretär .
Swarnowell Alois . Bürgermeister -

Stellvertreter .

Frievlnnv i .

. ' totster Franz und Frau .
Raim ÄaniSlaus .

Fitlnel :

Werner Hermann , Jachlchrcr .

Gavionz a . R . :

Bösmüllcr Wenzel . Direktor .
Hladi ? . Hernionn . Angestellter .
Lutz Mlhclnr . Gew . Sekrctär .

Pilz Fofef , Angestellter .
Rohlcr Gustav , Angestellter .

Granefan :

Eschka Karl , Lagerhcilter .

GraSlitz :
Dr . Bloch Wilhelm samt Fran .
Franke A» io » sann Frau .
Fuchs Josef , Beaniler .
Müller Aoscf samt Familie .
- Sickert Friedrich sanit Familie .
Schinidknnz Michael und Fami i .

Wohlrab OSkar .
Dr . Josef Goldoerger , Arzt .

Graupen :

Dr . Josef Kisch .

Grnlich :

Klciuaiider Gustav .
Pnrr Heinrich .

Halbstadt :

Kinzcl Zluguft .
Knopp R.

, - öerrlich :

iZeihS Karl , Steiger .

idohenfnrt :

Lenigob Äiauiiaö , Berlra » » smi » u .

Postl Alois , Obmann .

Rucke , idovfer Franz . Bezivks - Ber -
IraueiiSmaiin .

Oradzen :

A. Floszmaun - Kraus , Lehrer ,
^oiniliik Leibi . Abgeordneter .

St . Foachimsthal :

Bezirksorganisation der deutschen
sozialdcin . Z' lrbciicrpartci . .

Frank Florian und Fran .

Hahn Ludwig und Frau .
Hippmann Hans und Frau .
Hippmann Reinhold und Frau .
Zokalorgauisatiou der deutschen sozial

dem . Arbeiterpartei .
Müller Franz und Frau .
Behl Karl und Frau .

Rauscher Franz und Frau .

Fglau :

Müller Karl und Marie .

Aägerndorf :

Berger Franz .
Bittniann Viktor .

Vuresch Foscf und Familie .
ElSner Alois und Hedwig .
Gürtler Ostar und Frau .
Hübl Raimund und Frau .

Kirschuer Felix und Frau .

Kolbe Franz und Fran .
Kluger Adolf und Fran .

LiuSncr . Heinrich sann Frau .
Link Franz , - Sekretär .

Pavclec Foscf und Marie .

Proksch ' Adolf .
Trenta Fohann und ' Agnes , D ireiior

Verband der Eiirnbahner .

Kaaden :

Barte ! Adolf .

Görgner Franz .
Körner W. IHclm .
Kmrba Karl .
Reim Zoscf .
Schulz Haue .

Schlupeck Zkarl .
Tantennann Heinrich .
Dr . Alfred Iltis .
Schneider Alexander .

« aplikz :

llrcisfclreiariat des Verbandes d. r

' Arbeiter in der Bau - , Stein - und

Kcramindnstrie .
Lepschi HanS , Obmann der Bezirks

Kraickenverstchcrungsanstalt .
Lepschi . Hans , Banarbeitersekrctär .
Hiebsch Alfred .

Kürbitz :

Settuw ' - her Franz , Sekretär .

Kloster :
Patzat . Fohann , Oberlehrer .

Komotan :

?oleschal >!' .
Edelmann Anton und Berta , Görkau .

Ernst Alois .
Fellinghaner Ernst und Frau .
Haas Bernard .
Hermann Franz und Frau .
Langer Karl .
Lehm Richard .
llleuber Feh . und Frau .
Preihler Adolf .
Prersch Josef und Familie .
Reicht Edmund .

Styber Fosef nud Frau .
Tillner - Fosef .

KSnigoberg a . /Eger :
Deiiische sozialdem . Arbeiterp . ,rle ' .

Karlsbav :

Beck HanS » nd Frau .
Dr . Oscar Hahn .
. Hammer R. W. . Lackierer .

. Herdlirschla . Fohann .
Püfcher Karl .'

atlter Ernst und Frau .
Schasfclhvfer - Anton , Lehrer sau »

Familie .
Wondrak Heinrich . Seirela » .
Braun Josef , Beamter .
Falb Alois , Beamter .

Frischer Foscf, Beamter .

Fladerer Karl , Beamter .

Friischta Heinrich , Bcan » . . .
Kiesiveticr . Karl . Beamter ,

uiri . ' h Eduard . Beamter .
Klier Ernst , Oberbuchhalter .
Wenzel Legat . Bauarbcitersetrelär .
" öpz All - ert , Beamter .
Lilkrrt Rudolf , Beamter .
Mader Fnlins , Beamter .

Mayer Foscf , Beamter .

Moser Josef . Beamter .

Pohl Fritz , Beamter .

Rehner Franz ! und Knrtl den Kin

derfrennden Karlsbad - Donitz .
Runge Fosef , Bramter .

Rvhner Franz » nd Frau , Römer -

stadi .
llllrpch Faroslav , Beamter .
Wirlncr Zosef , Beamter ,
tereisgcovcrkschaftslonmiissio ».
Tcharina Fnlins .
Güiizel Marie « nd Foscf . Drahonütz
Horn Wenzrl und Marie .

Hopf Fritz .
Raim Robert . Fischern .
Sacher Arno » » nd Frau , Partei

sekrctär .
. Kroöestlav :

Deutsche sozialdem . Lokalorganisation

Kosolnp :

Hala Franz , Fachlehrer .

Kr « man :

Stavit Rudolf und Frau . Buchhalter
Kiitla Starl . Beamter .

Pfvhl Rudolf . Beamter .

Draxler Karl .
Denk Andrea » und Frau , Kre sae -

werkschaftssekretär .
Lampersdorf :

Hermann Karl und Marie .

Lauvskrou :

Kreisorgomfation .
Kovar Franz .
' Adolf Moixncr , Obniaiiii .

Schwab Ernst .
Treinl Franz und Frau . Sekretär .
Wmi ' t Karl , Lehrer in Fobsec .

' Marschendorf :

Fleischer Wenzel .
Marienbad :

Dr . Alois Starl .
Zlnton Walter . Bauarbeiicrsckrctär .

Mafferodorf :

Kupetsch Franz nnd Frau , Getverk -
schaftSbcanNcr .

Mähr . » Oft ran :

Bärnert Ludtvig » nd Fra » . Reu

Oderberg .
Figav R. und Frau .
Dr . Wilhelm Haas .
Dr . Haas Piktet .

Kutscha Emil .
Warmer Friedrich .

Meftling :

Ziegler Foses .
Mies :

F. K. Stark . Senator .
Leder Franz .
lühncl Franz r,ni > Frau .

Hilgarch Hans und Frau .
Max Schwanlncr nnd Familie

Mähr . - Schänberg :

ZAg Karl .

KreiZgewerkschaftSkomm i ssion .
Manier Ferdinand .
Rasch . FiiliuS und Familie .
Flentnüng Franz . Beamter .
Friftch Franz . Beaniler .
Härtel Anna , Beamtin .
Härtel Richard , Ob, » an » der Bez .

Krantcnversichcriingsanstalt .
Stauer Franz , Beamter .

Kirchner Heinrich , Beamter .
Leiter Remigius , Beamter .

Knlcher Mir . Beamter .
Dr . Morgenstern L. , Lheiarzt .

hnmacht Rudolf Beamter .

Rasch Otto , Beamter .
Rasch . Leopold Beamter .
Reh Franz , Beamter ,
sifar August . Beamter .
Ullnwiiu Foief . Beamter .
Urban Frhan » , Beamter .

Ungenannt . Beamter .

Mähr . - Triiban :

? rirdl Zosef Direktor .
Gärtner Franz .
GronieS Herininc .
Hekcle Stefanie , Ranigsdon .
Hübel Franz .
König . Hermann . Undangs .
Martrl Franz .
Rcöesal Feuda .
Ohner Rudolf .
Pauket Franz .
Schasser Franz » nd Olga .
Schwarz Franz .
Stejskal Gustav .
Stosskal Heinrich .
Stibii ' gcr Mi. zü .
Werner Rudolf .
Wolf Robert .
Wondra Max .

Renbistrikz :

KousiliiN ' erciii „Einigkeit " .
Rcndet :

Pecher Franz .
Union der Textilarbeiter .

Rencrn :

Be zirkSgewerl fchaft skarlell .
Bndweiier Franz Illld Frau .
Fritz Alfons , Geschäftsführer .
Lolalorgailisation .
Ortsgruppe der LAemllarbeiier .

Ortsgruppe der Belleidnngsarrc
teriniic ».

Scidl Richard .
Sozialdenrokr . Be; i »- keorga »ltsaiiou .
Ketr - ü' arl nnd Betty .

t
t
t
►
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Neustadt a . r %.

Zuckert <vranz . v

Riedereinstedet :

Mos « Franz .

JiicHctflruiiP :

Breibisch Anton .

Niemes :

Jllmann Franz .

Retttitschein :

Kamler .
Koller Johann , Gewerkschaftsselrelär .
' . witschmann Heinrich . Sekretär .
Sobek Alfred Hortleiter .

Rirvors :

siayer Emil .
Born Robert und Frau .
Ramisch Hand und Frau .

Oberdorf :

Verband der Eisenbahner .

Lbcrhc » » iersvorf :

Franz Kuncrt , Weberei .

Lteu - Oderberg .

Scheschnlla Eduard samt Frau .
Prof B. K. Schön und Frau .

OSkau '

Preist Josef , Oberlehrer .

Olmllh :

( Stund Josef , Privatbeanitc .
Jilka Joses , Gewerkschastssckrclär .
Müller Franz . Gewerkschaftsselrelär .
Verband der Eisenbahner .

PctcrShoseu :

Wagner Josef .

Pctersvoes :

Brodkord Josef .

Pilsen :

Adler Max . Wien .

«Siop , Ernst .
Pciirksorganisation .
Lokalorganisation .

Plan :

. «ikrmt « Ludwig und Iran ,

yergstadt Platten :

Lang Josef , Lehrer .

Poversam :

Ehatupka Anny .
Herget Karl .
Kempf Anton , Vers . - Vcrtreter der

Donau .

Landgmf Emmerich , Beamter .
Merter Anton und Johanna .
Merthon Rolf .
Reimer I .
SchilhablKarl .
Schmidt Wen. il .
Schwarz Leo .

Postclberg :

Arbeiter Turnverein „ Josef Seliger " ,
Postelbcrg .

Knorrek Rudolf samt Familie , Bc -
zirksvertraucnsinann .

OrtSgnippe der öllentlichcn Auge
stellten .

Ortsgruppe des proletarischen Frei -
denker - Bundes .

Reiter Karl samt Familie , . stranken
lasse Beamter .

Presch « » « :

Fuchs Josef , Sekretär der Bank
beamten .

Kalmar Heinrich .
Sobck Alois und Frau .

Plivoz :

Freund Anny und Adalbert .
Lehnert Alois .

Prostssov :

Hirsch Jgnaz .

Postkelmov :

Pelka I .

Prag :

lltmaun Franz .
Beranek Josef , Sekretär .
BLlina Joses und Frau .
Blaha Berti .
Bencdickt Anton .
Bock Siegmund und Maldinr .
Ehrt Max Emil .
Deutsch Maria und Moritz .
Oietl Anton samt Frau .
Tietl Emmerich .
Dietl Heinrich samt Frau .

iez Anton und Frau .
Enenkl Bikior und Frau Betty .
Engel J . U. Dr . Ernst .
Fechter Franz ."

rein,mm Annl .

S' inl M. und Familie
Freund Dr . Willi und Frau .
Friedman « Josef und Familie .
Fischer Rudolf und Frau .
Funke Karl und Frau .
Dr . Emil Franzel und Frau .
( SanZ Wilhelm .
( Sehorsam Hugo und Hedwig .
Glas Alois und Berta .
( Sreull Joses und Familie .
( Snth Viktor , Direktor .

Goldschmidt Käthe und Leopold .
Hampel und Familie .
Hayek Theodor .
Hausmann Eduard und Familie .
Hcllmich Annl und Josef .
Hackenberg Theodor und Julie .
Hofbauer Josef und Mizp .
Hauptmann Adolf und Familie .
Hammerschmidt Anton und Frau .
Härtl Kurt und Frau .
Herget Fritz und Fran .
Hochbergcr Marie .
Janisch Stefan samt Frau .
Jellinek Annl .
Jaksch Wenzel und Hanni .
. Kaufmann Ernst und Frau .
Alfons Klein .
Dr . Armin Klein nnd Fra » .
Klinger Max .
Kollin Paul , Sekretär .

Krasa Franz , Bankbeamter .
Krümmel Franz .
Kreisky Rudolf und Sofie .
Kreihsl Emil und Frau .
Kolin Gustav , Obmann .

Kottritsch Julius .
Köhler Siegfried und Familie .
Lehnert Franz .
Mollik Alois .
Micha ! Alex und Frru .
Lltittenhuber Fritz und Fra » .
Mustern Alfred und Fran .
Rciiwirth Zdenko .
Nicstucr Wilhelm El ^ frcdiiktcur .
Rebetza ^? ran : .
Ohllians Elf «, geb. KiesweHer .
Paul Ernst nnd Gisl .
Piccarone Käthe .
Pruffenovsly Paula
Pipal Leopold .
Vrokfch Karl und Frmt .
Dr . Franz Pohl und Frau .
Preibisck Wilhelm und Familie .
Nadnitz Julins und Familie .
Reist Lilli .
Reismann Isaak .
Nicker Josef .
Rohm Josef .
Seiler Georg und Frau .
Sommer Johann und Familie .
Synkule Karl .
Sonnek Franz und Elisabeth .
Tvajse Fran ; und Fran .
Siegl Allton samt Frail .
Scharnowell Alois l »nd Frau .
Schnabel Ottilie .
Schiudler Hans .
Scharnowell Viktor und Frau .
Schönsrldcr Richard und Familie
Tchorfch Georg .
Schul ; Hermann .
Dr . Egon und Dr . Karl « Schell ».
Schräder Kurt und Rosa .
Strnad Ernst » nd Frau .
Dr . Emil Strauß und Frau .
' ( ' astvwitz Auto » und Frau .

Taub Siegfried und Frau .
Tetenka Karl jun .
Theurer Lambert und Frau .
Prof . Dr . Josef Batter und

Waschak Josef , Sekretär .
Weil Robert .

Wallcrstcin Ella .
Weber Gustav nnd Frau .
Weber Bank .

Artur Welisch samt Familie .
Dr . Robert Wiener und Familie .
Wildmann Otto , Direktor .

Ruppersdorf :

Schiller Johann und Frau .

RltMbttrg :
Bartel August . Graphische Kiwstait »

anstatt .
Böhm . Heinrich , Sekretär .
Böhmer H. , Be; irk ? krmikei : ke . sie
Preislcr Josef samt Familie .
PrciSler ' Adolf » nd Frau
Markchlwr Franz und Familie .
Müller Gustav und Emilie .

Soziälbemolr . Bezirksorgonisation .
Zozialdemokr . Lvka,' ovgaiiisatloit .
Schnabel Rudolf . «

Saaz :

Barch Jose : und Fannlie .
Tntrich Valentin und Bc : .

Gilliä ) Karl .
Hawrancl Josef und Famili .
Lnksch Wilhelm .
Peiraejel Franz und Frau . •

Poforny Franz und Frau .
Ritsch Georg und Familie .
Schön Frau ; und Jenny .
' Schimol Alois und Anna .
Trunschla Gustav und Familie .
Weitzel Anlon und Familie .

Zichka Franz lind Ida .
Ravotin b . Prag :

Kumpera Marie u. Rudolf , Nr . 342 .

Radvaniee i . Schles . :

Jgn . Lanber .

Rcichenberg :

' Alliger Ladislaus .
Babor Rudolf uild Frau .
Burianek Josef und Frau .
Beckert Emil , Gchilfeusckretär .
Elrich Johann und Familie .
Gausckretariat der Unioil der Textil -

arbciter .
Görtlcr Johann . Gcwerkschasts -

beamter .
Hahn Dr . Otto und Frau .
Jandourck nnd Familie .
Kreisaewcrklcha ' tskommission .
Kröschcl Richard .
Biacouu Franz llnd Familie .

.• Marie , Gewerkschaft ?-
dealntin .

Verband der Arbeiter und Arbeit
terinnrn i. d. Bckleidunasindustrie .

Borback Ehrenfricb mld Marie .
Vogel Elke .

Weigcl Wilhelm und Frau .
Bergmann Flor .
Löwit Karl nnd Frau .
Tichak Jolef , Postrevident .
Dichak Josef .

Riil . lcrstavt :

Bartel Johann . Beamter d. Bezirks -
Kranken - BcrsicherungSanstalt .

Dutz Hans , Beamter der Bezirke
Kranken - Versicherungsanstast .

Jilka Hilda , Beamtin der Bezirks .
Kranken - Versicherungsanstalt .

Lang Karl . Sekr . der Union der
Textilarbeiter .

Ludwig Alois . Beamter der Bezirks
Kranken - Bersichcruligsanstatt .

Maier Arnold , leitender Beamter der
Bez . ' Krauken Vsrsicher ! »' aaaiistalt .

Neumann Emil , leitender Beamter d.
- ^ r > " fvnn,flSanftaIt .

Opvlcr Ernst , leitender Beamter der

^
Be - Versichernnqßanstast .

Prötzel Johann , leitender Beamter d.
Be > ■ «•' ' vs ' chcrnim ^ev . Kalt .

lltohner Franz mit Frau , Direktor d.

Bez - Kranken - Versichcrungsailstast .
Scholz Franz , Beamter .

Wagner Anna . Beamtin .

Rosenthal I . :

Familien Leopold Wmf - Sil !

RSchtth :
Appelt Anna .

Friedrich Waldemar , Nr . i ".

Kirchhof Franz und Familie .
Schreier Berthold und Familie .
Binzen ; Tauber , Sekretär der Union

der Textilarbeiter .

Rllttöperg :

BezirkSorgaillfation .
Japs Franz , Barteisekrelä '

Seestadt ! :

Stall Karl . Oberlehrer . ^

Senstenbcrg .

Lux Florian .

Svedlav :

Langermann Mihal .

Schahlar ^
Hübner Joes , Bergmann .

Schliilkcna « :

. ' eck Friedrich . Brauer .

Bergmann Franz .
Pictschiliann Amon .

Reyzt Josef . «Senator .
Weber Franz . Parteisekretär .

Schreckeusteii » a . /E .

Konsumverein der Eisenbahii ' be' diein
steten r . Ä- n>. b. H.

Staad :

Turnwald Franz , Kassier .

Stan kau :

Bühler Jehann , Glasschleifer .

Stcrnberg : i . Mähren :

Kahabka Wilhelm und Fra « .
Koschatzly Josef und Frau .
Maier Anna .

SchloßiiikS ! Hyrou . und Fran .
Z Spuner Josef , Obcrossiziäl .
s Joschka Rudolf und Frau .

Teichstatt :
Bendl Heinrich und Frau .
Feix Rnbolf und Frau .
Rick/ier Franz u>rd Frau ,

otoll Rudolf und Frau .

Tattttwald :

Höckel Anton -
Ncumaim Gustav .
Rcckzieget Richard .

Troppa » « :

Anton Fiedler .
Titz Stefan , Verwalter der VoM -

presse .
Veselh Josef . 3! «! >,kteur der Volks -

presse .
O L . G . N. Dr . I . Klein

Tscher « raschln :

Krug Franz , L<rgechalrer .

Tttschkan :

Kumpera Josef .

Tetschen :
Schmitt « Rudolf Jos . und Fraie .

Cech . Tesche »»:
Dr . Erwin Grünbaum .

Teplih - Tur « , :

Atsanlii Alois mrd Frau -
Arbeiter . Heinrich .
Beck Dr . Max und Cinanuel .
Bund Fevdmand nnd Frau . , Scttenz .
Deutsch J' tta .
Eis Kart und Fvau .
Frömel Jofefine .
Fischer Oskar .
Gassauer Antou uud Frau , SKtenz .
Gunbel Emil und Frau .
Herget Heinrich un «d ~

Fran

. Hvfmamr Adolf . uaU> Frau .
Ja rot im Anton , Graupen .
Kern Karl und Marie .

König Josef und Frau .
Kremser Heinrich und Frau
Krankel Gustav und Frau .
Kanhäuser und Familie .
Kirpal LLenzol .
Lorenz Richard und Frau .
Löwe Franz und Frau .
Matern « Josef .
Mii . dner ' Alfred wird Frau -
Pankrac Karl und Fran .
Patzet : Johann und Frau .
Pröckl ^Wenzel nnd Frau , Zuckmantel .
Rchivald Franz und Adele .
llteihs Anny .
Robe Rudolf und Frau
Rückt Rudolf und Ottilie .

Russy Josef » nd Frau .
Schäfer Lw. nar .
Schneider Wilhelm ni «d Marie ,

Graupen -
Schie ' ner und Familie .
Seemann Elise .
Svoboda Josef .
Schubert Grete .

Schnielzer Wilhelm .
Schütze Adolf und Fran .
Seiger Alarie .
Siavt Hans und Frau .
Stefan Josef .
Stich Wenzel und Frau . Settel « .
Thiele Josef und Emilie , Weisrirch -

litz.
D: rb Franz , Turn .
Verband der Arbeiterrechfahrorvereine

0. S . R.
Verband der Arbeiter in der Bau - u.

Keromindustrie . TeElitz .
Woblewkki Kasimir , . Klostorgrab .

ToNenstein :

Htadik Weitzel und Frau .

Traute » « » « :

Barch Anton und Frau .
Bäurisch Rudolf und Frau , Wotta .
Bruiieckcr Franz nnd Familie , Mar .

schendorf IV/4S .
Burkert Adolf .
Clemens Rudolf und Frau , Parsch .

nitz .
Godec Franz und Frau .
Hak Joses -
Hentschel - Henna » m.
Köhler Kall .

Künstner Fraliz , Marschendorf II .

Kollinger Richard , sanzess . Zlchntoch -
nifirr .

Mergans Ji *fef lritd Fran , Ober
altstrrdt .

Opitz Eduard . Kassier-
Pfeifer Wfoed , Zahntechniker .
Preidel Nirdols > md Frau .
Sleiner . Heinrich , Direktor .
Sturm Johann und Frm «.
llnger Adolf , Kreisvcnrauenenlann .

BoiterSreuth :

Schimdt Wcnzl .
Waller « :

Posta Georg und Betty .

Warnsdorf :
Bürgermeister Franz und Emilie .
Ängsten Anton und Anno .
Egcr Josef und Adele .
Goch Josef nnd Emilie .
Günther Anton , und Leni .
Grohmann Heinrich und Fra ».
Kittel . HanS und Ada -
Mozanek Weitzel .
Ritter Prof . Dr . Jaloid .
StronKt , J . U. Dr - En- kt .
Thum Hcmrich und Frau
Wenzel Franz und Lina .
Weffelh Wenzel und E' eonova .

Wogst « » « :

5 « S I t :
schlvab Brutto , Sekretär .

Weidcitittt :

Bruch,h . Hermann , Fachlehrer .
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i Profit Neujahr !
► allen arw ' rrcn Mjsqlicd . ru trnd pr « trw * n

* frbclfev >' r « tvtf und Opartverrin , puaq .

^
Neste Reujahrttgrühe

t »nflbwtet

£ Graphische Union , Reichenberg ,

SdHalaasl , HS.

r '

Allgemeiner
deutscher Angestelltenverband
( frflher Zentralverband der Angestellten in

Indnetrle , Handel und Verkehr )

PRAO Ii . , Kflguerovo n « m. 4 .

j
PROSIT

NEUJAHR

1929

allen Kämpfern ,
Mitarbeitern und Forderern

der freien

A ng estelltenbewegu ng .

Allen werten Kollegen und

Kolleginnen

ein herzliches

Prosit Neujahr !

»Ty » T » » VTTTTtTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT * TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT »f » TTTTTT » » * f » T » rrTTTTT »TT<Tir » TTT <

3111 * 9 * ( lniontfmit9ltcstern nn6 StinRionilren

ein

. . GW- A«s " M Reuen Mre !
i- WWWW ^

Vorstand und Zentrale der lluion der vergarbeiter in Turn .

MM Her KemMter in Mern R. 463
bei Karlsbad , Telephon Nr . 747 -

N« e Nee band vertritt die Ävlrrrffen feiner Mttatteder in ollen StreiifttNen au « den
Lohn - UNS ' Ardrlisverhttttnlssrn .

Hee^ichSt «
Glückwünsche zum Iahrettwechsel
l - ntdier ?« allen Mitglieder ». Mitarbeireru »ich

ÄeitoR «»
tet Verbann der Holzarbeiter . Trechfler
uu » » erw . Berufe in der Tfchcchaslowaeri

Sih Reichrnbcrg .

Die besten Renjohrswünsche

enttnetet

der Bund der flngeftellteti der dcutfchr «

XHenttt in der Tfchrchaslawarifch « «

MepnSN » .

Allen Mitgliedern . Funktionären und

Vertrauensmännern entbieten

ZUM JAHRESWECHSEL

herzIichste Glückwünsch e

Der Verhandvorstaad , die Redaktion und Verwaltung der Fach -

blitter des : „ Verband der Arbeiter in der ftau - , Stein - und

Keramindustrie " , Sitz Prag .

VrrM »

Glückwünsche zum Iahrettwechsel

£ cfr * la « iat der ^ eneraigewertfchalw

tammiffta « de « deutschen « Kewerk -

schaftSdnnd « « , lReichenberg .

Schristleitnng der . . « rwerefchaftltchrn

Rundschau " . Reicheuberg .

Z

+
5

:

Htir hic • SelTttun ^ fter ' TOnflm mm

II I « 0 9 o 1
mcuic » arti ' uudj im jobf 1030 Kampfe »!
Arbeiter iwb Arbeilerlniien . werbe ! SArbirer
iinb Zreunbc unsere » ' Bu Helft mit d>e
ifhobollwte Kultur schauer ' . is*. Abnehmer

de » . . Weckruf " . Deel » {&' $ 6 Stoiten .

•n,tifi » M>ab | tiiHi ) ltnbunb in der Ofl . SepnbUb ,
T»pI >s >' Zch»nm, . TheeeflengasI « 1*.

Vie yerANWVten OMSWünseye » um ÄnyreS

foed ^ fel entbietet ollen TRitoliebern und Freunden

TOer &attft der äff entl . 3Xttgeftellten
NeichetibcrOe JRiipislöftrostc 25 .

Recht glückliches Reusahr !
wunsckt

atte « « S - , » uffinnen und tSenoffa «
dt « ?»ftitWotflonl | olinn her btuHchtn lo ^lnl -

drtnofcaiifcficn SrbciKrbnrtei
ObnlcuitnSborf . <iZ

Veamtenfchaf »

der

Be,irf « kra « ken » ersichernna » anftali

Reu beb .

x Verband

^ der Arbeiter und kedienatelou

^ in Handel , Transport u . Verkehr

t mit dem Sitze in Aussig -

I

Verbandsvorstand und Zentrale des

internationalen Metallarbeiter Verbandes
SITZ KOMOTAU

entbieten allen Kollesen die

timlMl NBRIARRS- SLRCRWÜIME

Die herzlichsten

enthielt !

allen Mitgliedern , Freunden und Genossen

der Berbaudsdorstaud ,
die Berbandizentrale der Union der

Textilarbeiter , S! h Nelckenberg

fretgewertkchaNUch omooMatm

AugefteNien und Sea « « ten in { Mog .
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Allen unseren Lesern , Abonnenten . Mitarbeitern , Verschl Hern und Zn^erenlen

Die herzlichste!! Klülkwiinsche zkmZshrkSAechsel
Die Veeivattnng und 9te5alii « m ves „ Gozi « zs » en » ot ? at " .

— c — ir —SS
' 3
G

Ein herzliches PROSIT NEUJAHR !
allen unseren liehen GÄSTEN

Cafe „ Continental " , Prag , Graben

JOSEF WURM und Frau .

I
t
>
>

Profit Renjayr
seine « ? Mtaiieveen

— — — — — — — — — — — u — — — » 6 — — — — — — — » » . . . £

entvietet

44 iResiffltiroiii Yesellca
P IT * 1 sg I fi . , I £ tl * € » W « Ä S .

Erstklassige Küche .

Mittags - ' Menu 3 Gänge Kc 8 ' 50 .

Im Abonnement 7 * 50 .

der Zenlralverband aller Glasarbeiler und verwandter

\ Veruse im Gebiete der C. S. B„ Sitz Tannwald .

3

Allen unseren Mitgliedern und Funktionären
sowie Freunden

Otr frriortorrffcfiaftlicßtn OtßanlfaUontn tin h» r » ll « h » s

prositBeujahr !
Der Borstand '

des Fabritarbelterverbandes in d. C69)

SitzWfig .

mmmmi

>
►

►

i

Treffpunkt ^
« Bei * P — Kiüteixe — — ltfe — — ■ » « ! Am ^ csTeHicw . £

hie
in unfern heutige » Aur >

gnhc enthaltenen

( Reftaurant Mofmann l
& ra £ ¥11. . Vinärsha 21 >

entbietet allen lieben Sölten ►

ein iterzl . lfro $ itJleujatkr192 ® l
| i . »ü Marl Mofmann und au .

der liejonbcrcn Beachtung

uufetet gefch . Leserschaft
und ersuchen die ange -

silhrten Geschäfte im Be »

darsgsalle jederzeit >» de-
rilil sichtigen .

Westschlesische Konsum - und Spar¬
genossenschaft r . Gen . m. b . H. . Jägemdorf .

Herzlichste Glückwünsche zum Jahreswechsel
allen Mitgliedern und Freunden enlbietel

DIE VERWALTUNG U.

GESCHÄFTSFÜHRUNG .
: i4

Ser

Vorstand mit A nsichtsrai
der AuWer

Arbeilerbätlerel
r. K. >», f>. H.

alle » Mitgliedern
und Kundschaften
der Genossenschaft

^0- >X»OUOCO>- <XÄ; COC<X) OüOOaXX) OrXOOOOCXX30CauOOOGCCOOOOOOCu<XA.

Allen Genossen und Genossinnen
ein

Prosit Neujahr !
Volksbaus - Wirlschaftsrat ,

Aussig .
d

^x^xoocoxcoxicooarrmviix ^ ju ; Yox >yoocoxoyiüDi »yc .

Ein glückliches Neues Jahr
den P. T, Gönnern

Cate - Restaurant - Bar „ Nizza "
Inhaber * Frau Fl . Biinzl

Praha XII. , Fochova . C7

h>

/Ulen unseren geehrten freunden und Kunden i

die besten Ncnjahrswflnschc
Druck u . Oertagsanstalt fies , m . v. zi . , Ceplitz - SchSnau .



Konsumgenossenschaft
* S o 1 i d a r i t ä t a

mit . dem Sitze in Saaz

wünscht

allen ihren Mitgliedern ein

Prosit Neujahr !

Die Funktionäre u » v Angestellten
« er Be; i »kekranrenverftcherung »anstalk

in Kaaveu

entbiet «, llne « «stalle » » » « tut » Arbeitgebern

die freundlichsten ReujohrSgrufte

. llariU ' ästinische Druck - u . Berlagaaustatt
Gärtner & So . ,

' Zesellschzft m. b. H.

Bodenstach a . E .

«,td « t « , allen Künsten mD Aroni ^en «>"

Profit Reujahr !

Vfll . ni Genas ! « » ifttVi ( flenoffhtncn ctt ' . tacKi >h

besten Neujahrswünsche

Golstschnti ! » Gustav » uv Frau .

Brünn .

Nie besten Wünsche zum Jahreswechsel
// /

entbietet allen Kitgliedern

vorstand und Aufslchtsrat
des Aordbdhmischen Konsum - und Sparvereines

in Zeichstatt .

Konsumverein Bilm .

d Bertausostell ««, bittigst « und beliebtest « ttintaus «.

quelle aller Arbeiter und Angestellten

i % Eiulaussprämic , ö % Zinsen jiir Jfnh . t . it .
E,stöbt «. iinentflotiH . stc Sierbefallnuterstütz »". ?

Die besten Glü6uvüns6x

. zum Jahreswechsel

«»tvietei alle »

Gttneinnüstigc Arbeiter Bou u,w

uungbgenosseieschaft in Wigstavtl .
itoiftriertt Gem' ttenschaft mit Mthvänftcr *>af

Allen unseren Mitgliedern , Funktionären . Mitarbeitern

und Angestellten ein

HERZLICHES

PROSIT NEUJAHR
Zentral - Konsum - und Spargeuosscnschat ' t i ' iir Mähren

und Schlesien , reg . Gen . in . b . H. . Mähr . - Ostrau .

Di « herzlichste » Die besten

Neujahrs - Neujohrswünsche

qlückwünschc

cnlbieiel

Konsum , und

Sparveretn Neuern .

entbiete ! allen vor
rrxinencleulen und Mit .

gliedern

der Union der Textil¬
arbeiter die Leitung der

Zentralgruppe
Arnau

Ein Profit Neujahr

eurbiet «! allen Besuchern f- r* tBrd »# dt «

Vezirkskronbenversicherungsonftatt

GraSlist .

entbietet allen unseren FunNionäreu . Mitgliedern
und Gönnern der Genossenschaft

die Verwaltung der Konsum- und Sparg nossenschaft iiir

Aordmlihren « nd Veslschlesten , reg . Ges. m. b. ö. in

Mnhr. ' Schönberg .

Kreiskonsum - u. Sparoenossensdiall . Vorwärts' , Mies.

Zum Jahreswechsel entbietet der Vor¬

stand und Aufsichtsrat allen seinen

Mitgliedern und Angestellten ein

i herzliches Prosit Neujahr !

Sic herzlichst »»

Glückwünsche zum Zahreswechsek

«aistiei »!

Da » Personal per Bezirke - . « ran rr « .

verstcherungstaustalt .

Gger .

Freundschnftsq rufte

zum Jahreswechsel

entbiet «»
jj

di « sozialdemokratischen Angestellt «» der Allge ».
Arbeiter - Kranken - u. UnterstNtziinqo . tZersichernng «,

anstalt Reichtnberg .

Sie besten Wünsche zum Zahreswechsel
entbietet ihren Mitgliedern und Freunden

Registrierte Konsum - und Spargenossenschast
für den Schönhengftgav . Sitz in Zwilla «.

Profit Neujahr
aUcn unseren werten amtQliefttm

Der Vorstand n . Nufffchte -
rat deo Vrvettee Kons « » «

Verein

J . W . i . . . tll . bJ . J . . M. . jJ . I » WWHIIIIIHilHWII | WIIWIWIIIHHNHIIUItimltfiMM . UUUill . oHb , NlllinHIMlSVSHBmHHnHH ! »



C * Ht 16 .
L JSuver 1929 .

Polygraphia

Sraphitche KumtgenoHerochaft,r . G. m . b . H.

verfertigt sämtliche Klischees , Platten für

Offsetdruck , sämtliche Zeichnungen und Ent¬

würfe sowie amerikanische Retouchierungen

PR AHA II

Hybernskä 7 .

Telephon 25438 .

Ollloetttefner

Böhmischer Bank - Verein
Zentrale in Prag I . » Ra PttkopS 8 .

AMenkapttal und Reserve «:

KS 91 Millionen
Telegrammadresse : Bantverei « Prag .

^ foeigonftalten :
« nsfig a . E. , Bodenbach , Bratislava , Brünn . Brüx , Böhm »
Bndwei » , Friedek - Mistet , Zglau , JSgerndors , Karlsbad , Möhr . «

vstran , Marienbad , Olmlltz , Pardubitz , Pilsen , ProstSsov , Reichen -

berg , Teplitz - SchSnau , Tetschen , « arnadors , Amlttan .

Resorgt alle bankgeschäftlichen Transattionen .

ocxxxxxxx, « xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxzocx zrxxx »

BÖHMISCHE
UNION - BANK
Eingezahltes Aktlenkapital 200,000 . 000 . — Kc .

ResefveVond 99,400 . 000 . — Kc .

FIUfUEH :

Esch , Bratislava , Braunau i. B.
Brünn , Freiwaldau , Friedek -
Misiek in Schlesien , Gabions .

Graslüz , Hohenelbe , Jägerndorf ,
Karlsbad , Königinhof a . d. E.
Marienbad , Mährisch - Osfrau ,
Mähr . - Schonberg , Neufifschein ,
Oimüiz , Prossnifz , Refchenberg ,

Rumburg , Saaz , Teplifz - > :

Schönau , Traufenau , Troppau .

Telephon - K*" - 2006 - 2010 , 6980 - 5980 , 7933 - 7936 und 7988

SJ«

pepesehenadresse : Union - Bank . 3

Kommandite in Wien .

Durchführung aller dank -

geschäftlicher Transaktionen .

w. - , . vi ' <yf/ ' Y«Yr <lY<vi tny. « dW»Vil r/xeoco . iuaMCOKCoeooüXuYioix. 0. cjjx »
aaWW > WWW ^ WWWWa > WWWWWaoaa » i » > ^

" sa

^ i

ANGLO

CECHOSLOVAKISCHE BANK
Aktienkapital K5 120,000 . 000 Reserven Kfc 88,000 . 000

ZENTRALE IN PRAG

Filiale in London : 118 , Old Broad Street E. C. 2.

Filialen in der Cechoslovakisclien Republik :
Asch Falkenau a . E. Königgrätz Prostejov
Auscha Franzensbad Leitmeritz Saaz

Aussig Gablotiz a . d . N. Lobositz Schönbach ( Bezirk Eger )
Bodenbach Kaaden Marienbad Töplitz
Böhmisch Leipa Karbitz Mähr . - Ostran Tetschen
Brünn Karlsbad Olmütz Trautenau
Brüx Klattau Pardubitz Weipert
Eger i . B . Komotau Pilsen Znaim

Exposituren : Prag , Parizskä Nr . 9. - Karlin , Krälovska Nr . 71 . - Weinberge , Fochova Nr . 62 .

Lagerhäuser :
Aussig a . E. —Schönpriesen . Tetschen a . E. , Prag ( Station Denis - Bahnhot ' ) . ( Transitlager ) .
Zudfer > Ableil « iiift . Sldierlicibiäcfier ( Safes ) im Panzergewölbe .

3735
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